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n tE wird der „Geſellige“ von allen Poft- 
ir $ „ ämtern für den Monat Dezember 


geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang es Romans 


Franz Treller gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 


langen. Die Expedition. 
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Die Throurede 
mit der heute, Mittwoch Mittag die Reichstagsſeſſion er⸗ 
öffnet worden iſt, lautet: 
Geehrte Herren! 


Im Namen meiner hohen Verbündeten heiße ich Sie 
deim Beginn Ihrer verfaſſungsmäßigen Thätigkeit will- 
kommen. Sie werden Ihre Arbeit in eine neue Stätte 
verlegen, welche durch zehnjähriges ernſtes Schaffen als 
Denkmal vaterländiſchen Fleißes ihrer Vollendung ent⸗ 
gegengeführt iſt. Möge Gottes Segen auf dem Hauſe 
3 und die größte Wohlfahrt des Reiches das 
Ziel ſein, welches alle zur Arbeit in ſeinen Räumen 

Berufenen in ſelbſtverleugnender Treue anſtreben, 
beſonders lebhaft im Hinblick auf die wirthſchaftlichen 
und ſozialpolitiſchen Aufgaben, welche unter Ihrer 
Mitwirkung zu löſen ſein werden. 

Getreu der Ueberlieferung unſerer Vorfahren betrachten 
die hohen Verbündeten und ich es als die vornehmſte 
Aufgabe des Staates, die ſchwächeren Klaſſen der 
Geſellſchaft zu ſchützen, ihnen zu höherer wirthſchaftlicher 
und * Entwickelung zu verhelfen. Die Pflicht, 
dieſes Ziel mit allen Kräften anzuſtreben, wird um ſo 
zwingender, je erufter und ſchwieriger der Kampf ums 
Daſein ſich für einzelne Gruppen der Nation geſtaltet. 
Von der Ueberzeugung getragen, daß es der Staats⸗ 
gewalt obliegt, gegenüber ſtreitenden Intereſſen ver⸗ 
ſchiedener Elemente das Geſammtintereſſe des Gemein⸗ 
weſens und die Grundſätze ausgleichender Gerech— 
tigkeit zur Geltung zu bringen, werden die verbündeten 
Regierungen feria ee in dem Beſtreben, durch Milde⸗ 
rung der wirthſchaftlichen und ſozialen Gegenſätze das 
2 der Zufriedenheit und Zuſammengehörigkeit im 
Volke zu erhalten und zu fördern. Soll aber dieſes 

Beſtreben, bei welchem ich Ihre rückhaltloſe Unterſtützung 
erhoffe, im Erfolge geſichert werden, ſo erſcheint es ge⸗ 
boten, dem verderblichen Gebahren derjenigen, die in der 
Erfüllung der Pflicht zu ſtören verſuchen, entgegen⸗ 
zutreten. 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß die beſtehende Geſetz⸗ 
gebung nicht die erſorderlichen Handhaben hierzu bietet. 
Die verbündeten Regierungen erachten deshalb eine Èr- 
gänzung des gemeinen Rechts für geboten. Es wird 
Ihnen ee ni ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, 
welcher vornehmlich durch Erweiterung der geltenden 
Strafvorſchriften den Schutz der Staatsordnung ver⸗ 
ſtärken will. Ich hege die Zuverſicht, daß Sie für dieſe 
ernſte Aufgabe thatkräftige Mitwirkung gewähren werden. 

Die ſeit Einführung der Reichsjuſtizgeſetze geſammelten 
Erfahrungen ergaben Mängel der Strafprozeßordnung 
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und der damit zuſammenhängenden Theile des Gerichts⸗ 


verfaſſungsgeſetzes. Behufs Beſeitigung dieſer Mängel 


wird ihnen ein Geſetzentwurf zugehen, in deſſen Rahmen 


zugleich die Eutſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
Regelung finden ſoll. 

Die Unterſuchung der Börſenverhältniſſe durch eine 
zu dieſem Zwecke eingeſetzte Kommiſſion hat gezeigt, daß die 
beſtehenden Einrichtungen unausreichend find, um die 
Gefahren abzuwenden, denen der Volkswohlſtand durch 
mißbräuchliche Benutzung der börſeumäßigen Formen 
des Handelsverkehrs ausgeſetzt ift. Der Geſetzentwurf, 


der den auf dieſem Gebiete hervorgetretenen Schäden 


abzuhelfen beſtimmt iſt, wird vorbereitet und, wie ich 
hoffe, noch in dieſer Tagung vorgelegt werden können. 


Daſſelbe gilt von einem Geſetzvorſchlag, der dem Handels- 


und Gewerbeſtande gegen unlauteren Wettbewerb 
Schutz gewähren und auf Feſtigung des Vertrauens in 


Handel und Wandel hinwirken ſoll. 


Das finanzielle Verhältniß der r 
zum Reich hat ſich in einem für erſtere bedenklichen 
Umfange verſchoben. Während die Einzelſtaaten Jahr⸗ 
zehntelang bedeutende Mehrüberweiſungen vom Reich 
empfingen, ift das Reich gegenwärtig genöthigt, zur 
Deckung der eigenen Bedürfniſſe erhebliche Zuſchüſſe von 
den Einzelſtaaten zu fordern. Dieſem drückenden Uebel⸗ 


euern nur theilweiſe abzuhelfen. Deshalb ift die Er- 
chließung weiterer Stenerquellen unerläßlich. 
Demgemäß wird neuerdings ein Geſetzentwurf vorge⸗ 
legt werden, welcher eine anderweitige Beſteuerung des 
Tabaks in Ausſicht nimmt. Nicht minder halten die 
verbündeten Regierungen an der Förderung einer organiſchen 
Auseinanderſetzung zwiſchen Reich und Einzelſtaaten feſt, 
um die Finanzwirthſchaft des Reiches ſelbſtſtändig zu 
machen und die Einzelſtaaten wenigſtens für längere 
Zeit vor ſchwankenden Anforderungen zu ſchützen. Be⸗ 


10 vermögen Mehreinnahmen aus deu Reichsſtempel⸗ 


| ar baldiger Durchführung jener, durch die Geſtaltung 


eutſchlands als Vundesſtagt gebotenen, zur Aufrecht⸗ 
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haltung der finanziellen Ordnung unerläßlichen Reform 
haben ſich die Regierungen indeſſen entſchloſſen, auf die 
im Vorjahre zu Gunſten der Einzelſtaaten geforderten 
Mehrüberweiſungen zu verzichten. Ich gebe mich 
der ſicheren Erwartung hin, daß nunmehr auf dieſer 
neugewonnenen Grundlage eine volle Einigung mit Ihnen 
erzielt werden wird. 

In den letzten Jahren hat zu meiner lebhaften Be⸗ 
friedigung die Zuverſicht in die Erhaltung des europäiſchen 
Friedens neue Kräftigung erfahren. Getreu dem Geiſte 
unſerer Bündniſſe pflegen wir mit allen Mächten gute, 
freundliche Beziehungen. 

Zwei uns benachbarte Reiche ſind im Laufe 
der letzten Monate von erſchütternden Ereigniſſen 
heimgeſucht worden. Deutſchland hat aufrichtig ſich der 
allſeitigen Theilnahme angeſchloſſen, welche von neuem 
Zeugniß ablegt von einer Solidarität der menſchlichen 
Gefühle und friedlichen Wünſche. Yen heimgegangenen 
Kaiſer Alexander III. betrauere ich einen Freund und be⸗ 
währten Mitarbeiter an den Werken des Friedens. 

Geehrte Herren! Indem ich Sie erſuche, in Ihre 
Arbeiten einzutreten, gebe ich der Hoffnung Ausdruck, 
daß dieſe zum Heile des Vaterlandes gereichen und 
Zeuguiß ablegen werden dafür, daß von der Ein- 

-müthigkeit, mit welcher die deutſchen Stämme vor nun 
bald 25 Jahren für die Gründung des Reiches eintraten, 
ihre Vertreter auch bei dem weiteren Ausbau unſerer 
vaterländiſchen Einrichtungen geleitet werden. 


Thronreden pflegen beſondere Ueberraſchungen 
nicht zu bringen. Nur in wenigen Fällen erregten einige 
Stellen in den Thronreden, die im Laufe der beiden, feit 
der Gründung des deutſchen Reiches verfloſſenen Jahrzehnte 
verleſen worden ſind, beſonderes Intereſſe. In der Regel 
ift ſchon längere Zeit vor der Eröffnung des Reichstages 
bekannt, mit welchen Geſetzentwürfen ſich die ver- 
bündeten Regierungen tragen. 

Daß die diesmal angekündigten Geſetzentwürfe dem 
Reichstage werden vorgelegt werden, war auch ſchon be⸗ 
kannt, die Thronrede bringt nur die amtliche Beſtätigung. 
Dasjenige von den Geſetzentwürfen, was für das deutſche 
Volk großes Intereſſe hat, bringt und kann die Thronrede 
naturgemäß nicht bringen: den Inhalt der Geſetzentwürfe. 
Da müſſen wir uns ſchon noch einige Zeit gedulden. Die 
Thronrede giebt aber in allerdings ſehr allgemein gehaltenen 
Sätzen eine Art Begründung der Geſetzentwürfe. Die 
ſogen. Umſturzvorlage wird z. B. damit begründet, daß den⸗ 
jenigen Gliedern des Reichs, welche die Regierung in der 
„Milderung der wirthſchaftlichen und ſozialen Gegenſätze“ 
ſtören, mit ſchärferen Strafbeſtimmungen entgegen getreten 
werden fol. Die geltenden Strafbeſtimmungen haben an- 
geblich dazu nicht genügt; der Geſetzentwurf zur „Ergänzung“ 
des gemeinen Rechts wird das allerdings erſt näher zu be⸗ 
gründen haben. 

Wenn etwa einige Politiker ein beſonderes poli⸗ 
tiſches Programm — da ein neuer Reichskanzler 
mit einigen anderen neuen Miniſtern den erwählten Ver⸗ 
tretern des Volkes gegenübertritt — erwartet haben 
ſollten, ſo werden ſie von der Thronrede erheblich ent⸗ 
tänfcht fein. Die Throurede führt im zweiten Abſatze 
eigentlich nur das aus, was verfaſſungsmäßig und 
pflichtmäßig der Staatsgewalt obliegt, nämlich für das 
Geſammtintereſſe des Gemeinweſens zu ſorgen. Bei 
dem Intereſſenkampf liegt aber freilich der ſtreitige Punkt 
oft darin, daß von „einzelnen Gruppen der Nation“ be⸗ 
hauptet wird, ihre beſondere Förderung liege im Geſammt⸗ 
intereſſe. Beſondere Hoffnungen oder etwa Befürchtungen 
können die allgemein gehaltenen Sätze der Thronrede in 
dieſer Hinſicht kaum hervorrufen. 

Sehr erfreulich iſt es, daß endlich die Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter in Angriff genommen werden 
ſoll, wie das ja ſchon früher angekündigt worden iſt, noch 
erfreulicher wäre es freilich, wenn dieſe Geſetzgebung noch 
weiter ausgebaut würde und auch unſchuldig Verhaftete 
entſchädigt würden, die ja die Zahl der mit den beſtehenden 
Staatseinrichtungen Unzufriedenen vermehren. 

Die Reichsfinanzreform iſt von den verbündeten 
Regierungen nicht aufgegeben und ſie kann auch gar nicht 
aufgegeben werden, weil ſie in der That eine unerläßliche 
Nothwendigkeit für die Ordnung der Finanzwirthſchaft 
des Bundesſtaates Deutſchland iſt. 

Anfang und Ende der Thronrede knüpfen an geſchicht⸗ 
liche Ereigniſſe an: an den neu vollendeten Reichstags⸗ 
bau und an den Tod der Staatshäupter zweier uns 
benachbarter Reiche. Jedenfalls iſt das deutſche Volk 
in dem Wunſche nach Frieden einig, wenn auch die Art 
der Theilnahme an dem Tode Carnots und Alexanders III. 
ſowie die Anſichten über die „Mitarbeiter an den Werken 
des Friedens in den Nachbarreichen“ innerhalb des deutſchen 
Volkes ſehr verſchieden ſind. 
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Wucherprozeß Treuherz und Genoſſen. 
s Berlin, 4. Dezember. 

Die Verhandlung in dem Wucherprozeſſe nahm heute Bors 
mittag unter dem Vorſitze des Landgerichtsdirektors Hoppe ihren 
Anfang. Die Staatsanwaltſchaft wird durch den Oberſtaats⸗ 
anwalt Dreſcher und den Staatsanwalt Strehler vertreten. Als 
Vertheidiger fungiren: für den Angeklagten Mendel Treuherz 
die Rechtsanwälte Dr. Fritz Friedmann und Dr. Löwenſtein, für 
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Spiegel Rechtsanwalt Dr. Ivers, für Bruck Rechtsanwalt Meyer, 
für Winter Rechtsanwalt Dr. Coßmann und für Aufrichtig 
Rechtsanwalt Meyerſohn. Den flüchtigen Angeklagten Oſter⸗ 
tag vertritt Rechtsanwalt Haaſe. 

Die Verhandlung beginnt mit der Feſtſtellung der Per⸗ 
ſonalien der Angeklagten, die ſämmtlich, mit Ausnahme des 
Angeklagten Winter (evangl.), jüdiſcher Konfeſſion ſind. Kom⸗ 
miſſionär Spiegel iſt bisher unbeſtraft. e 

Die Anklage gegen den Juwelenhändler Sigmund Wolfſohn 
iſt kurz vor dem Termin ausgeſchieden worden, da ſich das 
Material gegen denſelben derart angeſammelt hat, daß eine be⸗ 
ſondere Prozeßverhandlung nothwendig erſcheint. 

Es folgt die Vernehmung des Angeklagten Treuherz. Er 
giebt an, ſeit 1863 in Berlin anſäſſig zu ſein, zuerſt ein Gold⸗ 
waaren-, ſpäter ein Lombardgeſchäft betrieben und ungefähr 
1887 mit dem Ankauf von Wechſeln begonnen zu haben. Vor⸗ 
ſitzender: War der Wechſelverkehr Ihr Hauptgeſchäft. Treuherz: 
Nein, der Goldwaarenhandel. Vorſitzender: Der Wechſelverkehr 
muß aber ſpäter erheblich zugenommen haben, das beweiſen 
etwa 500 Quittungen über den Ankauf von Wechſeln, welche 
bei der Hausſuchung vorgefunden wurden! Der Vorſitzende hält 
dem Angeklagten ſodann vor, daß aus den bei ihm vorgefundenen 
Briefen und Quittungen hervorgehe, daß er u. A. mit dem! 
Agenten Seemann in Hannover in Verkehr geſtanden habe. Der 
Vorſitzende findet es auffallend, daß Treuherz bei ſeinem regen 
Wechſelverkehr, der bei der Berliner Bank allein etwa 100000 Mk. 
jährlich betrug, keine Bücher, nicht einmal einen Notiz⸗ 
kalender über die Fälligkeitstermine geführt habe. Treuherz 
will die Wechſel nach den Daten geordnet in ſeiner Wechſelmappe 
aufbewahrt haben. Von der Berliner Bank ſei er ſtets vorher 
über den Fälligkeitstag oder falls ein Wechſel nicht eingelöſt 
wurde, benachrichtigt worden. 

Es wird ſodann zur Vernehmung des Angeklagten Spiegel 
geſchritten. Derſelbe giebt an, anfänglich Manufakturwaaren⸗ 
und Kommiſſionsgeſchäfte betrieben zu haben, ſpäter nur 
Kommiſſionsgeſchäfte. Er habe mit der Dorotheenſtädtiſchen 
Bank, der Diskontobank und der Berliner Kreditbank gearbeitet. 
Letztere Bank habe ihm hohe Prozente, 7—8 pCt. pro Viertel⸗ 
jahr abgenommen; außerdem ſeien ihm 10—15 pCt. des Betrages 
vom Wechſel als Sicherheitsdepot einbehalten bis zur Einlöſung. 
Treuherz habe er 12 bis 13 pCt. pro Quartal zahlen müſſen. 

Auch die übrigen Angeklagten werden im Weſentlichen nur 
über ihre Beziehungen zu Treuherz befragt. ; 

Der Angeklagte Winter bekundet, daß er nur in zwei 
Fällen mit Treuherz in Verbindung getreten ſei. Einmal habe 
er den Kaufmann Spiegel, der ſich in Zahlungsſchwierigkeiten 
befand, auf deſſen Wunſch zu Treuherz geführt, ein anderes Mal 
fei er von einem Herrn Hahn, der bis dahin durch Spiegel's 
Vermittelung mit Treuherz Geſchäfte gemacht hatte, angegangen 
worden, die Geſchäftsvermittelung zu übernehmen. Vorſitzen⸗ 
der: Wie ſind Sie auf Treuherz gekommen? Angeklagter 
Winter: Treuherz war als Geldgeber in Berlin bekannt. 
Vorſitzender: Wußten Sie, welchen Zinsfuß Treuherz nahm? 
Winter: Jawohl, als ich zu ihm kam, ſagte er, das koſte 
17½ pCt. Ich habe dies Schreiber mitgetheilt, dieſer ſagte mir, 
daß er das Geld haben müſſe. Vorſitzender: Haben Sie 
das Treuherz geſagt? Winter: Ja wohl, Treuherz ſagte, daß 
er es nicht billiger machen könne. Vertheidiger Friedmann 
bittet, den Angeklagten Winter zu befragen, ob er von anderen 
Geldleuten zu billigerem Zinsfuß Geld erhalten habe. Anges 
klagter Winter bemerkt, er habe ſonſt nie Geldgeſchäfte gemacht, 
er habe eine feſte Anſtellung mit 6000 Mk. Jahresgehalt gehabt. 
Vertheidiger Friedmann erſucht, dieſelbe Frage an die Anges 
klagten Bruck und Spiegel zu ſtellen, um feſtzuſtellen, daß in 
Berlin von Privatleuten unter anderen Bedingungen kein Geld 
zu bekommen geweſen ſei. Beide verneinen, daß zu 
billigeren Zinsſätzen Geld zu erlangen geweſen wäre. 
Spiegel bemerkt noch, daß er Treuherz zu den ſolideren 
Geldleuten rechne. 

Der Zeuge Fregin, früher Bankdirektor, fetzt Liquidator 
der „Berliner Kredit⸗Bank“, mit welcher Spiegel Geſchäfts⸗ 
verbindungen unterhielt, bekundet über die Bedingungen, unter 
denen die Wechſel dem Angeklagten Spiegel diskontirt wurden, 
daß der Zinsfuß 1½ Proz. pro Monat betrug, und daß ein 
Depotabzug von noch 10 Proz. gemacht wurde. Der Zeuge be⸗ 
gjet im Weiteren den Jahresumſatz des Angeklagten Spiegel 
ei der Bank auf ca. 120000 Mk. Der Bücherreviſor Henniger 
nennt eine bedeutend höhere Summe. Vorſitzender: Wie hoch 
war der Jahresumſatz der Bank überhaupt an Wechſeln? Zeuge: 
Etwa 20 Millionen Mark. Staatsanwalt: War Ihnen bekannt, 
daß Spiegels Wechſel nicht aus dem eigenen Geſchäftsverkehr 
herrührten? Zeuge Fregin: Spiegel war Girant. Ueber die 
Depotabzüge befragt, bemerkte Zeuge, daß dieſelben nicht für die 
einzelnen Wechſel erfolgten, ſondern für das geſammte Guthaben, 
und aufhörten, ſobald das Guthaben im Verhältniß zu den 
Engagements ſtand. Angeklagter Spiegel ſucht darzulegen, 
daß er bei den hohen Proviſionen, die er an die Bank zahlen 
mußte, ſeinen Kunden keinen niedrigeren Zinsfuß anrechnen 
konnte. Er habe 45000 Mk. bei der Bank verloren; ſeine Kunden 
ſeien von ihm weit glimpflicher behandelt worden, als er von 
der Bank. Staatsanwalt zum Zeugen: Iſt es Ihnen bekannt, daß 
Ihre Bank ein wenig verrufen war, und daß Sie einen Spitz⸗ 
namen tragen? Verſchiedene Zeugen werden bekunden, daß Sie 
den Namen „Vampyr“ tragen. Zeuge: Nein. Der Gerichtshof 
nahm von der Vereidigung dieſes Zeugen Abſtand, da bei ihm 
der Verdacht der Thäterſchaft als vorliegend erachtet wurde. 
Dann wurde die Verhandlung um 3½ Uhr Nachmittags auf 
Mittwoch früh vertagt. i 
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Berlin, 5. Dezemben 

— Der Kaiſer hat in Kiel am Dienftag früh 8Y/, hr 
Generalmarſch ſchlagen und die Garniſon alarmiren 
laſſen. Der Kaiſer traf mit dem Prinzen Heinrich um 
83/4 Uhr auf dem Hofe der Marinekaſerne ein, nahm die 
Parade über die Matroſendiviſion, das Seebataillon und 
die in Kiel garniſonirende Infanterie ab und begab ſich 


hierauf unter dem Salut des Manövergeſchwaders an Bord 


des Panzerſchiffs „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“. Das 
Manövergeſchwader ging um 10 Uhr in See. Der Kaiſer 
kehrte mit dem Manövergeſchwader Nachmittag 4 Uhr nach 


a 
>. 


ait und berblleb an Borb des Flaggſchiffs „Kurfürſte p erfünt ſehe. 
Friedrich Wilhelm“. Nachts 11 Uhr fuhr = gen aber nur 


Verlin zurik 

— Bei der Eröffnung der Hochbrücke bei Levensau 
am Montag hat der Kaiſer mit Nachdruck darauf hinge- 
1 daß die Hochbrücke aus deutſchem Material ge⸗ 

ut und deutſcher Arbeit und deutſcher Kunſt zu 
dauken und ein bleibendes Andenken zum Ruhm des 
Reiches fei) Viel Arbeit und Mühe feien zwar bis er 
erforderlich geweſen, aber die Techniker und Baumeiſter 
Hätten doch andererſeits die Freude, ihr Werk vollendet, 
von Anerkennung gekrönt zu ſehen. Fürſten wäre dies 
gelten beſchieden, e werde nicht immer das Glück zu 
Theil, ier Gedanken, Wünſche, Hoffnungen und Beſtrebungen 
in die Wirklichkeit umgeſetzt zu ſehen. 
Von dem den Bau leitenden Ingenieur wurde dem 
Kaiſer ein Album überreicht, das in einer Reihe von Photo⸗ 
graphien die Entwickelung des Baues geist. Dieſes Album 
‚zeigte der Kaiſer auch dem Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe mit den Worten: „Sieh, Onkel, was wir hier 
geleitet haben.“ (Fürſt Hohenlohe iſt der Onkel der 
aiſerin, deren Mutter eine geborene Prinzeſſin zu 
Hohenlohe⸗Langenburg iſt.) 

— Die Kaiſerin Friedrich hat dieſer Tage unter Füh⸗ 
ieung des Baumeiſters Wallot das Reichstagsgebänude bez 
ſichtigt und ſich ſehr anerkennend und befriedigt darüber aus⸗ 

eſprochen, was bei dem Kunſtverſtändniß der hohen Dame be⸗ 
ondere Beachtung verdient. 


— Der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck 
iſt, wie aus Mittheilungen an Berliner Freunde hervor⸗ 
geht, durchaus günſtig. Die Ueberſiedelung nach Friedrichs⸗ 
ruh iſt baldigſt, in acht bis ſpäteſtens vierzehn Tagen, in 
Ausſicht genommen. Der Umſtand, daß die noch immer in 
fortlaufendem Strome in Varzin einlaufenden Beileids⸗ 
schreiben und Adreſſen aus allen Theilen des Reiches und 
vom Auslande her noch an Ort und Stelle erledigt werden 
follen und ferner der Wunſch des Fürſten, an der Stätte, 
iwo er fein Liebſtes verloren hat, noch der Erinnerung 
einige ſtille Tage zu weihen, verzögern hauptſächlich die 
Ueberſiedelung. 

— Bei der Nagelung der Fahnen, die am Sonntag, 
dem Jahrestage der Schlacht von Villiers, in Dresden 
durch den König von Sachſen vollzogen wurde, hielt der 
König folgende Anſprache: 

„Heute vor 24 Jahren haben die ſächſiſchen Truppen im 
ſchweren Kampfe und trotz der vielfachen Ueberlegenheit dem 
Feinde widerſtanden für das Wohl des Vaterlandes und zur 
fire der ſächſiſchen Waffen. Symbol der Tapferkeit und Treue 

d die Fahnen, die ich heute den neuen Bataillonen übergebe; 
Zugleich ein Symbol der Ehre. Und ſo müſſen brave Truppen 
auch für die Fahnen deu letzten Blutstropfen laſſen. — Truppen, 
welche ohne dieſelben zurückkehren, ſind entehrt! Dieſe Fahnen 
gind aber auch die Repräſentanten meiner Perſon bei den 
Truppen, ein Zeichen, daß der König und Kriegsherr im Geiſt 
bei jeder Truppe anwejend ift und zugleich eine Mahnung, daß 
dieſelben ihrem Herrn jederzeit treu und gehorſam find, wie 
es die ſächſiſchen Truppen immer geweſen. Sollte — was 
Gott verhüten wolle, — in künftiger Zeit der Kaifer rufen 

um Schutze des Vaterlandes, ſo hoffe und erwarte ich von 

fen vierten Bataillonen, daß fie tapfer kämpfen und feft aus⸗ 

halten gleich jenen Helden, welche unter den Mauern von 
Paris liegen!“ 

— Das Centrum wird alsbald — wie bereits tele⸗ 
graphiſch mitgetheilt worden iſt — im Reichstag wieder 
mit ſeinem Jeſuitenantrag hervorkommen. Die Zu⸗ 
laſſung der Redemptoriſten genügt ihm nicht, ebenſo wenig 
die Thatſache, daß einzelne Jeſuiten ſich längſt in 
Deutſchland aufhalten dürfen, nur nicht ganze Ordens⸗ 
üederlaſſungen. Das Centrum hat offenbar das Bedürfniß, 
be neuen Regierung möglichſt bald auf den Zahn zu 
ühlen, ob von ihr weitere Zugeſtändniſſe auf kirchen⸗ 
politiſchem Gebiet zu erwarten find, und danach feine 
Haltung in andern Fragen einzurichten. Es erſcheint uns 

änzlich ausgeſchloſſen, daß der Bundesrath, nachdem er 
erft vor wenigen Monaten zwar die Aufhebung des Jeſniten⸗ 
geſetzes abgelehnt, aber die Redemptoriſten zuzulaſſen be⸗ 
ſchloſſen hat, jetzt dieſes Geſetz vollſtändig preisgeben könnte. 

— Die Einberufung des preußiſchen Landtags 
wird möglicherweiſe einige Tage vor dem letzten bisher 
üblichen Termin, vielleicht ſchon am 8. Jannar, ſtattfinden, 
am es zu ermöglichen, daß der Staatshaushalt vor Beginn 
des Etatsjahres rechtzeitig feſtgeſtellt wird. Das iſt nament⸗ 
lich erforderlich mit Rückſicht auf die neue Organiſation der 
Eiſenbahnverwaltung, welche vom 1. April 1895 ab in 
Kraft treten ſoll. Einzelnen Eiſenbahndirektionen ſoll die 
Bezeichnung „Hauptdirektion“ beigelegt werden. Dieſen 
wird ein Theil der Geſchäfte der übrigen Direktionen über⸗ 
ragen, welche dadurch eine Entlaſtung erfahren. Die 

uptdirektionen bearbeiten die Perſonalien, erledigen die 
Prüfungsarbeiten und befinden über die Vertheilung der 
Beamten in den zu ihrem Bezirk gehörigen Direktionen. 
Zu Hauptdirektionen ſind vorgeſehen: 1. Bromberg für 
die Direktionen Königsberg, Danzig, Poſen; 
2. Berlin für die Direktionen Altona, Stettin, Magdeburg; 
3. Breslau für die Direktionen dee und Halle; 
4. Hannover, umfaſſend die Direktionen Kaſſel, Erfurt, 
Frankfurt a. M.; 5. Elberfeld für die Direktionen Münſter, 


$ 


Köln und Saarbrücken. | 

w Der Landes⸗Eiſenbahnrath ift auf den 13. Des 
zember einberufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
auch ein Autrag, betreffend die Einrichtung geheizter 
Wagen für die Beförderung von Mineralwaſſer in den 
Wintermonaten. 


— Der Bundesrath hat Beſtimmungen über Herſtellung 
einer Konkursſtatiſtik beſchloſſen: „Die Herſtellung einer 
Konkursſtatiſtik erfolgt durch Ausfüllen von Zählkarten. Die 
1 werden den Landes ⸗Juſtizverwaltungen 
urch das kaiſerliche Statiſtiſche Amt nach Maßgabe des Bedarfs 
unentgeltlich geliefert. Die in einem Kalendervierteljahr aus⸗ 
gefüllten Zählkarten ſind nach Landgerichtsbezirken zu ſammeln 
und ſpäteſtens bis zum Schluſſe des auf das Vierteljahr fol⸗ 
genden Monats dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt einzuſenden. 
— Die Einführung der Börſen regiſter iſt, nach Mit⸗ 
theilung der „Nordd. Allg. Ztg.“, nicht, wie die Börſenenquete ⸗ 
ommiſſion vorgeſchlagen habe, nur für die Produktenbör ſe, 
ondern auch für die Fondsbörſe beabſichtigt. Jufolgedeſſen 
oll der Betrag für die Eintragung von 500 Mk., wie urſprüng⸗ 
ich vorgeſchlagen war, auf 300 Mk. und für die jährliche Wieder⸗ 
holung von 300 Mk. auf 50 Mk. herabgeſetzt worden fei. Das 
Staatsminiſterium hat, wie verlautet, bisher zu dieſen Anträgen 


e Kultusminiſter Dr. Boſſe dieſer Tage in Harburg empfangen 
at, iſt vom Miniſter die Zuſage gemacht worden, er werde in 
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— Bereit ende wirthſchaftli mögliche 
ein u ameb oetan. 855 er BE en 
{ 


errſcht unter den Eiſ enbahn⸗In⸗ 


In Rußland H 
duſtriellen große Aufregung, da das Miniſterium für 
Wegebau einen 


rtrag mit einem b il n Hauſe 
abgeſchloſſen hat, welches ſich in Rußland etablirt und auf 
10 Jahre alle Schienen und Lokomotiven zu dem heutigen 
Preiſe zu liefern übernommen hat. 

In Roſtoff am Don haben mehrere Getreide⸗Ausfuhr⸗ 
firmen beſchloſſen, nach Schluß der Schifffahrt vorläufig 
ihre 3 wegen ſchlechter Rentabilität überhaupt auf⸗ 
ugeben. 

China ⸗ Japan ⸗ Korea. Der fapaniſche Marſchall 
Vamagata ift infolge von Ueberanſtrengung ſchwer erkrankt 
und muß ſich nod) Japan zurückbegeben. Der Marines 
Kapitän Miura ift zum Gouverneur von Port Arthur 
ernannt worden. 

Marokko. Von den Mördern des Deutſchen Franz 
Neumann find zwei gefangen genommen worden. Der 
eine derſelben mit Namen Abdel cadar iſt geſtändig, Nen- 
mann erſchoſſen zu haben. 

2— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Dezember. 


— In der geſtrigen Sitzung des Provinzlal⸗Aus⸗ 


ſchuſſes der Provinz Weſtpreußen in Danzig wurde nach 
Erledigung der geſchäftlichen Mittheilungen, welche zu Beſchlüſſen 
keine Veranlaſſung gaben, in die Berathung der Vorlagen, betr. 
die Entlaſtung von Jahresrechnungen der Landeshauptkaſſe für 
das Etatsjahr 1. April 1893/94 eingetreten, und zwar: 1) Rechnung 
über die Verwaltung und Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen 
(Referent Rittergutsbeſitzer v. Graß⸗Klanin), 2) über den Weft- 
preußiſchen Feuer⸗Societäts⸗Fonds (derf. Referent), 3) über die 
Insgemein⸗ Verwaltung (Referent Landſchaftsdirektor Plehn⸗ 
Kraſtuden), 4) über den Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗ und Meliorations⸗ 
Fonds (Referent Landrath Geheimrath v. Gramatzki), 5) über 
den Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗ und Meliorations⸗Reſerve⸗Fonds 
(derſ. Ref.), 6) über das Hebeammenweſen und die Hebeammen⸗ 
Lehrinſtituts⸗ Verwaltung zu Danzig (Ref. Stadtrath Kosmack⸗ 
Danzig), 7) über den Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſen⸗ 
Fonds (dev). Ref.), 8) üder den Pferde⸗Verſicherungs⸗ und defen 
Reſerve⸗Fonds (Ref. General⸗Landſchaftsrath Wehle⸗Blugowo). 
9) über den Rindvieh⸗Verſicherungs⸗ und deſſen Reſervefonds 
(derſ. Ref.), 10) über das Landarmenweſen (Ref. Rittergutsbeſitzer 
v. Bieler), 11) Hauptzuſammenſtellung ſämmtlicher vorbezeich⸗ 
neter Rechnungen (Ref. Landrath Geh⸗Rath Döhn⸗Dirſchau). Es 
wurde beſchloſſen, ſämmtliche Rechnungen, mit Vorbehalt der 
Erledigung der gezogenen Notaten, dem Provinzial⸗Landtage zur 
Ertheilung des Entlaſtungsbeſchluſſes vorzulegen. Hieran ſchloſſen 
ſich die Berathungen über die Etats der Provinzial⸗Irrenanſtalten 
zu Schwetz und Neuſtadt und der im Vau begriffenen Irren⸗ 
anſtelt zu Konradſtein, deren Eröſſnung am 1. Oktober 1895 
erfolgen ſoll, der Taubſtummenauſtalt zu Marienburg und 
Schlochau, und der Veſſerungs⸗ und Landarmenanſtalt zu Konitz 
nebſt ihren Nebenetats über Landwirthſchaft und Ziegeleibetrieb, 
welche ſämmtlich mit Vorbehalt der Zuſtimmung des Provinzial⸗ 
Landtages genehmigt wurden. Zu dem Etat der Irrenanſtalt 
zu Konradſtein wurde gleichzeitig beſchloſſen, die Leitung dieſer 
Auftalt dem derzeitigen Direktor der Irrenanſtalt zu Neuſtadt 
Dr. Krömer zu übertragen und dieſen zum 1. Juli 1895 nach 
Konradſtein zu verſetzen, dagegen mit der einſtweiligen Ver⸗ 
waltung der Anſtalt zu Neuſtadt den dortigen zweiten Arzt 
Dr. Rabbas zu betrauen. Nach Schluß der Sitzung ver⸗ 
ſammelten ſich die Mitglieder zu einem gemeinſamen Eſſen. 
Die Mittwoch⸗ Sitzung begann mit der Berathung des 
Etats für die Unterbringung der dem Provinzial⸗Verbande zur 
Zwangserziehung überwieſenen Kinder und für die Zwangs⸗ 
erziehungsanſtalt zu Tempelburg. Auf der Tagesordnung ſtand 
ferner die Feſtſtellung der Koſtenauſchläge für die Unterhaltung 
der Provinzial⸗Chauſſeen im Etatsjahr 18956 96 (Ref. Herr v. Graf) 
Abrechnung über die durch die Beſeitigung der Fluthbrücke im Zuge 
Culm⸗Terespoler Provinzial⸗Chauſſee entſtandenen Koſten, Nach⸗ 
zahlung von Krankenkaſſenbeiträgen an die Baubetriebskrankenkaſſe 


der Provinz Weſtpreußen für die Zeit vom 1. April 1893; bis Ende 


September 1894; ferner verſchiedeneünterſtützungsanträge, die Wahl 
eines Mitgliedes des Bezirks⸗Ausſchuſſes ſür den Reg.⸗Bez. Marien⸗ 
werder, Neuwahl von 2 Mitgliedern und 2 ſtellvertretenden Mit⸗ 


gliedern derKommiſſion zur Vorprüfung nicht etasmäßiger Ausgaben, 


Entlaſtung der Jahresrechnung der Kaſſe der Weſtpr. landwirth. 
Berufsgenoſſenſchaft für 1893, der Etat der Weſtpr. landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für das Rechnungsjahr 1. Jannar 
bis Ende Dezember 1895. Schließlich ſei erwähnt, daß der nächſte 
Provinzial⸗Landtag der Provinz Weſtpreußen mit Vor⸗ 
behalt der Landesherrlichen Genehmigung Ende Februar, 
ſpäteſtens Anfang März 1895 zuſammentreten wird. 

— Nachdem die Satzungen des Weichſel⸗Nogat⸗Haft⸗ 
pfichtſchutzver eins vom Herrn Oberpräſidenten be» 
ſtätigt find, werden fie am 13. Dezember veröffentlicht werden. 
Es tritt dann der Verein, ſobald die ſatzungs mäßige Hektarzahl 
beiſammen iſt, ſofort ins Leben. Es empfiehlt ſich deshalb, 
daß Perſonen, welche dem Verein beitreten wollen, ihren Bei⸗ 
tritt unverzüglich bei dem Bezirksvorſteher erklären. Das Ein⸗ 
trittsgeld beträgt für diejenigen, die ihren Beitritt bis ein⸗ 
ſchließlich den 31. Januar 1895 erklären, 10 Pf., ſpäter 20 Pf. 
pro Hektar. Auch bereits anderweitig Verſicherte werden gut 
thun, ſchon jetzt, da noch das ermäßigte Eintrittsgeld zur Er⸗ 
hebung kommt, ſich dem Verein anzuſchließen, um ſich gegen ſolche 
Unfälle zu decken, gegen welche ſie bei der anderen Verſicherungs⸗ 
anſtalt nicht geſchätzt find (2. B. Hausgeſinde, Lohufuhrwerks⸗ 
betriebe ꝛc.) Eine Doppelverſicherung würde dadurch nicht ein- 
treten, da es ſich eben nur um ſubſidiare Verſicherung 
handeln würde. Zum einſtweiligen Vorſtande des Vereins ge⸗ 
hören die Herren Pfarrer Zimmer⸗Neukirch, Kr. Marienburg, 
Dueck⸗Neuſtädterwald bei Jungfer, B. Wiele⸗Schönau bei 
Marienburg, Wannow⸗Schönwieſe bei Altfelde, Nickel⸗ 
Sperlingsdorf bei Pruſt. Dieſe Herren würden zur näheren 
Auskunft gern bereit ſein. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, hat der Finanz⸗ 
miniſter die Provinzialſteuerdirektoren veranlaßt, 
die Handelskreiſe darauf aufmerkſam zu machen, daß auch 
die Zulaſſung von in Blech büchſen verpacktem amerikaniſchem 
Schweinefleiſch, wie „corned brown“, von der Beibringung 
eines vorſchriftsmäßigen Unterſuchungszeugniſſes abhängig iſt, 
da die Einfuhr von Schweinefleiſch jeder Art, alſo auch ſolches, 
welches einem Kochprozeß unterworfen geweſen ift, nur unter 
dieſer Vorausſetzung ſtatthaft iſt. 

— Der Oſtdeutſche Zweigverein für Rüben zucker⸗ 
Induſtrie hält am Sonnabend in Brom berg ſeine General⸗ 
verſammlung ab. 

— Unter den deutſchen Burſchenſchaften findet eine 
Bewegung zum geſchloſſenen Eintritt in den „Verein zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken“ 
ſtatt. Die Anregung dazu hat die Leipziger Burſchenſchaft 
„Germania“ gegeben. 

— In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung der Handels⸗ 
Kommiſſion wurde der Entwurf eines Antrages an den 
Magiſtrat und die Stadtverordneten, die Anlage einer Weichſel⸗ 
ufer bahn und Erlaß einer zweckentſprechenden Lade⸗ und 
Lagerordnung betreffend, verleſen und genehmigt, jedoch 
dabei der Wunſch ausgeſprochen, eine Rentabilitätsberechnung 
auf Grund des hieſigen Güterverkehrs und der Thorner Lade⸗ 
und Lagertarife dem Antrage anzuhängen. — Ueber die hieſigen 


amtlichen Marktpreiſe für. Roggen, Hafer, Den und Slroh 


wurde Klage 
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t und feftgeftel daß dieſe Prelſe etwa feit 
dem Monat Js. viel zu niedri 3 ſeien und 
den thatſächlichen pr en nicht entſprächen. Es wurde auge 
geführt, wie ſehr die hieſigen Geſchäftsleute dadurch geſchädigt 
würden, daß die Landwirthe unter dieſen Umſtänden nicht an 
das hieſige Proviant⸗Amt verkauften, ſondern andere Orte wie 
z B. Thorn und Marienwerder aufſuchten. Es fei eine 
bekannte Thatſache, daß die Landwirthe meiſtens dort ihre Be⸗ 
dürfniſſe decken, wo ſie ihr Getreide verkauften. Der Verpflegungs⸗ 
und Serviszuſchuß richte ſich nach der Höhe der Marktpreiſe, und 
es werde durch zu niedrige Angaben nicht allein der Stadtſäckel, 
ſondern auch wieder die hieſige Geſchäftswelt geſchädigt, da einige 
Pfennige Verpflegungszuſchuß mehr oder weniger bei unſerer ſtarken 
Garniſon eine große Summe ausmache, die unſrer Stadt nun 
verloren gehe. Während andere Städte das Beſtreben zeigten, 
durch möglichſt hohe Marktpreisangaben den angedenteten Nutzen 
für ihre Stadt zu ziehen, liege hier in Graudenz der ganz un⸗ 
gewöhnliche umgekehrte Fall vor. Da die unrichtige amtliche 
Marktpreisangabe nur auf Unkenntniß der einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſe zurückzuführen ſei, wurde beſchloſſen, bei dem Magiſtrat 
und den Stadtverordneten einen Antrag dahingehend zu ſtellen, 
daß die Marktpreisbeſtimmung in die Hände von Sachverſtändigen 
gelegt werde. — Dem Entwurf einer Petition an die Ober⸗ 
poſtdirektion in Danzig, die Errichtung eines zweiten 
Poſtamtes in der Marienwerderſtraße betreffend, wurde in der 
Hauptſache beigeſtimmt. — Weiter wurde der Mangel eines 
öffentlichen Petroleumlagerſchuppens beklagt und 


darauf hingewieſen, welche große Gefahr für die Stadt durch das 


Lagern größerer Mengen von Petroleum beſtände, und welchen 
unberechenbaren Nachtheilen ſich die Geſchäftsleute bei ein⸗ 
tretendem Brandſchaden ausſetzten, wenn alsdann feſtgeſtellt 
würde, daß ſie Petroleum über die vorſchriftsmäßige Menge 
hinaus gelagert hätten. Die Verſicherungsgeſellſchaften könnten 
auf Grund dieſes Thatbeſtandes die Zahlung der Entſchädigungs⸗ 
ſumme ablehnen, und außerdem hätten die Betreffenden noch 
harte Strafen zu gewärtigen. Es wird beſchloſſen, den Bau eines 
Petroleumſchuppens anzuftreben und zu dieſem Zwecke bei den 
Intereſſenten die nöthigen Schritte zu thun. 

— Der kürzlich gewällte Aufſichtsrath des Graudenzer 
Bau⸗ und Spar vereins konſtituirte ſich geſtern Abend. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr Rechtsanwalt Wagner, zum Stell⸗ 
vertreter Herr Mühlenbeſitzer Roſanowski, zum Schriftführer 
Herr Redakteur Fiſcher gewählt. Nach den Satzungen liegt 
dem Aufſichtsrath die Wahl des aus fünf Perſonen beſtehenden 
Vorſtandes ob. Es wurden gewählt die Herren: Kreisphyſikus 
Dr. Heynacher (Vorſ.), Rechtsanwalt Kabilinski (ſtellv. 
Vorſ.), Kreisſekretär Hippke (Kaſſirer und Schriftführer), 
Stadtbaurath Bartholomé und Werkmeiſter Schnel le. Der 
Vorſtand wurde von dem Aufſichtsrathe u. A. erſucht, die ers 
forderlichen Erklärungen bei Gericht abzugeben, zu beſtimmen, in 
welcher Weiſe und an welchen Stellen Zahlungen zu den 
Antheilen zu leiſten ſind uſw. Mit der Einziehung der ge⸗ 
zeichneten Antheile foll vor dem 1. Januar 1895 nicht begonnen 
werden. 

— Der ſchon erwähnte chriſtliche Familienabend 
wird am nächſten Sonntag Abends ½8 Uhr im Schützenhauſe 
ſtattſinden. Es ſoll mit dieſer Veranſtaltung dem Wunſch eines 
ſchlichten Mannes entſprochen werden, der kürzlich in einem Ein⸗ 
gejandt die Darbietung geiſtiger Genüſſe verlangte. Es wird 
u. a. ein ſchönes Quartett von Mozart geſpielt werden, in 
welchem Herr Kapellmeiſter Nolte mitwirkt. Duos werden 
vorgetragen, Duette geſungen werden. Die Feſtanſprache über 
König Guſtav Adolf, der vor 300 Jahren geboren iſt, wird Herr 
Divifionspfarrer Dr. Brandt halten. Die Eintrittskarten, die 
zur Beſtreitung der Unkoſten 10 Pfg. koſten werden, find von 
Donnerſtag an in den Cigarrenhandlungen des Herrn Schinkel 
zu haben. 


— Herr Robert Johannes, der ſtets willkommene Ofi- 
preußiſche Humoriſt, hatte auch am Sonntag und geſtern im Tivoli 
wieder viele hundert Verehrer der heiteren Muſe um ſich ver⸗ 
ſammelt. Seiner bisherigen Praxis getreu, leitete er feine ers 
heiternden Vorträge durch zwei ernſte Gedichte ein, in denen er 
von Neuem bewies, daß ihm auch die innigen Herzenstöne nicht 
fehlen, wie denn nach der bekannten Definition auch der Humor durch 
Thränen lächeln ſoll, im Gegenſatz zu dem Witz, dem nichts 
heilig zu ſein braucht. Zwei ergreifende Lebensbilder waren es, 
die er vorführte, die Kinder, von denen nur dem älteſten eine 
Ahnung von dem Schrecklichen aufgeht, am Sarge lieb Mütter⸗ 
leins, und die Frau aus dem Volke, die ſich auch trotz aller 
Anerbietungen des Reichthums von ihrem Kinde nicht trennen 
kann. Dann aber ergoß ſich in Gedichten und Erzählungen von 
verſchiedenem Werthe der Humor in vollen Wogen über die 
Hörer, die mit Behagen darin untertauchten und mit dem lohuten, 
was dem Vortragenden das angeuehmſte ift, mit Lachen aus 
vollem Herzen. Wie man es gewohnt iſt, nahm die Heiterkeit 
oft einen derartigen Umfang an, daß in den Vorträgen kürzere 
Pauſen eintreten mußten. Am wirkſamſten waren natürlich 
wieder die Vorträge im Königsberger Dialekt, der dem Vor⸗ 
tragenden ja angeboren iſt, während das Sächſiſche ihm nicht 
ſo glatt von der Zunge fließt. Stücke wie „Die Landpartie“, 
„Die kalte Mamſell“, die auf vieles Verlangen zugegebene 
„Tante Malchen auf der Wohnungsſuche“ und vieles andere, 
meiſt Neues, aber auch vollkommenes Alte, wie die unver⸗ 
wüſtliche „Sauhatz“, unterhielten die Zuhörer aufs beſte. — 
Am Donnerſtag wird Herr Johannes noch einen 
humoriſtiſchen Abend im Tivoli geben. 

— Am Freitag, den 7. d. M., findet wieder eine Sitzung 
der Alterthumsgeſell ſchaft ſtatt. 

— Die Gemeinde Woſſarken erfrent ſich des glücklichen 
Zuſtandes, daß dort feit Menſchengedenken weder Diebſtähle 
vorgekommen ſind, noch ein Spitzbube innerhalb der Gemeinde 
ſeinen Wohnſitz genommen hat. Die Gemeinde Woſſarken iſt auf 
dieſen Zuſtand mit Recht ſtolz und legt — wie der Herr Ge⸗ 
meindevorſteher uns heute in der Redaktion verſichert — be⸗ 
ſonderen Werth darauf, öffentlich feſtzuſtellen, daß der alte 
Zuchthäusler Salopiata, der kürzlich in Sackrau eine Kuh 
geſtohlen hat, nicht aus Abbau Woſſarken iſt. Salopiata iſt 
vielmehr, wie uns mitgetheilt wird, aus Stanislawa. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der am Freitag und Sonnabend 
auf dem Jagdgebiet Gr. und Kl. Ottlau veranſtalteten Treib⸗ 
jagd wurden 161 Haſen zur Strecke gebracht. 

Am Sonnabend wurde auf Schubins dorfer Jagdgebiet 
eine Treibjagd veranſtaltet. Es wurden von 14 Schützen 191 
Hajen, 41 Faſauen — mit Ausnahme einer Henne durchweg 
ſtattliche Hähne — und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. 

Ein ſeltenes Wild, ein weißer Haſe, wurde am 2. d. M. 
auf einer Treibjagd im Wormditter Stadtwalde von Herry 
Reſtaurateur Fraß aus Mehlſack geſchoſſen. 

— Der neuernannte Regierungs⸗Aſſeſſor Conrad ift dem 
Landrath des Kreiſes Johannisburg zugetheilt worden. Der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Francke zu Poſen iſt an die Regierung 
zu Aurich verſetzt. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Vogel aus Marien⸗ 
werder iſt der Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern 
in Berlin überwieſen worden. 


2 Danzig, 5. Dezember. In der geſtrigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung des uniformirten Kriegervereins (Vorſitzender 
Major a. D. Engel) wurden in den Vorſtand wiedergewählt 
die Kameraden Emdrucks, Prinage und Ziesmer, zugewählt die 
Kameraden Schulz III, Schmidt, Lukowski und Lehmann. Ferner 
wurde an Stelle des Kamerad Jaenicke der Kamerad Sjop als 
General- Bevollmächtigter der Sterbekaſſe des deutſchen Kriegers 
Bundes beſtellt und die Kameraden aufgefordert, ſich der Kaſſe 
zuzuwenden. Die Stärke des Vereins beträgt gegenwärtig 283 
u Py nie ya Mk. 

er Nichtuniformirte Kriegerverein hiekt vorgeſtern 
Abend eine General- Nerſammlung ab. In den Vorftand Fur 
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Breiten, Odohr Schriftführer und Siemon Rechnungsführer 
dewä 


erft heute aus Kiel zugegangenen Telegramm trifft die 
erbſtmanöverflotte, beſtehend aus zwei Diviſionen, am 
4. Dezember auf der hieſigen Rhede zur Kohlenübernahme ein. 
ie 1. Divtſion wird gebildet von den Panzerſchiffen „Kurfürſt 
riedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Wörth“, „Weißenburg“ 
nd dem Aviſo „Wacht“; die 2. Divifion beſteht aus den Panzer» 
chiffen „Baden“, „Bayern“, „Sachſen“, „Württemberg“ und dem 
Aviſo „Pfeil“. 
„Wörth 
e Danzig, 5. Dezember. Zwei Kompoſitionen, welche 
in letzter Zeit viel von ſich reden machten, hielten geſtern ihren 
Einzug in unſer Stadttheater Humperdink 's reizeudes 
ärchenſpiel „Hänſel und Gretel“, und des Kaiſers 
Sang an Aegir“, zum erſten Male als vollſtändiges € hor- 
werk, als welches es noch weit mächtiger wirkt, als in der 
bisher gehörten Form in den Schützenhauskonzerten, in denen 
es niemals fehlen darf und fieis ſtürmiſch als Zugabe 
verlangt wird. 


e Culmer Stadtniederung, 4. Dezember. Am Sonntag 
findet in der Kirche zu Gr. Lunau zur Jubelfeier des 
300 jährigen Geburtstages Guſtav Adolfs eine Feſtverſammlung 
Statt, Der Kirchenchor wird einige Lieder zum Vortrage bringen. 
Die Feſtrede hält Herr Pfarrer Schallenberg. 

Thorn, 4. Dezember. Im Einverſtändniß mit dem 
Herrn Regierungspräſidenten zu Marienwerder hat der Herr 
Provinzial⸗Steuerdirektor zu Danzig genehmigt, daß die Veſitzer 
der hieſigen Löwenapotheke, Jacob und Dr. Citron, nach ge⸗ 
richtlicher Vereidigung als Chemiker, mit der Unterſuchung der 
ßMühlenfabrikate in Thorn betraut werden. Bisher mußten 
die Proben der beanſtandeten Kleie zur chemiſchen Unterſuchung 
nach Danzig geſandt werden, wodurch Verluſte an Zeit entſtanden. 
Durch die Beſtellung der beiden genannten Herren für Thorn 
wird das Kleingeſchäft erleichtert. In Angelegenheit der Er⸗ 
ſchwerniſſe, welche der Einfuhr von Kleie aus dem Auslande von 
der Zollbehörde bereitet werden, hatte ſich vor einigen Tagen 
eine Deputation der Handelskammer nach Danzig begeben, 
wo fie mit dem Herrn Provinzial⸗Steuerdirektor und mit dem 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft berieth. Auf alle Petitionen 
der kaufmänniſchen Korporationen, landwirthſchaftlichen Vereine 
an die Miniſter um Schaffung von Erleichterungen bei der 
Kleieeinfuhr iſt bisher keine Antwort eingegangen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach haben die Miniſter Berichte eingefordert. Die 
hieſige Handelskammer wird in dieſer Angelegenheit nochmals 
Vorſtellig werden, und die betheiligten Korporationen zu gleichem 
Vorgehen auffordern. Die Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung 
in Königsberg für 1895 hat eine eigene Abtheilung für Handel 
än Ausſicht genommen. Die Handelskammer wird bei den 
hieſigen Intereſſenten Nachfrage halten, in wie weit fie fih an 
der Ausſtellung zu betheiligen gedenken. Beſchloſſen hat die 
Handelskammer heute, einer Petition der Handelskammer zu 

chopfheim an den Bundesrath um Einführung eines Bolles auf 
z 


Prinz Heinrich kommandirt den Panzer 


nebrachholz und anderer Gerbſtoffe beizutreten, ferner einer 

etition der Handelskammer zu Göttingen, daß auf allen Poſt⸗ 
ſanſtalten die eingehenden Poſtkarten mit dem Ankunftsſtempel 
werſehen werden. 

* Garuſee, 5. Dezember. In der Hentigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Ergän zungswahl wurde in der 1. Abtheilung 
der Beſitzer Guſtav Kleinſchmidt, in der 2. Abtheilung der Kauf⸗ 
mann Hermann Reganzerowski und in der 3. Abtheilung der 
Stellmachermeiſter Schachſchneider gewählt. 

Marienwerder, 3. Dezember. Der alten weſtpreußiſchen 

Sitte das Marzipan⸗Verwürfelns fol jetzt der Garaus 
gemacht werden. Unſere Polizeiverwaltung iſt zu der Auffaſſung 
gelangt, daß nicht nur die Marzipan⸗Verloofungen, ſondern auch 
die Verwürfelungen der Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten 
bedürfen und hat daher das Verwürfeln verboten. Alle die⸗ 
enigen Konditoren und Gaſtwirthe, in deren Räumen am 
Sonntag dieſem beliebten Spiele gehuldigt wurde, werden mit 
einem Strafmandate bedacht werden. 
Pr. Stargard, 3. Dezember. Der unter Leitung des 
Herrn Oberſtabsarztes Dr. Lange ſtattgefundene erſte Helfe⸗ 
rinnen⸗Kurſus ift am Freitag beendet worden. Die An- 
meldungen für den zweiten Kurſus, der in etwa 14 Tagen 
u ſoll, gehen in fo großer Zahl ein, daß möglicherweiſe 
noch ein dritter Kurſus ſtallfinden wird. 


Dirſchan, 4. Tezember. Tie ſhieſige CTeres⸗Zucker⸗ 


fabrik hat am heutigen Tage volle 500000 Centuer Rüben 


‘erarbeitet. — Beim heutigen Frühzuge von Königsberg 
war zwiſchen den Stationen Grunau und Altfelde ein 
Reiſender während der Fahrt auf die Plattform eines 
[Wagens IV. Klaſſe getreten, von wo er herabſtürzte. Der 
Verunglückte wurde nach einem Bahnwärterhäuschen gebracht, 
wo ihm ärztliche Hilfe zu Theil wurde. 

1 Elbing, 4. Dezember. Der Volksſchullehrer a. D. Herr 
Deltzer von hier wird am 16. d. M. das Feſt des 60 jährigen 


Ehe jubiläums feiern. Am 12. Dezember v. J. vollendete 


der körperlich und geiſtig noch recht rüſtige Greis ſein 80. Lebens⸗ 
jahr. Der Name Deltzer hat in der Lehrerſchaft Deutſchlands 
einen guten Klang. Der „Vater Deltzer“ ſtand bis in die letzte 
Zeit hinein noch immer in den erſten Reihen, wenn es ſich 
darum handelte, für die Intereſſen der Schule und des Lehrer⸗ 
ſtandes einzutreten. Der Elbinger Lehrerverein ernannte ihn 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte ſ. Z. zum Ehrenmitgliede. — 
Die Stadtverordneten halten künftigen Freitag eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung ab, in welcher man ſich bereits wieder mit 
der elektriſchen Straßenbahn zu beſchäftigen haben wird. 
— Herr Molkereibeſitzer Schröter hat von heute ab Molken⸗ 
brod in den Handel gebracht. Dieſes Brod iſt ſtatt mit Waſſer 
und Kochſalz mit eingedickter Molke und Magermilch einge- 
teigt. Ein Pfund Brod enthält ſoviel Nährſtoffe, wie ein Liter 
Vollmilch. Dieſes Brod wird in den Schröterſchen Etabliſſements 
hergeſtellt und es iſt Herrn Schröter auf dieſe Weiſe möglich, 
die Molke vollſtändig auszunutzen. — Zur Erinnerung an die 
300jährige Wiederkehr des Geburtstages Guſtav Adolfs 
wird am 9., 10., 13. und 15. d. Mts. im hieſigen Schauſpiel⸗ 
Haufe das Thom a'ſche Feſtſpiel „Guſtav Adolf“ aufgeführt 
werden. In der heiligen drei Königskirche findet Sonntag Abend 
5 Uhr ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Lic. Wevers aus Danzig die Feſtpredigt halten wird. 

Königsberg, 4. Dezember. Das Getreidegeſchäft 
nahm im Laufe des Monats November infolge größerer Zufuhren 
ſowohl von Rußland wie vom Inlande gegen die Vormonate 
einen bedeutenderen Verlauf. Es gingen ein von Rußland 
4663 Waggons, vom Julande 1901 Waggons Getreide und Saaten, 
ferner 231 Waggons Kleie und 260 Waggons Kuchen. Die Preiſe 
für alle Artikel blieben gedrückt, indeſſen war die Nachfrage 
reichlich genug, um den Zufuhren gegenüber einen entſprechenden 
Abſatz zu ſchaffen. Durch das günjtige Wetter bleibt dem Schiffs⸗ 
verkehr noch gute Ausſicht. 


Z tiffa i. P., 4. Dezember. Am 2. d. Mts. fand hier 


unter der Leitung des Oberturnlehrer Kloß aus Poſen eine 


Gaubezirksvorturnerſtunde des poſen⸗ſchleſiſchen Turn 
gaues ſtatt, an der ſich 18 Turner betheiligten. — Ein gefähr⸗ 
icher Menſch, der Müller Karl Brandt aus Hortau, hatte ſich 
wor einigen Tagen vor der hieſigen Strafkammer zu verant⸗ 
worten. B. wußte es ſo einzurichten, daß er am 26. Juni d. J. 
in Bobersberg mit dem Viehhändler Lehmann ein gemeinſchaft⸗ 
liches Nachtquartier bekam. Während der Nacht betäubte er 
urch irgend ein Mittel den Viehhändler und eignete ſich deſſen 
eſammte Vaarſchaft im Velrage von 2000 Mark an. Von 
obersberg aus kam er in unſere Gegend. In Tworſewitz 


Koch J wollte er bei dem Gaſtwirth 


2 Danzig, 5. Dezember. Laut einem der hieſigen kaiſerl. 


die Ladenkaſſe ausräumen, wurde 
aber ertappt und feſtgenommen. Da ſich der Ertappte, welcher 
ſich nun den Namen Hilſcher beilegte, nicht legitimiren konnte, 
wurde er photographirt und die Photographie im Zentral⸗ 
Polizeiblatt fene Bald fand ſich der Viehhändler 
Lehmann ein, der in dem angeblichen Hilſcher ſofort den Karl 
Brandt erkannte. Die hieſige Strafkammer verurtheilte den 
B., der bei feiner Feſtnahme noch 1100 Mk. von dem dem L. 
entwendeten Gelde hatte, zu einer Zucht hausſtrafe von 
5 Jahren und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
10 Jahre. B. ift bereits einmal mit und einmal mit 2 Jahren 
Zuchthaus wegen Diebſtahls beſtraft. Auch in Rußland, wo er 
unter falſchem Paß und falſchem Namen mit falſchem Gelde ſich 
aufhielt, verübte B. Spitzbübereien, bis er feſtgenommen wurde. 
Dem verſchlagenen Diebe aber gelang es nach Deutſchland zu 


entkommen, 
——— —— 


Nothſtand der amerikaniſchen Landwirthſchaft. 


In einigen Staaten von Nordamerika herrſchen gegen⸗ 
wärtig Zuſtände, die wir in gleichem Maße in Europa 
kaum je gekannt haben. Eine Zuſchrift in der „Times“ 
ſchildert die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe z. B. im 
Staate Nord⸗Dakotah folgendermaßen: 

Der Sommer war in finanzieller wie in meteorologi⸗ 
ſcher 1 die ſchlimmſte Zeit, die es jemals in den 
weſtlichen Staaten gegeben hat: Dürre, Windhoſen, 
Waldbrände, Ausſtände, Krawalle und Zahlungs⸗ 
einstellungen folgten einander in kurzen Abſtänden, jo 
daß der Winter, was man kaum für möglich gehalten 
hätte, noch unheilvoller werden muß, als es der 
letzte war. Die Löhne ſind um volle 50 Prozent nie⸗ 
driger als vor zehn Jahren, und wer Arbeit ſucht, mag 
ſich glücklich ſchätzen, wenn er überhaupt Lohn erhält. 
Schon im vorigen Winter waren viele Arbeiter zufrieden, 
weun fie nur die Koſt erhielten, während bisher keine Ar- 
beitsleiftung ohne gute Löhnung denkbar geweſen war. 
Wie die Dinge jetzt liegen, werden manche Leute, die gern 
arbeiten möchten, vergebens nach Beſchäftigung ſuchen, ein 
Zuſtand, der allerlei Gefahren in ſich birgt. In einzelnen 
Gegenden iſt Land durchaus nicht mehr verkäuflich, da 
keine Liebhaber vorhanden ſind. Großvieh kann zwar noch 
vortheilhaft verkauft werden, für Schaſe jedoch ſind die 
Preiſe äußerſt niedrig, bis zu einem Dollar für das Stück 
hinunter. Ganze Ladungen von Schafvieh aus dem Weſten 
mußten von den Vermittlern in Chicago abgelehnt werden, 
weil dieſe dafür nicht ſoviel erlöſen konnten, um die 
Fracht zu bezahlen, und in ſolchen Fällen ift es oft mih- 
los für die Eiſenbahnen, die Ladung zurückgehen zu laſſen. 

tit Bargeld in der Hand vermag man zwei⸗ bis dreimal 
mehr Waare zu kaufen als vor einigen Jahren. Indeß 
ſcheint es nicht wahrſcheinlich, daß der weſtliche Laudwirth 
aus dieſem Umſtande Vortheil ziehen wird, denn Bargeld 
beſitzt er wenig, und in gewiſſen Grafſchaften iſt der Grund⸗ 
beſitz zu 0 mit Hypotheken belaſtet. Maſchinen 
werden nur auf längeren Borg verkauft, wobei der Bers 
känfer ſich durch eine Hypothek decken muß. Die 
Lohnarbeiter erhalten nur einmal im Jahre Zahlung. 
Selbſt dann find die Arbeiter genöthigt, dem Lohnherrn 
das Geld gegen Zinſen von ein Prozent monatlich zu be⸗ 
laſſen. Kleine Darlehen, die durch den Viehbeſtand ſicher 
geſtellt werden, haben den Nachtheil, daß nach dem Geſetz 
mancher Staaten eine Pfändung von Vieh zur Befriedigung 
von Forderungen unter 6000 Mark nicht ſtatthaft iſt. Weiſt 
der Schuldner nach, daß er nicht mehr beſitzt, ſo darf er 
nicht gepfändet werden. Die Banken gewähren Darlehen 
auf kurze Friſten zu ein Prozent monatlich, und dies 
iſt überhaupt der meiſt geläufige Zinsfuß. Bei den gegen⸗ 
wärtigen Lebensmittel⸗ und Viehpreiſen ift es dem Land⸗ 
wirth unmöglich, einen ſolchen Zinsfuß zu entrichten, 
wenn er nicht untergehen will. Die Hypothekenbanken 
ſollten uur Darlehen bis zu 40 und 50 Prozent vom Werthe 
des Grundbeſitzes bewilligen, thatſächlich aber ift das 
Land meiſt zu ſeinem vollen Werthe beliehen. 

Es iſt gut, dieſe Schilderung im Auge zu behalten. 
Wohl nicht lange wird es dauern, bis bei der augenblick⸗ 
lich herrſchenden Gereiztheit der verſchiedenen Intereſſen⸗ 
Gruppen in den Vereinigten Staaten Botſchaften über 


land wirthſchaftliche Unruhen im Weſten zu uns gelangen 


werden, 


— —uö 0 


Verſchied enes. 


— Der frühere preußiſche Landtagsabge ordnete Birger- 
meiſter Knobel in Ehlen ift geſtorben. 

— Der Centralausſchuß der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung wählte in feiner letzten Sig ung die Herren 
Abg. H. Rickert⸗Danzig, Cymnaſialdirektor Schmelzer⸗Hamm i. W., 
Rechtsanwalt Dr. Ball⸗Berlin, Commerzien⸗ und Admiralitäts⸗ 
rath a. D. Dr. W. Abegg⸗Berlin und Lehrer J. Tews⸗Verlin 
in den Vorſt and der Geſellſchaft. 

Der am 7. Oktober d. Is. zu Dresden verſtorbene Partienlier 
P. H. de Cuv o y, welcher feit 1873 der Geſellſchaft für Ver- 
breitung von Volksbildung als perſönliches Mitglied mit einem 
namhaften Jahresbeitrag angehörte, hat in ſeinem Teſtamente 
die „Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung“, ſowie den 
Berliner „Verein gegen Verarmung“ und den Berliner „Aſyl⸗ 
verein für Obdachloſe“ zu gemeinſchaftlichen Erben eingeſetzt. 
Diez Erbſchaft beſteht im weſentlichen aus unbebauten Grund- 
ſtücken, deren Verwerthung zum größeren Theil erſt in ſpäterer 
Zeit möglich fein wird. Der Ausſchuß beſchloß, die Erbſchaft 
anzutreten. Um für die Begründung und Erweiterung von 
Volksbibliotheken neue Mittel zu beſchaffen, beſchloß der 
Ausſchuß, ſich mit einem Aufruf um Zuwendung von Geld und 
Büchern aufs neue an weitere Kreiſe zu wenden. Seit 1892 
(Auguſt) warden durch die Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung 45 Bibliotheken namentlich in kleinen und länd⸗ 
lichen Orten begründet, [während 37 Anſuchen bisher noch un⸗ 
erledigt bleiben mußten. 


— Ein heftiger Sturm, die am Adriatiſchen Meere 
hauſende Bora, wüthet feit Dienstag Morgen in Trieſt. 
Der Schiffsverkehr iſt aufgehoben, da die Einfahrt in den Hafen 
des Sturmes wegen nicht erfolgen kann. Bereits ſind Nach⸗ 
richten über die vielen Schiffsunfälle eingelaufen. Ein 
Schaffner des Wiener Poſtzuges wurde in der Nähe von Trieſt 
von einem Wirbelwind erfaßt und vom Trittbrett herabgeſchleu⸗ 
dert, jo daß er tobt liegen blieb. Kaiſerin Elifabeth 
von Oeſterreich, welche Dienstag zu Schiff von Pola nach 
Algier reiſen wollte, mußte dieſen Plan fallen laſſen; ſie be⸗ 
giebt ſich nun mit der Bahn nach Marſeille und wird erſt von 
dort aus das Schiff benützen. 


— Mit dem Luftballon „Phönix“ iſt bei Kiel am 
Dienſtag Dr. Berſon nach fünfſtündiger Fahrt glatt gelandet. 
Die größte erreichte Höhe war 9150 Meter bei 48 Grad Froſt. 

— Eine gebührende Zurückweiſung fand am Sonntag 
Abend das Benehmen eines ruſſiſchen Offiziers, der den 
Angeſtellten eines Hotels in Kattowitz in einer 
ſchnöden Weiſe behandelte. Der Offizier hatte ſeine Zeche 
berichtigt und forderte vom Oberkellner ſeine Garderobe. Als 
ihm dieſe überbracht wurde, fragte der Offizier den Kellner, ob er 


‚feine Galloſchen auhabe. Auf dieſe 


A Kreitag, den 7.: 


| | | e entgegnete der Kellner 
höflich: „Das weiß ich nicht, Herr Oberſtlieutenant!“ „Waß, 
das wiſſen Sie nicht?“ ſchrie dieſer und, ehe der Kellner fiğ verſah, 
empfing ſein Unterleib einen kräftigen Stiefeltritt des Ruſſen. 
Mit den Worten: „Herr Oberſtlieutenant, ich war pre uß iſcher 
Soldat, und ſo etwas kann ich mir nicht gefallen laſſen“, 
gab der gemißhandelte Oberkellner, wie die Katt. Ztg. berichtet, 
dem Rufen eine derbe Ohr feige, jo daß ihm die Mütze zu 
Boden fiel. Der alſo darüber Belehrte, was er ſich einem 
Preußen gegenüber nicht erlauben darf, entfernte ſich durch die 
Vorderthür des Lokals, welches dicht beſetzt war, um einen 
Augenblick ſpäter am hinteren Eingange unter dem Rufe „Polizei!“ 
zu erſcheinen. Hier trat ihm der Hotelwirth entgegen, indem 
er erklärte, daß er eine ſolche Mißhandlung ſeines Angeſtellten 
nicht dulden könne und ihm den Aufenthalt in ſeinem 
Lokal verweigern müſſe. Hierauf entfernte ſich der Ab» 
gewieſene ſtillſchweigend. — Der Fall erregt begreiflicher Weiße 
großes Aufſehen. 
pp.. ͤ p . . . OETA EUER 


Neneſtes. (T. D.) 

* Berlin, 5. Dezember. Throure de. (Siehe 
1. Seite). 

Die nen des Reichstages wurde im Ritterſaale 
des Schloſſes vollzogen. Etwa 200 Abgeordnete waren 
anweſend. Um 11½ Uhr traten die Mitglieder des 
Bundesraths, geführt vom Reichskanzler, ein. Als der 
Kaiſer in der Uniform der Garde du Corps den Saal 
betrat, brachte der Reichstagspräſident von Levetzow ein 
dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer ver⸗ 
neigte ſich dankend und bedeckte das Haupt mit dem 
Helm. Darauf verlas er die Thronrede. Die Stellen, 
welche vom Schutze der ſchwächeren Klaſſen handeln, 
wurden mit lebhaftem Beifall begleitet, ebenfe die Ai 
kündigung des Geſetzes zur Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter. Die Erwähnung der europäiſchen Friedens⸗ 
ausſichten verlas der Kaiſer mit erhobener Stimme. Nach 
der Verleſung der Throurede brachte der bayriſche Bnudes⸗ 
rathe bevollmächtigte ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer 
aus. Der Saifer verließ ſodann, ſich huldvoll verueigend, 
den Saal. 


* Berlin, 5. Dezember. Die bei der hente Nach⸗ 
mittag 1 Uhr erfolgten Legung des Schlußſteins zum 
neuen Reichstaggebäude verleſene kaiſerliche Urkunde er: 
innert an den erhabenen Gründer des Reiches Wil⸗ 
helm I. und deſſen ruhmgekrönten Sohn Kaiſer 
Friedrich III., denen es nicht vergönnt geweſen iſt, die 
Vollendung des Werkes zu ſchauen. Wie der Kaiſer das 
Andenken derſelben dankerfüllt fenne, werde ihr Andenken 
allezeit im Volke fortieben. Zur Ehre des geeinten 
Vaterlandes erhebe ſich das neue Neichshaus als ein 
Zeugniß dentſchen Fleißes und deutſcher Kraft. Der 
Geiſt der Gottesfurcht, der Vaterlandsliebe und der Cin- 
tracht erfülle die Männer, wele berufen find, des 
Reiches Wohlfahrt zu fördern! Der Bau fei eine Mah- 


nung, das von den Vätern Erkämpfte zu pflegen. 


Reichstagspräſident v. Levetzow ſagte: „Feſt in der 
Treue, weit in der Vorausſicht, hoch im Gedanken fel 
das, was in dieſem Hauſe berathen und beſchloſſen werden 
wird. Aehuliches ſprach der bayriſche Bundesraths⸗ 
bevollmächtigte Graf v. Lerchenfeld, als er dem Kaiſer 
den Hammer überreichte. Der Kaiſer vollzog den Hammer⸗ 
ſchlaa mit den Worten: Pro patria et gloria. (Fit 
das Vaterland und deſſen Ruhm.) 


Berlin, 5. Dezember. Die konſervative Reichstags⸗ 
vartei beſchloß, den Handwerkerautrag (Kropatſchek und 
Geuoſſen) und den Antrag auf Erlaß eines Heimſtätten⸗ 
geſetzes einzubringen. Von weiteren Anträgen wurde 
Abſtand genommen. 


K Berlin, 5. Dezember. Die ſozialdemokratiſche 
Fraktion beſchloß einſtimmig, fidh au der Eröffunngs⸗ 
feier des Reichstags nicht zu betheiligen, ferner auf das 
Recht, im Reichstagspräſidium durch einen Schriftführer 
viny zu fein, diesmal, zum erſten Male, nicht zu ver- 
gi en. 

k Hamburg, 5. Dezember. Der Direktor des Schlachtvieh⸗ 
Hofs und der Staatsthierarzt, welche vom Hamburger Senat 
nach England behufs Unterſuchung wegen Einfuhr von ameri⸗ 
kaniſchem Rindvieh geſchickt worden ſind, ſind zurückgekehrt und 
erklärten, die Einfuhr finde anſtandslos ſtatt; das Texasfieber 
ſei nicht übertragbar. 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 6. Dezember: Bedeckt, Nebel, feuchtkalt. 
Bedeckt, trübe, ziemlich milde, windig, Nebel. 


— — — 1 A — — 
Wetter ⸗Depeſchen vom 5. Dezember 1894. ET: 
: e Wind⸗ 2 $ keper, 35 BE 
Stationen | fand richtung 3 Wetter noc Ceiſins] Zo 10 
in mm | 12 (C 4 R.) => 
Memel 768 OSO. | 2 bedeckt +3 2 
Neufahrwaſſer 767 SS. 3 Dunit 9 se 
Swinemünde 764 OSO. 3 bedeckt 1 555 
damburg L o D. 2 [bedeckt - 1 2 18 
Hannover, 760 Windſtille O | bedeckt 13 
Berlin A 2 en. 3 [bedeckt 0 3183 
Breslau 20. | 2j Nebel — 1 [8 
aparanda | 765 | SSW. 2 bedeckt — 1 Agas 
Stockholm 768 S. 2 Regen 4 ÈE i 
Kopenhagen 764] DGD. | 3 | Dunſt 4 122 
Wien 763] SD. 2 Nebel A T 
Petersburg 774 Windſtille O bedeckt — 4 3822 
Paris 758 SD. 1 bedeckt +8 [S818 
DVarmouth 7581 OSO. 3] wolkig ＋ 7 [53a 


Graudenz, 5. Dezember. Getreidebericht. Grand. Handelsk. 

Weizen 122—136 Pfund Loll. Mk. 124—134. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 105—113. — Gerſte Futter- Mk. 100 
bis 110, Bran- 110—120. — Hafer Mk. 100-115. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 130—150, 85 


Danzig, 5. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mart ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 76 


Gew.): ruhig. Termin April⸗Mai 115,50 

Umſatz: 250 Ko. 0 ataut $ 81,00 

inl. hochbunt u. weiß 134136] Regulirungspreis z. 
3 13 freien Verkeh . 111 


3 pe 2 
Tranſit hochb. u. weiß] 100 [Gerſte gr. (660 —700Gr. 
bellen 21 8 s i TL. (625—660 Erz 550 
Term. z.f. V. April⸗Mai 138,00 afer inländiſch . . 103 
3 „ „ 110850 Erbſen „ ....f 110 
Regulirungspreis z. Trauſit. 85 
freien Verkehr 134 IN ibien inländiſch. . . 170 
Ro „ V 
Gew.): ruhig. iter %) kontingentirt 49,50 
inländiſcher 111 nichttontingentirk, 30,00 


Königsberg, 5. Dezember. Spixitusbericht. (Telegr. Dep 
wn Portatius u, 0 2 ng ern ne Wolle⸗ Kom- 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter / loco konting. u 
Geld, unkonting. Mk. 30,75 Geld. nang w 50,00 


Berlin, 5. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco 122—142, per Dezember 137,25, > Mai 
142,75. — Roggen loco Mk. 114—119, per Dezember 116,50. ver 
Mai 120,75. — Hafer loco ME. 107—141, per Dezember 118,50, 
p Mai 116,75. — Spiritus 70er loco Mk. 31,80, per Dezember 
2 ve 19978 17 TE 1 re Weizen 
eigend, en jelter, Hafer ruhig. Spiritus feit. Privat 
tskent 1¾ %. Ruüſſiſche Noten 221.35 * 
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14-15 Breitestr. Berlin C. Gründung 1839. 


haltbare, ausserordentlich preiswerte Qualitäten. 
Halbseidene Fantasie- Stoffe 


Ganzwollene Fantasie-Gewebe mit seidenen Ueberkaros und Streifen, sowie 


Saison-Farben. Breite 100 cm., das Meter 90 Pf, 1 M. und 1 M. 25 Pf.|ganzwollene cheviot- u, tuchartige Grundstoffe mit reicher Seiden-Stickerei, 
Breite 100 em., Meter 1 M. 50 Pf. u. 1 M. 65 Pf. Breite 105 em., Meter 2 M. 


Solide, 
Ganzwollene Einfarbige Cheviofs. 


Kräftige, hartwollige, besonders praktische Qualitäten in allen neuen 


Breite 105 cm., das Meter 1 M. 50 Pf. u. 2 M. Br. 120 em., d. Mtr. 2 M. 25 Pl. 
Ganzwollene Damassierte Stoffe | Ganzwollene Diagonal- Stoffe, 
Schmal- und breitgerippte, vollgriffige, ganzwollene Stoffe. Einfarbig in den 


Neuheiten in kleinen Fantasie- und Blumen-Mustern, sowie Matelasse- Gewebe. 
8 neuen Tönen. Breite 105 cm., das Mtr. 1 M. 50 Pf., 1 M. 65 Pf. u. 1 M. 80 Pf. 


Einfarbige, solide Stoffe. Neue Saison-Farben. Breite 100 cm. u. 105 cm., 
Ganzmwollene Karierte Stoffe 


das Meter 1 M., 1 M. 25 Pf, 1 M. 35 Pf. bis 1 M. 65 Pf. 
Ganzwoll, Einar. Köper- Stoffe Kleine und grosse Karos in dunklen und lebhaften Farben -Stellungen. sowie 
reiche Auswahl neuer Schotten. Breite 100 cm., das Meter 1 M. 25 Pf., 


Geschlossene Köper-, Serge- und Krepp-Stoffe. Glatt und gerauht. 1 M. 50 Pf., 1 M. 65 Pf., 1 M. 75 Pf., 1 M. 80 Pf. u. 2 M 
; = : = : * 3 Í 


Grosse Sortimente aller Saison- Farben. Breite 100 em, das Meter 1 M. 
Ganzwollene Fantasie- Stoffe 


u. 1 M. 25 Pf. Br. 105 em., Mtr. 1 M. 35 Pf., 1 M. 50 Pf. u. 1 M. 80 Pf. 
Can 0 [le ne Hrm 477 Stoffe Neuheiten in Mittelfarben; geflammt und meliert, auch mit buntfarbigen 
Noppen, sowie Streifen und Karos. Breite 100 cm., Meter IM, I M. 25 Pf., 


Kleinkörnig gewebte, elegante Stoffe in allen Farben der Saison. Br. 100 em, 1 M. 35 Pf. u. 1 M. 50 Pf. Breite 105 em., Mtr. I M. 50 Pf., 1 M. 75 Pf. u. 2 M 
IM. 3 i IM. IN. u. 2 M. 


Mtr. 1 M. u. 1 M. 25 Pf. Br. 105 em., Meter IM. 35 Pf., 1 M. 50 Pf. u. 1,80. 
Ganzwollene Digoureux-Stoffe, | Yollgriffige CHeviols und Juehe 
Ausserordentlich praktische, schwere Qualitäten. Einfarbig in dunklen Tönen, 


= Taffet-, Serge-, Krepp- und Chevron-Gewebe, auch mit Jacquard-Mustern und mit — e ri T TER 
EEE  DOBE, STEPP BB Onus FV ; tf sowie viele Melangen, buntfarbige Noppen, Streifen u. verschwommene Karos. 
Noppen. Breite 100 cm., das Meter 9O Fl, IM, I M. 25 Pf., I, 35 u. 1 M. 50 Pf. Br, 100 em., Mtr. 1.35 u. I. 50. Br. 120 cm., Mtr. I M. 50 Pl. Br. 110 em., 2 M. 


Ganzmwollene Juch- Stoffe, | Fantasie- Stoffe in Halbwolle 


Neue Melangen, Streifen m. farbigen Noppen, Karos, sowie Einfarbig, in vielen Tönen] Solide Zwirn-Stoffe, hartwollige gestreifte und melierte Cheviots, Lodenstoffe 
Breite 100 cm., d. Mtr. 1 M. 35 Pf. u. 1 M. 50 Pf. Breite 110/120 cm., Mtr. 2 M. in vielen Melangen, sowie Köper- u. Krepp-Stoffe in Streifen und Karos. 


5 Vollgriffige a u. Weft- Lustre - Stoffe in lebhaften Changeant- Farben. 
Ganzwollene Musseline 7 Batiste, Br. 100 em., Mtr. 75 Pf, 90 Pf, 1 M., 1 M. 10 Pf, 1 M 15 Pf. bis 1 M. 35 Pf 
Elsasser Bedruckte Wollen-Musseline. Reiche Auswahl in Streifen-, Blumen- 


und Fantasie - Mustern. Helle und dunkle Grundfarben. Breite 78/80 cm, Schw ere RA 9 115 eh e Warp 5 


Meter 50 Pf., 60 Pf., 65 Pf., 75 Pf., 80 Pf, 85 Pf. und 90 Pf.] Vorzügliche Qualitäten für praktische Hauskleider etc. in vielen Melangen. 
Einfarbige Ganzwollene Batiste, Licht- u. Mittelfarben. Br. 105 em., Meter 1 M. | Glatt, Gestreift, Kariert. Br. 56/60 em., Mtr. 40 Pf. u. 50 Pf. Stücklg. 40/42 Mtr. 


Wohlfeile Schwarze Seidenstoffe: Merveilleux, Br. 50 em, Mtr. 1, 50, 1,75 u. 2 Mk. Schwarze Damaste, Br. 50 em, Mtr. 2,25 u. 2.50 Mk. 
Wohlfeile Farbige Seidenstoffe: Merveilleux, Br. 50 em, Mtr. 2 Mk. Gestreifte Seidenstoffe, Mtr. 2 M. u. 2.25 M. Farbige Damaste Mtr. 2,50 M. 
Bedruckte Seiden-Foulards: Echt Ostindische, vorzügliche Qualitäten in neuen Fantasie-Mustern. Lyoner Druck. Ganzseide, Br. 56 cm, Mtr. 1,50 u. 1, 75. 


Schwarze Ganzwollene Wohlfeile Kleiderstoffe, 


Ganzwoll. Kaschmirs, Br. 110/120 cm., Mtr. 1 M. 25 Pf, 1,50 bis 2 M.] Ganzwollene, ausserordentlich praktische Cheviots. 

Ganzwollene, vollgriffige Köper-, Serge- und Krepp-Gewebe, Br. 100 cm. u. 105 cm., das Mtr. 90 Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf., 1 M. 50 Pf. bis 2 M. 
Br. 100/105 cm., Meter 90 Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf., 1 M. 35 Pf., 1,50 bis 2 M. | Ganzwollene, Gemusterte und Gestreifte Fantasie - Stoffe. 
Ganz wollene, foulierte Köper- Stoffe, Br. 100 u. 105 em., 1 M. bis 1, 50 M. | Grosse Muster-Auswahl. Br. 100 em. u. 105 em., Mtr. 1 M, 1, 25, 1,35, 1,50 bis 2 M. 


Prima Blaudruck u. Buntdruek. Echt Indigoblau u. Schwarz, Einfarbig u. Gemustert. Grosse Auswahl. Br. 70 cm., Mtr. 40 Pf, 45 Pf., 50 u. 60 Pf. 


Elsasser Cretonne, Haustuch u. Madapolam. Beste Qualitäten. Br. 70 cm, Mtr. 40 Pf. Br. 80 em, Mtr. 40 Pf., 50 Pf. 60 bis 80 Pf. 
Baumwollen Druck- Flanell u. Cheviot. Vorzügliche Qualitäten, neue Muster u. Farben- Stellungen. Br. 75 cm, Mtr. 50 Pf., 60 Pf, 65 Pf., 75 u. 85 Pf. 
Bester Doppel-Gingham für Hauskleider. Neue Karos und Streifen. Grosse Muster-Sortimente. Breite 70 cm, das Mtr. 50 Pf., 55 Pf. u. 60 Pf. 
Prima Rockstoss in Schwarz, Crême und allen Saison-Farben, 


Besätze: Seiden-Stoffe jeder Art, Sammete, Plüsche, Galons, Husaren V’ergelutürtingen, Plüsch-Rollen, Spitzen, Stickereien und Einsätze. 


Wohlfeile Unterkleider aus Cheviotartigen Stoffen, in Marine mit weisser oder roter, in Rotbraun mit rosa Plein-Stickerei, das Stück 3 Mark. 
Wohlfeile Pelzartikel: Muffen, 2,50 M., 3,25 M. etc. Kragen, 2.25 M., 3 M., 3,25 M. etc. Pelz-Colliers, 1 M., 1,65 M., 2,25 M. etc. 
Wohlfeile Regen-Mäntel aus soliden, praktischen Cheviot-Qualitäten, in verschiedenen Farbenstellungen, das Stück 16 M., 18 M. und 21 M. 
Wohlfeile Blousen aus bedrucktem Baumwollen-Flanell, Stück 2 M. 50 Pf. Aus reinwollenem Tuch, in allen Farben, Stück 5 M. u. 6 M. 25 Pf. 
Wohlfeile Kopf-Chales, 1 M., 2 M., 2 M. 25 Pf. u. 2 M. 50 Pf. Wohlfeile Capotten, Stück 90 Pf, 1 M. 65 Pf., LM 75 Pf. etc. 
Wohlfeile Halbseidene Regen- Schirme: Damen-Regenschirme, St. 3 M., 4 M., 5 M. Herren-Regenschirme, 4,50 M., 6 M. etc. 
Wohlfeile Schürzen: Farbige Haus- Schürzen, Stück 50 Pf, 60 Pf, 75 Pf, 90 Pf. Weisse Haus- Schürzen, 90 Pf., 1 Mk. etc. 
Wohlfeile Echt Schwarze Wollene Strümpfe; Damen- Strümpfe, Paar 1,15, 1,25, 1,35. Kinder-Strümpfe, 60 Pf., 65 Pf., 70 Pf. 


Grosse Auswahl von Neuheiten des In- und Auslandes für 
Ball. und Gesellschafts- Toilette sowie für Frühjahr 1895. 


Alle Aufträge von 20 Mark an, Proben u. Preislisten franco. — Bei Probenbestellung Angabe der Art u. des Preises erbeten. 
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Ohne Naht. Gebrauchsfertig. 4 Mtr. lang, 18 em breit, Stück 75 Pfg., bei 3 Stück 70 Pf. 
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Graudenz, Donnerstag! 


Unſere heutige Ab- 

ildanng, ein Grundriß 
des Hauptgeſchoſſes, giebt 
einen Ueberblick über die 
weſentlichſten von dem 
ſtolzen Bau am Königs⸗ 

platz uniſchloſſenen 
Räume. Der mit 1 be⸗ 
zeichnete, unter der glas⸗ 
überdachten mittleren 

Hauptkuppel belegene 
Raum iſt der Sitzungs⸗ 
jest des Reichstages, 

er 399 in halbkreis⸗ 
3 Auordnung vor 

em erhöhten Präſi⸗ 
dentenſitz angebrachte 
Klappſeſſel umfaßt; ihnen 
et 
iegen die zu beiden Seiten 
des Präſidentenſitzes bez 
erſtreckenden Sitze des 
Bundesraths. An den 
Wänden ſind Tribünen, 
eine kaiſerliche Loge, 
erner Logen für die 
Diplomatie, den Bundes⸗ 
rath, die Journaliſten uſw. 
angebracht; die letztere 
umfaßt 84 e und 
56 Schreibpulte, außer⸗ 
dem ſtehen der Preſſe 
noch 10 luftige Räume 
mit 80 bequemen Schreibplätzen zur Verfügung. Trotz der 
bedeutenden Raumverhältniſſe des Sitzungsſaales iſt die 
Klangwirkung in demſelben doch vortrefflich. Der Saal iſt 
mit braungetönter Holztäfelung bekleidet. Die Decke ift 
aus durchſcheinendem, elfenbeinartigem Glas. Rechts und 
links am Sitzungsſaale ſind Wandelgänge, die Haupt⸗ 
wandelhalle befindet ſich, durch eine mittlere achteckige Halle, 
die in ganzer Höhe das Gebäude durchragt, in drei Theile 
getreunt im Hauptflügel des Baues, in unſerem Grundriß 
durch die Zahlen 4, 2 und 4 bezeichnet. Inmitten der 
gae 2 hat der feierlich gelegte Schlußſtein feinen Platz. 
Rechts und links am Sitzungsſaale befinden ſich die beiden 
Hofräume (3), die durch eine das Erdgeſchoß durch⸗ 
nerende Unterfahrt miteinander in Verbindung ftehen. Im 
ren Flügel liegen die Vorſäle für den Bundesrath (5), 
den Reichstagsvorſtand (6), die Räume für Schriftführer 
(7 und 8), den Präſidenten (9 und 10), den Reichskanzler 
(11, 12, 13), das Reichsamt (14, 15), der Sitzungsſaal für 
den Bundesrath und an der Nordecke die Bücherei mit 
dem Leſeſaal. — Im Südflügel ſchließen ſich an den 
Sitzungsſaal des Bundesraths (16) zwei weitere Räume 
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Z Die Schlußkonferenz für den Stromüberwachungs⸗ 


(Schluß.) 

Nach einer längeren Kaufe erſtattete darauf Herr Dr. Lick⸗ 
fett, Leiter der Weſtpreußiſchen bakteriologiſchen Unterſuchungs⸗ 
ſtation zu Danzig, ſeinen ausführlichen Bericht über die Thätig⸗ 
keit der bakteriologiſchen Station und die Ergebniſſe 
derbakteriologiſchen Unterſuchung des Jahres 1894. Die 
Station iſt auf Verfügung des Herrn Miniſters für Medizinal⸗ 
Angelegenheiten Mitte September d. J. eingerichtet worden, und 
es wurden daſelbſt zunächſt Unterſuchungen des Weichſelwaſſers 
angeſtellt, an welche ſich ſolche des Waſſers der Mottlau und 
der Danziger Stadtgräben anſchloſſen. Nur in einem Falle 
wurden damals vorerſt in der Mottlau Cholerakeime feſt⸗ 
geſtellt. Nachdem ferner in den letzten Monaten des vorigen 
Jahres nur in drei Zällen von Erkrankungen Cholera bakterio⸗ 
logiſch feſtgeſtellt war, hörten die Erkrankungen ganz auf; die 
Unterſuchungen der bis zum Juni d. J. eingeſandten verdächtigen 
Objekte ergaben negative Reſultale. Dann aber änderte ſich die 
Sache. Am 3. Juni wurden in den Darmſchlingen eines Stein⸗ 
fiſchers aus Schilno Cholerabazillen nachgewieſen und von jetzt 
an begann die Zahl der als choleraverdächtig eingeſandten Objekle 
allmählig zu wachſen. Mittlerweile war auf Veranlaſſung des 
Geh.⸗ Raths Koch durch eine Verfügung des Staatskommiſſars 
vom 12. Juni angeordnet, daß nicht allein die Dejektionen der 
unter chaleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankten Perſonen, 
ſondern auch die Stuhlgͤnge ſämmtlicher Quarantäne» 
pflichtigen mindeſtens zweimal auf Cholerabazillen zu unter⸗ 
ſuchen ſeien. Die koloſſale Menge des zu bearbeitenden Materials 
machte nunmehr eine ſtändige Thätigkeit von 3 bis 5 Bakterio⸗ 
logen nothwendig; in der zweiten Hälfte des Auguſt wurde auch 
eie zweite bakteriologiſche Station in Thorn unter Dr. 
Drenckhahn eingerichtet, welchem die Unterſuchung der Dejek⸗ 
tionen aus den Kreiſen Thorn, ulm, Briefen, Strasburg, 
Loebau, ſowie von den Ueberwachungsſtellen Thorn und Schilno 
fortan zufiel. Die Anzahl der während der diesjährigen Cholera- 
kampagne von der Danziger Anſtalt ausgeführten Unterſuchungen 
betrug 2173 mit 275 pojitiven Ergebniſſen; dazu kommen 53 
vom Sanitätsamt des XVII. Armeekorps ausgeführte Unter⸗ 
ſuchungen mit 2 poſitiven und 116 von der Thorner Station 
ausgeführte Unterſuchungen mit 34 poſitiven Ergebniſſen. Im 
Ganzen wurden demnach im laufenden Jahre in Weſtpreußen 
3042 Dejeltionen unterſucht und 311 mal Cholerabazillen nad- 
gewieſen. I. 

Beim Gang der Unterſuchung hielt man ſich ausſchließlich 
an das Koch'ſche Verfahren, indem man kleine Mengen der 
Unterſuchungsſtofſe in 1prozentige Pepton ⸗Kochſalz⸗ Röhrchen 
brachte und 6 bis 8 Stunden im Brutſchrank bei 37 Grad 
Celſius hielt. Nach dieſer Zeit wurde in gefärbten Deckglas⸗ 
Präparaten mikoſkropiſch geprüft, ob eine Anreicherung von 
Kommabazillen in der Oberflächenſchicht der Nährflüſſigkeit ſtatt⸗ 
gefunden hatte, oder nur andere ungekrümmte Bakterien aufge⸗ 
funden werden konnten. Aus dem charakteriſtiſchen Ausſehen 
der nach 12 bis 20 Stunden auf den Platten gewachſenen Kolonien, 
dem Nachweis von Kommabazillen in dem von dieſen Kolonien 
angefertigten gefärbten Deckglaspräparaten ꝛc. wurde ſodann die 
definitive Choleradiagnoſe geſtellt. Was die Cholerarekonvales⸗ 
eenten anbetrifft, jo wurden die Dejektionen derſelben in 
Zwiſchenräumen von 8 zu 8 Tagen unterſucht und erſt, wenn 
das Fehlen der Cholerabazillen bakteriologiſch feſtgeſtellt war, 
kamen die Rekonvalescenten zur Entlaſſung. 

Für den Transport der Objekte hat die Anſtalt eine größere 
Anzahl gefächerter Holzkaſten anfertigen laſſen. In den Fächern 
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für denfelben an (17, 18), dann folgt neben der Südvorhalle 
ein Sprechzimmer (19), Toiletteräume und, von der Ecke 
an, die Erfriſchungdräume (20 und 21). Im Hauptflügel 
befindet ſich nördlich deſſelben die Poſt (22), dann folgt 
ein Leſe⸗ und ein Schreibſaal (23, 24), im nördlichen Seiten⸗ 
flügel neben dem Portal ein Sprechzimmer (25) und auf 
der anderen Seite deſſelben die Kaſſe, Amts⸗ und Diener⸗ 
Räume (26, 27, 28). In dem unmittelbar unter dem 
Hauptgeſchoß liegenden Erdgeſchoß find noch verſchiedene 
Sitzungsräume, Räume für Stenographen, Druckerei, 
Botenmeiſterei, Hausmeiſter, Ingenieur, die Küche, Feuer⸗ 
wehr und Polizei, Wartehallen für das Publikum u. ſ. w.; 
im Obergeſchoß, welches weitere Sitzungsräume enthält, 
nimmt die Bücherei faſt den ganzen Nordflügel ein. — Die 
Ausſtattung der Räume an Mobiliar u. f. w. ift überaus 
reich, zum Theil prunkvoll, durchweg aber ſehr gediegen; die 
Innenarchitektur erhebt ſich zur höchſten Höhe künſtleriſcher 
Feinheit und verleiht dem geſammten Junern wahre Vor⸗ 
nehmheit. Kunſt, Induſtrie und Technik haben ſich hier in 
harmoniſcher Weiſe vereinigt und ein vollendet ſchönes, 
einheitliches Ganze geſchaffen. 


befinden ſich herausnehmbare Blecheinſätze, welche leicht im 
Koch'ſchen Dampfſteriliſator oder in Carbolſäure desinfizirt 
werden köunen. In den Blecheinſätzen wiederum befinden ſich 
die Flaſchen mit den Objekten. 

Den zweiten Theil der Thätigkeit bildeten die bakteriolo⸗ 
giſchen Waſſerunterſuchungen, die durch eine Verfügung 
des Staatskommiſſars vom 12. Juni d. J. beſtimmt geregelt 
wurden. Wegen Ueberhäufung mit anderen Arbeiten gab die 
Sektion dieſe Unterſuchung im Juni an das Sanitätsamt des 
17. Armeekorps und an das Inſtitut für Infektionskrankheiten 
in Berlin ab. Bei 131 von Juni bis November ausgeführten 
Waſſerunterſuchungen wurden 15 mal Cholerakeime nachgewieſen. 
Der Gang der bakteriologiſchen Unterſuchung hierbei war der- 
ſelbe wie bei den Unterſuchungen von Dejektionen, nur wurden 
die Peptonröhrchen durch Erlenmeyer'ſche Kolben erſetzt, in denen 
das Waſſer ſoviel Zuſatz von Pepton und Kochſalz erhielt, daß 
eine Iprozentige Löſung entſtand. 

Herr Reg.⸗ und Med.⸗Nath Dr. Bar nick⸗ Marienwerder 
ſchilderte hierauf in eingehender Darſtellung „Die Cholera 
in Polen.“ Die auf der großen Karawanenſtraße aus Indien 


über Perſien Mitte Juni 1892 in Rußland eingeſchleppte Cholera. 


zeigte ſich zuerſt im Auguſt in Polen und zwar in den an 
Galizien greuzenden Gouvernememts, ging von da im September 
nach Norden und wurde im Oktober (92) in Warſchau be⸗ 
obachtet, wo in der Weichſel Bazillen nachgewieſen wurden; von 
hier drang ſie weſtlich und nördlich bis zur Grenze vor. Im 
Dezember ſank fie auf 1/10 des bisherigen Umfanges und nur 
wenige Fälle kamen noch vor. 1892 ſind im Ganzen „amtlich“ 
5074 Erkrankungen und 2458 Todesfälle feſtgeſtellt. Vom Februar 
bis Ende Juni 1893 hörte man nichts von Erkrankungen, ſondern 
erſt Mitte Auguſt aus dem Gouvernement Kaliſch und von 
der Grenze nach Oſtpreußen zu; bereits im September waren 
dann von den 10 polnischen Gouvernements 7 von der Seuche 
ergriffen und es wurden in dieſem Jahre 4352 Erkrankungen 
mit 2381 Todesfällen gemeldet. Der niedrigſte Stand war Anfang 
März d. Is., aber bereits im April ein rapides Steigen und bis 
zum Auguſt allein 18165 Erkrankungen mit faſt 10000 Todes⸗ 
fällen; im Oktober verſchwindet ſie. Im Ganzen ſollen in Polen 
während der Epidemie 38098 Erkrankungen mit 20059 Todes⸗ 
fällen vorgekommen ſein. — Herr Dr. Barnick, der ſeine Beob⸗ 


achtungen infolge des Entgegenkommens der ruſſiſchen Regierung 


an Ort und Stelle machen konnte, iſt der Anſicht, daß die dor⸗ 
tigen traurigen Verhältniſſe uns nicht die Gewähr geben, 
daß Ruſſiſch Polen für uns ein Grenzwall gegen die Seuche ſei, 
wir vielmehr auf uns allein angewieſen ſind. 

Herr Oberpräſident von Goßler bemerkt hierzu noch, daß 
nach einer ihm zugegangenen Meldung die Cholera in Polen 
wieder bedenklich zunehme. 


Das Schlußreferat über: „Die Cholera in Tolkemit“ 
erſtattete der leitende Arzt der dortigen Station, Herr Stabsarzt 
Dr. Kimmle. Der erſte Cholerafall in Tolkemit wurde am 
2. September d. Is. bekannt, grade noch rechtzeitg, um ſchwere 
und ſicher ſehr ausgebreitete Jnfektionen verhüten zu können, 
da am 12. September die Stadt 4396 Mann einſchl. Offtziere 
beherbergen ſollte. Am 8. September wurde Stabsarzt Profeſſor 
Pfuhl als Regierungskommiſſar dorthin entſandt; die erwähnte 
Erkrankung, die des 3jährigen Sohnes des Schiffers Kaminski, 


war inzwiſchen tödtlich verlaufen. Die Krankheit griff dann in 


ſchneller Folge zunächſt auf die nächſte Umgebung des ver⸗ 
ſtorbenen Knaben über und zog dann von Haus zu Haus, eine 
fortlaufende Gruppe von Fällen nach dem Centrum der Stadt 
hin bildend; vom 4. Oktober breitete ſich die Seuche dann auch 
gegen Norden hin, von einem neuen und in ſeiner Entſtehung 


ellige. 
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bisher unaufgeklärten Falle aus, und griff dann auch in nord⸗ 
öſtlicher Richtung um ſich. ) 

Im Allgemeinen nun haben die Erkrankungen in Tolfemit 
gezeigt, daß man mit den jetzt üblichen Verhütungsmaßregeln 
ſichere Erfolge erzielen kann, wenn früh zeitig von den Ere 
krankungen Meldung erſtattet wird; hiermit aber grade iſt es 
in Tolkemit ſehr ſchlecht beſtellt, und in keinem einzigen Falle 
hat es ſich ereignet, daß Bürger aus eigenem Antriebe die Aerzte 
von einer Erkrankung in ihrer Familie ſo zeitig benachrichtigten, 
daß die Betroffenen in einigermaßem leidlichem Zuſtande in das 
Lazareth überführt werden konnten. Mit den Grund zu dieſem 
Verhalten bilden die troſtloſen Kulturverhältniſſe in Tolkemit, 
die der Herr Referent eingehend ſchilderte und die ein gar trübes 
Bild ſozialen Elends entrollen. Um wenigſtens dem materiellen 
Elend etwas abzuhelfen, hat ſeit Mitte Oktober der Vaterländ. 
Frauenverein des Elbinger Landkreiſes, an ſeiner Spitze die 
weitblickende, energiſche und doch ſo gefühlvolle Frau Schmidt⸗ 
Lenzen und deren Freundin Frl. Harder, eine Volksküche in 
Tolkemit eingerichtet, aus welcher allen in Quarantäne befind⸗ 
lichen Perſonen täglich Morgens je ein Liter Kaffee mit Milch 
und ca. 1000 Gr. Brod, um 12 Uhr ein kräftiges Mittageſſen 
und Abends eine gute Suppe verabreicht wird. Die kleinſten 
Kinder erhalten Milch und Weißbrod. Soweit das Bedürfniß ſich 
herausſtellt, werden Kleidungsſtücke an Unbemittelte verabfolgt; 
Rekonvalescenten erhalten Nahrungsmittel auch nach ihrer Ent⸗ 
laſſung längere Be Unter Anrechnung dieſer Speiſen wird den 
Ernährern der Familien nach Ablauf der Quarantäne täglich 
die Hälfte desjenigen Verdienſtes ausbezahlt, welchen ſie in dem 
Tagen unmittelbar vor Beginn der Quarantäne gehabt haben. 
Größere Verluſte werden durch eine beſondere Kommiſſion von 
Tolkemiter Bürgern und dem leitenden Arzt abgeſchätzt. 

Sehr erwünſcht kamen die vier aus Hamburg überwleſenen 
Döcker'ſchen Baracken, zu denen das Inventar in entgegen⸗ 
kommender Weiſe auf Befehl des Kriegsminiſteriums von der 
Intendantur des XVII. Armeekorps durch das Garniſon⸗Lazareth 
zu Danzig geliefert wurde; hierzu kam ſpäter noch eine fünfte 
Baracke. Seit dem 13. Oktober befindet ſich die Station auch 
im Beſitze eines großen Desinfektionsapparates von 
Rietſchel u. Henneberg in Berlin, zu deſſen Bedienung der Krieger⸗ 
verein Lenzen zwei Desinfektoren geſtellt hat. - 

Bis heute arbeiteten in Tolkemit außer dem Stabsarz 
3 Aſſiſtenzärzte, 3 Oberlazarethgehilfen, 3 Lazarethgehilfen, 
5 Krankenſchweſtern, 12 Desinfektoren, ferner 5 Wächter und, 
6 Gendarmen. Mit dieſem Apparat ift es gelungen, bis zum 
30. November 80 Kranke, darunter 67 bakteriologiſch feſtgeſtellte 
Cholerafälle, zu verſorgen; davon ſtarben 38 = 56,7 Proz. der 
Dejallenen, geheilt wurden 20 = 29 Proz. der Erkrankten; im 
Ganzen wurden ferner 450 Perſonen in Quarantäne gelegt. 
Zum Schluß ſprach Herr Dr. Kimmle den Wunſch aus, daß die 
Frage der Entſchädig ung Quarantänepflichtiger recht 
bald durch ein entſprechendes Geſetz eine befriedigende Löſung 
finden möge. x 

Zum Schluß ergriff noch Herr Oberbürgermeiſter Dr. Bau m⸗ 
ba d- Danzig das Wort und führte etwa Folgendes aus: Nadja 
dem uns, verehrte Anweſende, hier ſoviel Ernſtes, ja Düſteres 
vorgeführt, wir aber auch zugleich Anregung und Belehrung ge⸗ 
noſſen haben, iſt es ein Gefühl des Dankes, welches uns alle 
beſeelt gegenüber dem Vorſitzenden dieſer Verſammlung, Sr. Exc. 
von Goßler. Wir haben geſehen, in welch' großer Gefahr 
wir uns befanden und noch befinden, und wer dies bisher nicht 
eingeſehen hat, dem wird es wohl heute zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen fein. Des hochverdienten Mannes, der diefe Gefahren ges 
mildert, müſſen wir hier gedenken, des Herrn Oberpräſidenten, 
der ſtrenge Pflichterfüllung mit billiger Rückſichtnahme verbunden 
hat. Ich darf die Anweſenden wohl erſuchen, ſich zum Zeichen 
des Dankes von den Sitzen zu erheben. : 

Herr von Goßler dankte für die Kundgebung und Le 
ſonders für den Gedanken des Herrn Vorredners, daß nunmehr, 
hoffentlich auch der Ungläubige endlich überzeugt 
worden iſt. Wir haben nunmehr 3 Jahre gearbeitet, viel ge⸗ 
lernt und lernen noch immer zu; aber das bleibt beſtehen, daß 
die Gefahr noch nicht vorüber iſt, und wie ich glaube, 
iſt es eine ganz allgemeine Verpflichtung, daß wir dahin drängen, 
daß dieſe Einrichtungen nicht aufgehoben werden, wir können 
hierfür nicht die Verantwortung übernehmen, und Jeder, der 
mitgearbeitet und hier die heutigen Vorträge gehört hat, wird 
wenigſtens dieſe Belehrung mit ſich nehmen. 

Um 4 Uhr Nachmittags ſchloß darauf der Vorſitzende die 
Schlußkonferenz. Abends vereinigte ein Mahl beim Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Goßler ſämmtliche Theilnehmer der Konferenz. 


e — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 5. Dezember. 


~t Das Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen 
empfiehlt auf Anordnung des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths 
den Geiſtlichen der Provinz für die Ankündigung der Kirchen⸗ 
kollekte am 300 jährigen Gedenktage der Geburt Gu fta v Adolfs, 
die nachſtehenden Ausführungen zur Benutzung: „Der 300 jäh⸗ 
rige Gedenktag der Geburt Guſtav Adolfs erinnert uns an die 
ſchweren Kämpfe, welche die evangeliſche Kirche Deutſchlands einſt 
um ihr Recht und um ihren Beſtand führen mußte. Ein wür⸗ 
diges Zeugniß unſerer Dankbarkeit für den Mann, der in dieſem 
Kampf für die Wahrheit Leib und Leben gelaſſen hat, iſt es, 
wenn wir der Predigt des reinen Evangeliums für 
unſere Glaubensgenoſſen in Rom die Fürſorge zuwenden, 
deren ſie bedarf. Schon ſeit 75 Jahren erſchallt deutſche evan⸗ 
geliſche Predigt in der Botſchafts⸗Kapelle auf dem Kapitol. Seit 
einer Reihe von Jahren iſt für die leibliche und geiſtliche Pflege 
unſerer Glaubensgenoſſen durch Kaiſerswerther Diakoniſſen viel 
geſchehen. Aber was noch fehlt, iſt die den evangeliſchen Ord⸗ 
nungen entſprechende Zuſammenfaſſung der evangeliſchen Glaubens⸗ 
enoſſen deutſcher Zunge und damit die gemeindliche Grundlage 
für die Seelſorge, welche den einzelnen Seelen nachgeht in der 
großen Stadt, ihnen in geiſtlicher und leiblicher Noth Hilft und 
ſie um Gottes Wort ſammelt. Sehr erheblich iſt die Schaar der 
evangeliſchen Deutſchen, die ſeit mehr als einem Jahrhundert 
nach Rom gezogen ſind. Künſtler, Gelehrte und Reiſende, aber 
auch Gewerbetreibende, Handwerker und Dienſtboten aus unſerm 
Vaterlande halten ſich theils kürzere, theils längere Zeit in Rom 
auf. Nicht wenige gründen ſich ihr Heim und laſſen ſich dauernd 
dort nieder. Nicht alle mögen wie Luther bei ſeiner Romfahrt 
feſter werden in der Erkenntniß, daß der Gerechte feines Glaubens 
lebt. Gar Manche ſind durch die Pracht der römiſchen Gottes⸗ 
dienſte und Kirchen und die Lockungen der Andersgläubigen 
unſerer Kirche oder durch die Verſuchungen der großen Stadt dem 
Glauben überhaupt verloren gegangen. Darum iſt es in deutſchen 
Herzen ſchon lange als eine Aufgabe evangeliſcher Bruderliebe 
empfunden worden, daß ſie eine deutſche evangeliſche Gemeinde 
mit allen ihren Segnungen finden und wie andere evangeliſche 
Gemeinſchaften in Rom ſchließlich auch zu einem würdigen 
Gotteshauſe gelangen. Hierfür bitten wir am Geburtstage 
Guſtav Adolfs um ein Dankopfer eurer Liebe zu unſerer theuren 
evangeliſchen Kirche.“ f 
— Auf den vom Pommerſchen Landgeſtüt Labes beſetzten 

11 Beihälftationeninden Keiſen g ba to m (. Sch Loch un 
(2), Konitz (3) und Dt. Krone (2) ſind im Jahre 1894 von 
26 Hengſten 1150 Stuten gedeckt worden. Davon find güſt ges 


Greben 381, tragend geworden 727, es haben verfohlt 74; lebend 
geboren wurden 306 Hengſt⸗ und 328 Stutfohlen; nicht nach⸗ 
gewieſen ſind 59. | 

— Auf Antrag der Generalſynode hat das Konfiftorinm 
der Provinz Weſtpreußen beſchloſſen, dem Jeruſalems⸗ 
verein unter Wegfall der bisherigen fakultativen Kollekte zur 
Epiphaniaszeit eine regelmäßig wiederkehrende obligatoriſche, in 
der Weihnachtszeit zu veranſtaltende Kirchenkollekte zu bewilligen, 
an deren Ertrag auch das ſyriſche Waiſenhaus zu Jeruſalem 
theilnehmen fol. Die Kollekte fol in der diesjährigen 
Weihnachtszeit zum erſten Male veranſtaltet werden. 
Die Beſtimmung des Tages ſelbſt bleibt den Gemeindekirchen⸗ 
räthen überlaſſen. 

— In den im Wahlkreiſe Mogilno⸗Zuin⸗Won⸗ 
rowitz abgehaltenenpolniſchen Wählerverſammlungen 
nd als Kandidaten für die bevorſtehende Landtags wahl 

aufgeſtellt worden: in Mogilno: die Herren Dr. Krzyminski⸗ 
Inowrazlaw, v. Dziembowski⸗Palendzie und Karl v. Szezaniecki⸗ 
Poſen. In Zu in die Herren: v. Szezaniecki, v. Dziembowski 
und v. Lubienski⸗Kiaczun. In Wongrowitz: v. Szcezaniecki, 
Graf Leo Czarnecki⸗Pakoslaw und v. Janta⸗Polczynski⸗Zabiezyn. 
In Mogilno wohnte der Wählerverſammlung der Amtsgerichts⸗ 
rath Sobecki aus Friedeberg bei, welcher vom Mogilnver 
Kreiswahlkomitee als Kandidat aufgeſtellt worden iſt. Die vom 
Kreiswahlkomitee vorgelegte Kandidatenliſte erlangte aber nicht 
die . ſondern es wurde eine vom Propſt Marchwinski⸗ 
Tremeſſen vorgelegte Liſte, welche die obengenannten Namen 
enthielt, angenommen. 

— Der Zauberkünſtler W. Joachim⸗Bellachini 
wird am nächſten Sonntag und Montag unter Mitwirkung von 
Klara Joachim⸗Bellachini im Tivoli Zaubervorſtellungen 
geben. In Poſen, wo Herr J-B. vor Kurzem aufgetreten ift, 
haben feine Vorſtellungen außerordentlich gefallen. 

— An Stelle des verſtorbenen Herrn v. Witzleben iſt 
Herr Fabrikbeſitzer und Stadtrath Goecke in Montwy bei 
Inowrazlaw zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken 
gewählt worden. 

— Ter Staatsanwalt Lux vom Landgericht Liſſa iſt zum 
1: Januar an das Landgericht Berlin I verſetzt. 

— Es find verſetzt: der Sekretär Rich ardi bei dem Amts⸗ 
gericht in Thorn an das Landgericht daſelbſt, der Amtsgerichts⸗ 
jefretär Martins in Zoppot an das Amtsgericht in Culm und 
der Amtsgerichts⸗Sekretär Wollermann in Culm, unter 
Uebertragung der Geſchäfte des Rendanten bei der Gerichtskaſſe, 
an das Amtsgericht in Zoppot. 

— Die Kreisphyſikatsſtelle des Kreiſes Ra witſch 
mit einem jährlichen Gehalt von 900 Mk. iſt erledigt. Bewerber 
haben ſich bei dem Regierungs⸗Präſidenten in Poſen zu melden. 

— Dem penſionirten Orts⸗Schulinſpektor, katholiſchen 
Pfarrer Thie dmann zu Neu⸗Kokendorf im Kreiſe Allenſtein 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Mitgliede des 
Küſtenbezirksamtes I zu Neufahrwaſſer Lothes der Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— Die zweite Lehrerſtelle zu Korritowo iſt mit dem 
Lehrer Schreiber aus Oſterwick Kreis Konitz beſetzt worden. 

— Den Lehrern Dr. Schlicht und Dr. Born an der 
höheren Mädchenſchule in Tilſit iſt der Titel Oberlehrer 
verliehen worden. 

— Dem Domänenpächter Matthes in Jägerndorf, Kreis 
Mogilno, ift der Charakter als Oberamimann verliehen worden. 

— Dem Steuer⸗Aufſeher Schliewe zu Inſterburg iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Glöckner und Küſter 
Neumann zu Altſtadt im Kreiſe Mohrungen das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— Den Zimmermann Schildhauer 'ſchen Eheleuten in 
Marienwerder, welche am 15. September das Feſt ihrer goldenen 
Hochzeit begangen haben, hat der Herr Regierungs⸗Präſident als 
nachträglichen Beitrag zu den Koſten eines Familienfeſtes 30 Mk. 
überweiſen laſſen. 

— Die Mittelſchullehrerprüfung haben in Danzig 
die Herren Korſch⸗ Marienburg (nicht Marienwerder) und 
Wroblewski (nicht Roglowski⸗Thorn) beſtanden. 


$ Aus dem Kreiſe Culm, 3. Dezember. Geſtern hielt 
der Bienenzucht verein Broſowo eine Sitzung ab. Lehrer 
Dittbrenner⸗Kaldus hielt einen Vortrag über Bienenwohnungen 
und insbeſondere über den Thüringer Zwilling. Bei der Debatte 
wurde hervorgehoben, daß für Anfänger die Kanitzkörbe am 
billigſten und beſten ſeien. Der Verein hat einen Flechtſtuhl 
anfertigen laſſen. Da es hier ſchwer hält, eine geeignete 
ge zum Körbeflechten nach Kanitz zu finden, jo hat es 

ehrer Joppe⸗Broſowo übernommen, einen Mann zum Flechten 
auszubilden. Der Verein zählt gegenwärtig 16 Mitglieder. — 
Es iſt in Ausſicht genommen, für Broſowo⸗Kaldus⸗ 
Watterowo einen Männergeſangverein zu gründen. Die 
Leitung wird Herr Lehrer Springfeldt⸗Watterowo übernehmen. 
Am 15. Dezember findet zu dieſem Zweck eine Verſammlung zu 
Broſowo ſtatt. 

Thorn, 3. Dezember. In der heutigen erſten Sitzung der 
letzten diesjährigen Schwurgerichtsperiode wurde der 
Arbeiter Marian Kurlenda aus Schönſee wegen wiſſentlichen 
Meineides zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus verurtheilt. In 
einem Strafverfahren gegen einen anderen Arbeiter, der ihn 
ſelbſt mißhandelt hatte, hat er fälſchlich beſchworen, daß er ſeiner⸗ 
ſeits ſeinen Gegner nicht geſchlagen habe. 

Löbau, 3. Dezember. In der letzten Sitzung des Vater“ 
ländiſchen Frauenvereins wurden je 25 Mark als Bei? 
hülfe für die evangeliſche und für die katholiſche Kleinkinderſchule 
bewilligt. Ferner wurden für die Monate Dezember bis April 
Kohlenlieferungen an 18 Familien bezw. Wittwen, außerdem eine 
Anzahl einmaliger Geldunterſtützungen zu Weihnachten gewährt. 

m Garuſee, 4. Dezember. In der Generalverſammlung 
des hieſigen Kriegervereins wurden Rektor Müller zum 
Vorſitzenden, Herr Konrad zum Stellvertreter und Kaſſirer und 
Herr Farchmin zum Schriftführer gewählt. 

Garuſee, 4. Dezember. Zum Kreistagsabge⸗ 
ordneten wurde Hente auf eine weitere Wahlperiode der 
Bürgermeiſter Nicolai einſtimmig wiedergewählt. 


oo Nenenburg, 4. Dezember. In der Generalverſammlung 
des hieſigen Krie gervereins wurden die Herren Amtsrichter 
Böttcher und Handſchuhmacher Zander zum Vorſitzenden bezw. 
Stellvertreter, Gerichtsaſſiſtent Adam und Branereibeſitzer 
Mieran zum Schriftführer bezw. Stellvertreter, Hilfsgerichts⸗ 
vollzieher Röhl zum Kaſſirer, Schloſſermeiſter Kleinwächter zum 
Capitaine d'armes, Schmiedemeiſter Pahlke, Molkereibeſitzer 
Radtke und Kaufmann Henſel zu Ordnern gewählt. Die Jahres⸗ 
rechnung ſchließt mit einer Einnahme von 2448,38 Mk. und mit 
einer Ausgabe von 2447,18 Mk. ab Das Vereinsvermögen 
beſteht in 600 Mk. bar als Sterbekaſſenfonds und in einem 
Grundſtück im Werthe von etwa 15000 Mk. bei einer Hypotheken⸗ 
ſchuld von 8000 Mk. Der Verein zählt gegenwärtig 151 Mit⸗ 
glieder. Es wurde die Betheiligung des Vereins an dem Ab⸗ 

eordnetentag des Bezirks IV Graudenz Anfangs Mai k. Is. in 
Löbau beſchloſſen. 

Deutſch Krone, 3. Dezember. Der Herr Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident in Marienwerder hat auf Antrag des Kuratoriums der 
Baugewerkſchule 10 Bauſchülern Freiſchule für das 
laufende Winterhalbjahr gewährt. 

p Hammerliein, 2. Dezember. Nachdem die Regierun 
zweimal einen Regierungsaſſeſſor zur Beſichtigung der Schul⸗ 
räume hergeſandt und dieſer die Räume für untauglich erklärt 
hatte, ift die Stadt nunmehr zum Aufbau eines neuen Schul⸗ 


aufes aufgefordert worden. Da nun die Regierung die Schul⸗ 
aſten von Adl. Hammerſtein übernommen hat, dort aber kein 
Schulhaus vorhanden iſt, wünſcht ſie die Kinder beider Ort⸗ 
ſchaften vereinigt, und es ſoll daher das neue Schulhaus mit elf 
Klaſſen eingerichtet werden. Der Koſtenanſchlag beträgt 48000 
Mark. Von der Erbauung einer Aula kann Abſtand genommen 
werden. In der letzten FF beſchloſſen, 
vorläufig ein zweiſtöckiges Gebäude mit 4 Klaſſenzimmern zu 
erbauen, da die meiſten Schulzimmer noch in gutem Zuſtande 
ſich befänden. Eine Vereinigung der Kinder beider Ortſchaften 
wird nicht gewünſcht. 1 
2 Zoppot, 4. Dezember. Wie allerwärts, regt fih auch 
hier die Nächſtenliebe ar Vorbereitung von Weihnachtsfreuden 
für arme Kranke und Kinder. Zum 16. d. Wis. bereitet der 
Vaterländiſche Frauenverein ſein erſtes Wohlthätigkeits⸗ 
feſt mit Theatervorſtellung und lebenden Bildern vor. 


Aus dem Kreiſe Berent, 3. Dezember. Am Sonntag 
prangte die e vangeliſche Kirche zu Lippuſch im Tannen⸗ 
ſchmuck. Galt es doch, das Guſt av Adolf⸗Feſt zu feiern und 
dem Verein damit Dank zu zollen, da die Lippuſcher Kirche 
ein Werk des Guſtav Adolf⸗Vereins ift. Ein gemiſchter Chor 
trug Feſtgeſüänge vor. Zum Schluß überreichten Kinder aus 
Lippuſch und Dzimianen einen Geldbetrag, der in der Schule 
geſammelt war. 

w Aus dem Kreiſe Oſterode, 4. Dezember. Die Poft- 
behörde hat zur Erleichterung des Verkehrs in Er. Maranſee, 
Platteinen, Seeleſen und Thurowken Poſthilfsſtellen ein⸗ 
gerichtet. — In Oſterode hat ſich ein Spar- und Bau⸗ Verein 
gebildet. Gegenſtand des Unternehmens iſt der Bau und die 
Verwaltung von Wohnhäuſern, deren Vermiethung an Genoſſen, 
ſowie die Annahme und Verwaltung von Spareinlagen der Ge⸗ 
noſſen. Vielleicht gelingt es auf dieſe Weiſe, der Wohnungsnoth 
zu ſteuern. — Der vorgeſtrige Bazar zum Beſten des Oſteroder 
Vaterländiſchen Frauen⸗ Vereins brachte eine Roh⸗ 
einnahme von etwa 1400 Mk. 


J Kreis Oſterode, 3. Dezember. In der Generalverſamm⸗ 
lung des Gilgenburger Kriegervereins wurde der alte 
Vorſtand wiedergewählt. Vorſitzender ift Herr Guts beſitzer Erd- 
mann⸗Jankowitz. Ferner wurde beſchloſſen, 12 Gewehre zum 
Abgeben von Salven bei Leichenparaden anzuſchaffen. Auch ſoll 
eine einheitliche Kopfbedeckung, grüner Hut mit Kokarde, 
eingeführt werden. — Auf der Brandſtätte in Gilgenburg 
flammt das Feuer an verſchiedenen Stellen immer von neuem 
auf. Gegen Abend ertönte die Feuerglocke wiederum. Das 
Heinrich v. Jablonowski'ſche Haus war nämlich abermals in 
höchſter Gefahr, ein Raub der Flammen zu werden. Es haben 
ſich beim Brande mancherlei Mißſtände herausgeſtellt, die in 
Zukunft beſeitigt werden müßten. So iſt auch die Bildung einer 
freiwilligen Feuerwehr unumgänglich nöthig, und es iſt zu er⸗ 
warten, daß eine ſolche recht bald zu Stande kommen wird. Die 
beiden gänzlich niedergebrannten Häuſer ſtehen auf derſelben 
Stelle, auf der ſchon vor 3 Jahren ein furchtbares Brandunglück 
geſchah, dem auch ein Menſchenleben zum Opfer fiel. 


Stalluphuen, 3. Dezember. Nach einem hier umlaufenden 
Gerücht folen am 1. April k. Js. nicht nur die 3., ſondern alle 
drei hier garniſonirenden Eskadrons des Dragoner⸗Regiments 
Nr. 11 nach Gumbinnen verlegt werden. Dafür fol unſere 
Stadt 3 und Pillkallen 2 Eskadrons eines Ulanen⸗Regiments 
erhalten. 

Memel, 3. Dezember. Vor dem Bethauſe der Heils- 
armee in der Tiſchlerſtraße kam es geſtern Abend zu einem 
Krawall. 200 bis 300 Perſonen, die in das Bethaus nicht mehr 
Einlaß finden konnten, lärmten derart, daß der zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung dort aufgeſtellte Polizeibeamte einſchreiten 
und, als feine Mahnungen nichts fruchteten, einige Verhaftungen 
vornehmen mußte. Nun wandte ſich die Menge gegen den 
Beamten, und die Verhafteten wurden befreit. Der Beamte 
ſchickte ſchleunigſt um Verſtärkung nach der Polizeſwache, ehe die 
Hilfe aber ankam, hatte ſich die Menge und mit ihr die Rädels⸗ 
führer des Krawalls verlaufen. 


Bromberg, 4. Dezember. In der geſtrigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde der Zuchthausſträfling, Tiſchlergeſelle 
Waclaw Kornaszewski, z. Z. in der Strafanſtalt in Kron⸗ 
thal, wegen verſuchter Verleitung zum Meineide in zwei Fällen 
und wegen Beleidigung zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Er 
verbüßt, weil er im Jahre 1892 den Eigenthümer W. beraubt 
hat, eine ihm vom Schwurgerichte in Gneſen zuerkannte 10jährige 
Zuchthausſtrafe. In dieſem Strafverfahren hatte er den Straf⸗ 
gefangenen Z., welcher mit ihm in Gneſen in Unterſuchungshaft 
ſaß, zu überreden verſucht, für ihn eine Ausſage zu machen, nach 
welcher W. den Angeklagten angegriffen habe und mit einem 
Meſſer auf ihn losgekommen fei. Nach feiner Verurtheilung, 
während feiner Strafhaft in Kronthal, hatte er den B., der dort 
wegen verſchiedener Diebſtähle eine zehnjährige Zuchthausſtrafe 
verbüßte, andern Gefangenen gegenüber beſchuldigt, daß dieſer 
einen Mord auf dem Gewiſſen habe, indem er den Voigt Liebert 
in Tarce bei Gelegenheit eines Diebſtahls getödtet und einen 
Knecht zu tödten verſucht habe, wofür ein gewiſſer Matuszak, 
der dieſerhalb zu einer lebenslänglichen Zuchthausſtrafe und 
6 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden ſei, unſchuldig leiden 
müſſe; auch ſuchte er für dieſe ſeine falſchen Angaben den 
Zuchthausſträfling L. zu einer falſchen Ausſage zu bewegen, was 
ihm aber nicht gelang; deshalb erfolgte feine Verurtheilung, 
wie oben angegeben. 


Lobſens, 2. Dezember. Die Leiche des am 29. v. Mts. fo 
plötzlich aus dem Leben geſchiedenen Majoratsherrn und 
Majors a. D. v. Witzleben wurde heute Nachmittag unter 
großer Theilnahme auf dem Friedhofe zu Witzleben an der Seite 
ſeines Vaters beſtattet. Die Leichenrede hielt im Trauerhauſe 
der Ortspfarrer, Herr Paſtor Krüger. Unmittelbar nach der 
Rede ſetzte ſich der Zug nach dem Dorffriedhofe in Vewegung, 
auf dem wohl noch niemals eine ſo bedeutende Trauerkund⸗ 
gebung ſtattgefunden hat. Viele Kranzſpenden wurden auf der 
Grabſtätte niedergelegt. 


Schneidemühl, 3. Dezember. Herrn Erſten Vürgermeiſter 
Wolff ſind zu ſeinem geſtrigen fünfundzwanzigjährigen Bürger⸗ 
meiſter⸗ Jubiläum viele Beweiſe der Verehrung zu Theil ges 
worden. Schon am Vorabend des Jubiläumstages überbrachte der 
Handwerker ⸗ Verein dem Jubilar eine koſtbare Schale. Geſtern 
Vormittag fand dann in dem mit Pflanzen ꝛc. geſchmückten 
Stadtverordnetenſitzungsſaale die amtliche Beglückwünſchung des 
Jubilars ſtatt. Herr Zweiter Bürgermeiſter Nedwig überbrachte 
die Glückwünſche des Magiſtrats, der dem Jubilar zu ſeinem 
Ehrentage einen Seſſel verehrte. Die Subaltern⸗ und Unter⸗ 
beamten ließen durch eine Deputation eine Adreſſe überreichen. 
Des Weiteren brachten die Verteter des Kgl. Gymnaſiums, der 
höheren Töchterſchule und der Volksſchulen ihre Glückwünſche 
dar. Die Schützengilde ließ ihrem Vorſitzenden eine goldene Uhr 
nebſt Kette überreichen. Abends vereinigten ſich Magiſtrat und 
Stadtverordnete zu einem Mahle. 

Labes, 3. Dezember. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen 
Ruhnow und Freienwalde wurde geſtern Abend der Briefträger 
Karg ü Hert aus Ruhnow, der eine Depeſche nach Teſchendorf 
zu tragen hatte, von dem letzten Perſonenzug e Stolp⸗Stettin 
überfahren und vollſtändig zermalmt. 


h Köslin, 4. Dezember. Geſtern Abend wurde auf der 
alteſtelle Pirbſtow der Weichenſteller Blödorn von einer 
okomotive überfahren und ſofort getödtet. Vor kurzer Zeit 

ereignete ſich ein ähnlicher Unfall bei Rubnow. Dort wurde ein 
Poſtbeamter von der Maſchine eines Güterzuges zermalmt. 

Greifeuhagen. 4. Dezember. Zwei Fuhrleute, welche 
nach Meſcherin Zuckerrüben fuhren, geriethen bei dieſer Be⸗ 
ſchäftigung in Neckereien. Einer von ihnen hatte das Unglück, 
von einem beladenen Wagen ſo unglücklich zu fallen, daß ihm 
die Räder über den Kopf gingen und dieſen vom Rumpfe 
trenuten 


F 


— 


Schwurgericht in Graudenz, 
Sitzung am 4. Dezember. 


Heute wurde gegen den Arbeiter Leopold Schulz aus 
Richnowo wegen v arätzlicher Brandſtiftung verhandelt. 
Am 12. Oktober trat der Angeklagte an den Gendarm Gräske 
aus Doſſoczyn heran, der auf einem Patrouillenritte am Gaſt⸗ 
hauſe in Klodtken angehalten hatte, und ſagte zu ihm: „Herr 
Wachtmeiſter, es hilft mir ja doch nichts, ich muß doch gleich 
eingeſtehen, ich habe geſtern bei Hinz in Richnowo eine Scheune 
angeſteckt.“ Vor dem Amtsvorſteher in Klodtken wiederholte er 
ſein Geſtändniß und erzählte auch noch dem Gendarm Gräske 
auf dem Transport nach dem hieſigen Gefängniß, daß ihn die 
ſchlechte Behandlung des Hinz zu der That getrieben habe, daß 
er von Hinz feinen Lohn nicht erhalten habe, geſchlagen und 
geſtoßen worden fei und ans Wuth hierüber die Scheune anr 
geſteckt habe. Auf weiteres Befragen erzählte er, daß er ein 
Streichholz genommen und damit den neben der Scheune befind⸗ 
lichen Strohſtaken angezündet habe, daß er auch bei der That 
garnicht betrunken geweſen ſei. Bei ſeiner gerichtlichen Ver⸗ 
nehmung hat er ſein Geſtändniß wiederholt und noch wie folgt 
vervollſtändigt. Er ſei am 8. Oktober von Hinz beim Hüten des 
Viehs auf dem Felde ſchlafend betroffen worden und habe dafür 
von Hinz eine Ohrfeige erhalten. Als er darauf ſeine Entlaſſung 
gefordert habe, ſei er abgewieſen worden, weil er, wie er ſelbſt 
zugiebt, angetrunken geweſen ſei. Er habe dann, nachdem er im 
Kruge in Dorf Schwetz noch getrunken, die Nacht in einem 
Gebüſch bei Richnowo verbracht. Am 9. Oktober ſei er im 
Peter'ſchen Kruge in Linowo geweſen, und die darauf folgende 
Nacht habe er in demſelben Gebüſch geſchlafen. Am 10. Oktober 
Mittags ſei er zu Hinz gegangen und habe um Lohn und ſeine 
Sachen gebeten, aber nichts erhalten. Die folgende Nacht habe 
er wieder in dem Gebüſch kampirt. Am 11. Oktober ſei er, 
nachdem er ſich im Kruge zu Fürſtenau geſtärkt habe, nochmals 
zu Hinz gegangen, um mit dieſem zu ſprechen; da es aber ſchon 
Abend geweſen ſei, habe er ſich an dem an der Scheune befind⸗ 
lichen Strohſtaken zum Schlafen niedergelegt. Später ſei er 
aufgewacht, habe ein Streichholz ergriffen und den Strohſtaken 
in Brand geſetzt. Als dieſer brannte, ſei er querfeldein davon 
gelaufen, und von einer Anhöhe aus habe er noch bemerkt, daß 
die Flammen über die Scheune hinweg ſchlugen. Betrunken ſei 
er bei der That nicht geweſen. Dieſes Geſtändniß ſteht mit den 
nachträglich ermittelten und feſtgeſtellten Thatumſtänden im 
vollen Einklange. Das Feuer iſt aber erſt zwiſchen 11 und 12 
Uhr Nachts ausgebrochen. Hinz wurde durch das Geſchrei eines 
ſeiner Kinder geweckt. Er rettete noch eine Häckſelmaſchine und 
verſuchte auch den Pferdeſtall zu retten, doch gelang ihm dies 
nicht, das Dach und der obere Theil des Stalles wurde ein Raub 
der Flammen. Es verbrannte die Scheune mit vollem Einſchnitt, 
der Strohſtaken und der Stall zum Theil, auch viel Inventar 
und 20 Hühner. Obgleich die Scheune nebſt Einſchnitt verſichert 
waren, erwächſt dem Hinz ein großer Schaden, da der Stall 
unverſichert war. Hinz beſtätigt auch den Vorfall mit dem Muns 
geklagten vom 8. Oktober. Der Angeklagte ſcheint ſich bei ſeinem 
Weggange ſofort mit Rachegedanken getragen zu haben, denn er 
rief dem Hinz drohend zu: Na warte, Julius, Du haſt Unglück, 
aber Du wirſt noch mehr Unglück durch meine Finger haben; auch 
zu einem Schuhmacher hat er mit Bezug auf Hinz geäußert: Er (Hinz) 
werde jchon jehen, was Schulz könne. Im Allgemeinen ſtellt Hinz 
dem Angeklagten ein gutes Zeugniß aus, nur habe er häufig 
getrunken und ſei dann ſchwer zu regieren geweſen. Dem Be⸗ 
ſitzer Hinz iſt ein Schaden von etwa 11000 Mark entſtanden, 
wovon nur 6000 Mk. erſtattet wurden. Der Angeklagte wieder⸗ 
holte heute ſein Geſtändniß, ohne eine Spur von Reue zu zeigen. 
Er wurde unter Verſagung mildernder Umſtände mit fünf 
Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und 
Polizeiaufſicht beſtraft. 


Verſchiedenes. 


— [Amerikaniſcher Bankraub.] Am helllichten Mittag 
beraubten neulich drei maskirte Räuber die Bank zu Salina 
im Staate Nebraska. Während einer draußen Wache hielt, 
drangen die beiden anderen in das Gebäude und nöthigten mit 
vorgehaltenen Revolvern den Kaſſirer, ihnen den vorhandenen 
Baarbeſtand auszuliefern. Als das geſchehen, ſprengten die 
Räuber im Galopp davon. Der Kaſſirer ergriff, ſobald die 
Räuber das Lokal verlaſſen hatten, ein geladenes Gewehr und 
feuerte hinter ihnen drein. Einer wurde in den Rücken getroffen, 
vermochte aber ſeinen Spießgeſellen noch ein Stück außerhalb der 
Stadt zu folgen. Dort zogen die Genoſſen des Verwundeten 
ihre Revolver und machten ihn, den ſie nun doch zurücklaſſen 
mußten, durch einige wohlgezielte Kugeln auf immer ſchweigſam, 
nahmen ihm Geld und Alles, was zur Feſtſtellung ſeiner 
Perſönlichkeit hätte dienen können, und jagten davon. Die Bank 
hat 200 Dollars Belohnung für den ausgeſetzt, dem es gelingt, 
die Räuber todt oder lebendig zu liefern, aber bis jetzt find alle 
Anſtrengungen der Bürger und der Polizei vergeblich geweſen. 


— Einen vernünftigen Vorſchlag hat ein geiſtlicher 
Herr in Ungarn kürzlich gemacht. Er Ind eine Anzahl von 
Freunden und Bekannten zu einem Mahle ein. Die Einladungs⸗ 
karten enthielten folgende nachahmungswerthe Bemerkung: „Da 
der Gaſtgeber ſeine geladenen Gäſte herzlich gern bei ſich ſieht 
und ihnen zugleich auch alles Gute wünſcht; da er ferner vors 
ausſetzt, daß Derjenige, der die Einladung annimmt, dem Haus⸗ 
herrn dieſelben Gefühle entgegenbringt, bittet er, beim Diner 
alle Trinkſprüche zu unterlaſſen.“ 


— [Für Briefmarken ſammler.] Die neuen deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Briefmarken werden in den nächſten 
Tagen mit den Werthbezeichnungen 5, 10 und 25 Cents von der 
Hamburger Firma Schülke u. Mayer ausgegeben werden, 
welche auf Grund eines Contraktes mit dem kaiſerlichen 
Gouvernement in Deutſch⸗Oſtafrika eine Art Privat⸗Poſt zwiſchen 
deutſchen, engliſchen und anderen Niederlaſſungen eingerichtet 
hat. Die Marken zeigen in dem Mittelfeld eine afrikanische 
Landſchaftsſzene mit der Werthangabe. Die obere Hälfte der 
Marke zeigt die Worte: Schülke u. Mayers oſtafrikaniſche Seen⸗ 
Poſt“, während der untere Theil die Worte enthält: „unter 
Contrakt mit dem kaiſerlichen Gouvernement in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika“. 

—— — — —f— çj—ꝙ— e 
Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, fert wenn dle 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern rur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Zucker rüben⸗ Abnahme. 

Wir werden um Aufnahme nachſtehender Erklärung 
erſucht: 

„Ebenſo wie die erſten Angaben des Herrn Goedecke⸗Falken⸗ 
ſtein, erklären wir auch die vom 2. h. für nicht richtig und 
haben nunmehr die Angelegenheit zur weiteren Verfolgung 
unſerm Rechtsanwalt übergeben. 

Der Vorſtand der Zuckerfabrik Schwetz. 


F. Rahm. H. Krech. Steinmeyer. C. Richert.“ 


Gleichzeitig iſt uns folgende Erklärung zugegangen: 

Wie mir nachträglich von der Fabrik Schwetz mitgetheilt 
wird, iſt der von mir am 13. Novbr. gelieferte Waggon Rüben 
nicht mit 86 % Abzug, ſondern mit 36% verrechnet worden. 

Unter Berichtigung meiner diesbezüglichen Angabe im 
Sprechſaal der Nr. 282 des Geſelligen bemerke ich, daß die be⸗ 
treffende Abrechnung der Fabrik v. 16. Novbr. klar und deutlich 
auf 86 0% Abzug fal Schmutz und Köpfe nebſt 7½¼ % für lofe 
Erde lautete, die falſche Angabe ſomit nicht durch mich ver⸗ 


ſchuldet worden it, Goedecke⸗Falkenſtein. 
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Die Bedienung der Orgel bei den 
Konkursverfahren. 3 — für die = 
| 1 ilitärgefangenen egen eine jähr⸗ 
In dem Konkursverfahren über das liche pakea —— nn Mark zu 
Vermögen der Frau Apotheker Mar⸗ vergeben. Melda. beim ſtellv. kathol. 
Leffen in zur Abnahme ber Babite au | Divifionsviarr. eee Grabenitr. 6. 
umg des Vertualters, zur Erhebung von Täglich 50 Ltr. bis 100 Str, 
inivendungen gegen dasSchlußverzeich⸗ 2 
— bei av Vertheilung zu berüd > soll 833 ilch 
faffung = ee ne ſucht zu zum Meld. werd. m. Preis⸗ 
verwerthbaren Vermögensſtücke der angabe briefti 
Schlußtermin auf 12 


1] 
den 21. Dezember 1894 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 


Grandenz, den 1. Desbr. 189. 
Sohn, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Skecfbritf. 


Gegen den Schuhmachergeſellen 
Johann Nowakowskiaus Graudenz, 
goren am 20. Februar 1863 zu 

lieſen, Kreis Strasburg, welcher ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird exſucht, denjelben zu ver- 
haften und in das nächſte Juſtizgefängniß 
abzuliefern, auch davon hierher zu den 
Ak I. 865/94 ; 6/ 


ten $ . 
Mittheilung zu machen. 12851 


m. d. ufſchr. 
16 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 
Am 10. Dezember 1894, von Vorm. 
10 Uhr ab, ſollen im Gaſthauſe zu 
Gr. Wodek folgende Kiefern⸗Hölzer 
Belauf Gruenfließ, Jag. 57a 71 Stck. 
Bauholz. 
Belguf Wodeck, Jagen 135a, 112 Bohl⸗ 
ſtämme, 87 Stangen L—IIL Kl., 50 
94 | orm loben, 30 rm Knüppel. 
Belauf Getau, Jagen 155 ed, 60 
Hundert Dachſtöcke, 400 rm Reiſer 
Graudenz, den 8. Novbr. 1894.] II. Kl. 700 rm Meijer III. Kl.; 
aus dem Totalitätseinſchlage 


3. age il. a ſämmtl. Beläufe Kloben u. Knüppel 
Ji f { f nach Bedarf, ſowie 40 St. Bauholz 
K tn hin ung. öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 

- Sn dem Margarethe Butterlin⸗ — a EL 
yacu Konkurſe foll die Schlußverthei⸗ 
ung ſtattfinden. Hierzu ſind 90 Mark 
67 Pfg. verfügbar. Nach dem auf der 
Gerichtsſchreiberei III. des Königlichen 
Amtsgerichts hier niedergelegten Ver⸗ 
zeichniſſe ſind dabei 3626 Mk. 78 Pfg. 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu be⸗ 
rückſichtigen. 191 
Graudenz, d. 5. Dezember 1894. 
Carl Schleiff, Konkursverwalter. 


Bllauntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Bau einer Chauſſee von Samitier 
nach Kazmierz vtesjeitigen Kreiſes, 
in der Geſammtlänge von 11 650 lfden. 
Metern, ſollen nach Maßgabe des revi⸗ 
dirten Koſtenanſchlages und der Zeich⸗ 
nungen, ſowie der allgemeinen, bei 
Bauten des Provinzialverbandes der 
Provinz Poſen als Baſis dienenden 
und der beſonderen Bedingungen in 
öffentlicher Submiſſion an einen Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. — Der Koſten⸗ 
anſchlag nebſt Zeichnungen ſowie die 
. un 3 wärs we 

en liegen im Bureau des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ag ar aus und Können am Freitag, den 14. Dezember er. 
3 er Dienſtſtunden eingeſehen zu Prechlau. 
werden. 3 

Angebote auf den Bau find gehörig f „ Auf das in den Schlägen Fortbrück, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: Jagen 53b = ca, 800 fm, Schwanen⸗ 

„Augebot für den nn gr 5 Jagen rer aiana 

2 PET a en, bi 0. — — 5 im, 
ee aE a Jagen 10Ia, 102b, 125, 126 = ca. 250 


| CY 
zum 13. Dezember d. Jim, Fahlbruch, Jagen 20 = 611 fm, 
Vormittags 10 Uhr Kaltfließ, Jagen 135a = 471 fm, Jag. 
franko an mich einzureichen. 198831 139 ca. fm, Fuchsbruch, Jagen 
Die Bedingungen und Anſchlags⸗ 273a (zum Theil) = ca. 400 fm ein- 
auszug können gegen Erſtattung der | geſchlagene Kiefern, Stammholz 1.—4. 
Kopialien von hier aus bezogen werden. | Klaſſe werden verſchloſſene, mit der Auf⸗ 
Zuſchlagsfeiſt 4 Wochen. chrift „Holzſubmiſſion“ verſehene Ge⸗ 


Samter, den 22. Novbr. 1894. bote, welche die rg Karen Dieter 


s ih den allgemeinen lzverkaufs⸗ 
Der Borfigende bedingungen u. Submiſſionsbedingungen 
des Kreis Außſchuſſes. unteriieft, enthalten müſſen, bis zum 


13. Dezember, 8 Uhr Abends, von dem 
Unterzeichneten entgegengenommen. 

Die allgemeinen Holzverkaufs⸗ und 
die Submiſſions⸗ Bedingungen können 
ng Ver das Loosverzeichniß gegen 
1,00 Mark Schreibgebühr, letzteres vom 
10. Dezember ab, von hier bezogen 
werden. 78 

Die Eröffnung der Gebote bezw. 


ferner 


Am Freitag, den 14. Dezember 
1894, von Morgens 10 Uhr ab, 
kommen im Gaſthauſe von W. Smp- 
linski in Neuenburg ſämmtliche 
noch vorhandenen Breunhölzer aus 
dem Einſchlage des vorigen Winters, 
jowie 12 rm Böttcheruntzholz aus 
demſelben Einſchlage öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf. 49 

Das bis dahin fertig geitellte Brenn⸗ 
holz des diesjährigen Einſchlages der 
Schutzbezirke Dobrau und Mittel⸗ 
wald wird ebenfalls zum Verkauf 
geſtellt. 


Blowsheide, 4. Dezbr. 1894. 


Der Königliche Oberförſter. 
Braubach. 


Regierungsbezirk Marienwerder. 


Oberförſt. Pflaſtermühl. 


Holz⸗Verkauf 


Warne Jedermann 
Stachurski aufzuhalten noch zu 
mieten. Habe ihre Einholung bean- 
ra 5 


gt. 63 
E. Menz, Lehrer, Gr. Sauskau 
Suche 5—6 Waggon [9581] 


Breunertikartoffeln 


und zahle franko Czerwinsk bis 1,10 Mk. 
ver Gentner. Offerten erbittet 
C. Kurtius in Altjahn (Poſt). 


— — — = 


et Rothwein⸗ und b iche Verſteigerung der 

Champaguer⸗Flaſchen Stämme 5. Klaff der Zopf⸗ 
auftß. Marquard t, Marienwerderſt.43] Schl 
= Suche 3000 Gentner „ [9582] 
Rübenſchnitzel 
mit 2) Pf. per Centner frauko Tzerwinsk 


zu kaufen. Offerten erbittet 
. Kurtius in Altjahn (Poft). . 


— 


öffentlich 
am 14. Dezember er. 
; 10 Uhr Vormittags 
im Knuuth' Pe Gaſthauſe zu Prechlan. 


Nach Sch uğ des Submiſſionstermins 
findet öffent 


owie 


90 fm 4 Klaſſ 
unbrüchig, 5 
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die Ertheilung des Zuſchlags erfolgt en 


Hauptgewinne baar 100 000, 75 


(Dr. Warschaner’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzögl im Scoolbad Inowraziaw. Mässige 


Einrichtungen. ne 
Für Nervenleiden ler Art, Folgen von Verletzungen. chronisch 


Krankheiten, Schwächezustände ete, Prosn. fr. 
> — 3. EEE EEE SEA PR u ir A Da nr ui 


8099 09000969938 098% 


50 


sa Stern marke: garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
29 hoher Citratlöslichteit, 14931 


~ Deutsches Superphosphat 
5 Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


2 dmi A. P. Muscato aud 
Ss] Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 
BORFRTEDOLIF:SO8EIIHSOISHOS 
Wer da braucht zum Weihnantsfeh viel Zoos, 

Der kaufe ſich bei mir ein Weimar oder Schneidemühler Loos. 


dr. Schntidemühltr Heldlotlerie! Große Weinar⸗Lotterie 
Ziehung 13. u. 14. Dezbr. 1894. Ziehung 8.—12. Dezember 1894. 
Hauptgewinn 100,000 Mk. Hauptgewinn 50,000 Mark 


Lovie à 3 Mk., Porto u. Lifte 30 Pf. Looſe à 1 Mk., Porto u. Lifte 30 Pf. 
verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung, Briefmarken oder Coupons 


> R Berlin C. 25, Prenzlauerſtr. 18. 
Richar di Kulicke, Fernſprecher⸗Amt 7, Nr. 3268. 
Bank und Lotterie⸗Geſchäft, : 


98 
* 
m 
wa" 
Ar” 


[9153] 


F 
nn — — 


A. B. Pretzell, Danzig 


if, Danziger Tatel-Liqueure 


u. A. Danziger Danziger 
Goldwasser, "u Ba thsthurm- 
Kurfürsten, Ca- / a bitter 
cao, Sappho, F 10 Qt. incl. Dem. 
; „Prinzess 32 16,50 Mk. p. Nachnahme 
| Luisen- Lidueur“, N ge“ Medicinal- 
Deutscher N Eiercognac 
Beuedietiner. (ärztlich empfohlen). 


& S weg” Potini 3 Flaſchen 4,50 bis 6 Mk. incl. Kiſte und Porto. 


— = u m m 
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Tabellen 
Geſchüſts⸗Hücher 
Land wirlhſch. Formulare aller Ark 


fertigt 


Gustar Rites Buchäruckerel 


J 
raudenz. 
Koſten nſchläge 
poſtwendend. 


1000 Cir. Yübenihuikel| Birkenbohlen 
131] [ſchlichte, weiße, ungeflößte Waare, kaufe 


Büchner, Schwetz. per Frühjahr u. Sommer 100 Waggon. 
— — E. Stolzenburg, Allenſtein. 


SAKKKKÜCKKRK 


Wegen Anſchaffung eines 
Dampfdreſchappargtes ift ein 
wenig gebrauchter Schmidt'ſcher 

7) 


Breitdreschkasten 


mit gewundener Trommel nebſt 
ſtarkem Roßwerk dazu, complett 
mit Strohſchüttler, für den 
halben Neuwerth zu verkaufen. 
Gefl Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 68 durch die 


Jede Grösse stets vorräthig. Exvedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


L. Zobel, Bromberg, NN TN 


Baschinen- und Dampfkessal-Fahrik. d maia aia ai 
Mayfarth & Cos 


NE gaei 


> Für Dampfkessel- < 
und sonstige Fenernngs-Anla gen 
empfehle meine 19684 

Ia. Hartguss-Roststäbe 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 


R 


iy t Pi pag eo transportable [2428] 
> aninos | + 
x Nach dem Langholzverkaufe werden ffin solidester Eisen- 8 K 0 i s6 
Freitag, Den 7. d. Mts., Nußkloben aus diesjährigen Schlägen | BE] construction mit es par- esse -UC ei 
Vormittags 10 m apige s : m zum Kochen 
werde ich in dem Cowalsky'ſchen Gef Pflaſtermühl, 3.0e30r.189. EEE u ey 
. IS Dinten 
; yj or chis- und | v. Viehfutter 
Ehenniein, 20 31. rene Jorſirevier Ostromeizko. ee | OR “auch a 
450 Fl. Rothwein, 27 Flaſchen — 4 ie äsche- 
Cognac, 5 38 8 Km, 12 SL. Holztermin BB | kessel 
trat, NTSNUDER, am Donnerstag, den 13. Dezember . verwendbar, 
De ein 1 a nah | D. J8., Vorm. 70 Uhr, im Bahnhofs- = . erfordern we- 
5 TN e are, 5 4 — . reſtaurant hierſelbſt über: E Vun nig Brennma- 
Heft 'urationsktühle eine Partie riſchen Kieferz Wan m. An = Inf: 7 . terial und 
Spee, einen größeren Posten Zul trodenes Krenunhoiz fowie Danziger ZER Deitung, 5 können über- 
Giantetten,ca. 2000 leere laſch. UBER iu aufen. - Bu all bequem 
verſchiedene Möbel n, v. a. Ge Oſtrometzko, d. 4. Dezbr. 1894 Inseraten - Annahme — —n aufgestellt 
e Degen ſofortige Bezahlung ee = 4e riginel-Preis. Rabatt $ TE ee werden, 
— — Thormählen. h. Mayfarth & Co., 


Culmſee, den 3. Dezbr. 1894. 


$ iefern- Brennholz 
Doelluins Gexichtsvollsieber. 


verkäuflich in 18870 Gruppe. 
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Berlin N., = U. Frankfurt a. N. 
Fabrik land wirthschaſtl. Maschinen. 


Für Reſtaurateure. 


e 9⸗Augen 3 


p. Schock Mk. 4, 5, 6—8, verſende gegen 
Nachnahme. H. Koslowsk 
Danzig, Tobiasgaſſe 25. 
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landwirthſchaſtlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/5 20m) 
mit 2farbigem Druck: 
1. Geld journal, Cinn., 6 Bg. in 1 B. 
2. a „Ausg. 18 „ | 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
5. Journal für Eiunahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichnis, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohneonto, 25 Bg gb. 3Mk. 
8. Deputatconto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernies 
Regiſter, 25 Bg. geb. 3 ME. 
19. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 ME 
12. Viehſtauds⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 


In gewöhnt. Bogenf. (34/42 cm. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen laud⸗ 
Seen ene nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mr 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Eoutracte mit Conto, 25 Stück 1,80 Mk. 
Lohn⸗ und Deputat Couto, Ditz. 1 Mk. 


Probebogen eas 
Gustav Röthe's Buchdruckerel, 


Grandenz. 
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zu Weihnachtsbäumen, 4—500 Stück, 
verkauft 


Matzky, Laskowitz a/ Oſtbahn. 

6000 Mk 
ire 

zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundſtück 


zum 1. Febr. k. Is. zu leihen geſ. 
Angeb. u. Nr. 9300 d. d. 58 d. Ges erl. 
—: en ee 
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R 
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Ar tet 


„Verloren gefunden N 
geslohlen. W 


Ein ſchwarzer Hund 
mit weißem Halſe und weißer Bruſt, 
hat ſich eingefunden bei 4; 
A. Schmodde, Maſſanken. 


Cep p 


Reelle Heirath. 
J. Mann e ens⸗ 
gefahrt.m. etw. Vermög. Ernftmein. Dam. 
wollen vertrauensvoll Offerten und ihre 
Photograph. unt. Nr. 200 R. B. Thorn 
poſtl. einſenden. [9917] 

Für einen Verwandten, Wittwer, ans 
hochachtbarer Familie, anfehnl. Erſchein., 
Inhaber eines gutgeh. Geſchäfts in kl. 
Ort, gut ſituirt, w. Lebensgefährtin gef. 
Streng religiös erzog. hübſche jüdiſche 
Damen aus guter Familie, von angen. 


* Umgang, größ. Statur, häusl. u. wirth⸗ 


ſchaftl., mit ca. 4—5000 Thir Berm. gew. 
Ernſtgem. n. anonyme, gefl. näh. Mitth. 
an die Exp. des Geſ. unter Nr. 103 erbet. 


r 
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Vermiethungen 2 z 
Pensionsanzeigen. N A 
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DE eee 


„Getreidemaxkt Nr. 9, unten, eine 
Wohnung von 4 Zimmern mit reichlichem 
Teen re Suar fut. zu vers 
miethen. eſichtigung Vormittags von 
11 bis 1 ubr. 110000 


Zwei aut möbl, Jim, part. gelei 
v. ſogl. zu verm. Grabenſtr. 6, ir 


ser&inrichtung einesßiellaurand 
1. Ranges, womöglich mit Ausſpannung, 
werden für 1981 | 


Briesen 


pom i nei 5 n n 
eſucht. . werd. briefl. m. Aufſchr. 
her. 98 an die Exped. des Geſ. 1 . 


Riesenburg. 
Zwei Speicher 


die lange Jahre als Lagerplatz von 
Getreide benutzt wurden, ſind wegen 
Fortzugs der Händler vom 1. Januar 
1895 anderweitig zu vermiethen. Ein 
Getreidehändler, wenn tüchtiger Ge⸗ 
ſchäftsmann, könnte hier auf gute 
Brodſtelle rechnen. 30 

Frau Rentiere Fritz, Rieſenburg 

Weſtpr. 


Bromberg-Schleusenau. 


[poen * Taden 

n dem bish. Apoth. geweſen, für jedes 
Geſchäft paf., zu vermieth. Ei hä 
Veh enii Stober, Se 


y w Bänfennshpielen | 
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Guſlav Adolf⸗Feſlſeier in Koni 


Sonntag, den 9. Dezember er., 7½ Uhr Abends; 


erg e fe berina 200 5 Er 
im Hotel Geccelli. 


em, ſchwerem Leiden zu einem Pi Ki 1 2 ö m 1. 
Se le kuk l L 2 Die Reformation und ihr Retter. 


© en Leben mein lieber, 
Ein Feſtſpiel zur 300 jährigen Geburtstagsfeier Guſtav Adolfs, auf 1 von 


— 


ER 1 PRR re 85 
bas wir hiermit, um ſtille $ 
Theilnahme bittend, tiefbe⸗ 


ieee 


boffnungsvoller Sohn, unfer 
Damen und Herren der Stadt Konitz. — Dichtung von Dr. R. Stöwer. 


trübt anzeigen. ] 2 Bü ) { $ 
25 a 5 ud { 
1 Grandeng, d. Ruder 1894 z ürgerl Han wer er! . ~ dunn ben Dan "ec: 1 Goda 7 Gi bon Auzvenbe sion ern vor 
EA 6; ` tt v unt die Baunbulle 
Geschwister. | Bid: Die Bibelübertesung durch enter uud feine Gefährten, 


die Beerdigung findet Ls 125 
as abend, den 8. d. Mts., Nahm. BE 
; 3 hr, vom e aus, 


— 7 Na Mun 43 Jan 152 Do), 
i uthers Trauung uni 15 
Bild: Guſtav Adolfs Landung auf üſedom (25. Juni 1630), 


e aaa 
* * 
m 2 
2 Getr bemarit 1 3 
28 1 a eee ROT En: Ein fete auf den Guſtav Adolf⸗Verein. 
i in 
Nummerirter Platz 


5 NE TENN ii k EB eſte Durg iſt unſer Gott. 
J) 23; 25 Eintrittskarten ſind bei Herrn Dupont zu haben, 
3 = 1.25 Mk., Stehplatz 60 Pf. An der Abendkaſſe koſtet der nummerirte Platz 


D n N pt 


8 1 aul. E 


y m i = u der am Sonnabend, den 8. Dezember, 71/2 Uhr, ftattfindenden General- 
Morgen Donnerstag: probe haben nur Schüler und Schülerinnen Zutritt. e = 30 Pf. 
5 Das Feſtkomitee. 


30 = z iind bei den Schuldienern zu haben. 


. im neuerbauten Hauſe des RR 
N Kirchen ende für EM l. Vc 5 


Herrn Bäckermſtr. Sieg. 
Die diesjährige 1721 9435 


% 
Ipe I General⸗ „Verſammlung V 


ER hi Mittwoch, den 12. Dezember, Abends 6 Uhr N 
* * He N im Kleinen Saale des Miſſionshauſes in Königsberg A 
fi ER N ftatt, und ladet dazu die Mitglieder ergebenſt ein. \ 
i N Der Vorstand, N 


auf dem Billard. 
Wozu ergebenſt einlade. [113 


Dounerſtag, Abends 6 Uhr 


warme Grützwurſt, Blut- 
Ind Leberpurſ. 


1 AR Glaubitz: 


launch hung. 


Mit Eröffnung des neuen 


Salade md Bibo ki 


Bichmarti- Bant Herrer- Knaben- 
und Arbeiler- 


Egian welche den Verkauf von er 


A. Völkerling, Schriftführer. N 


ARALL SLL L LALO L LARL LLAF. 
= TIVOLI = 


Doskersiar. den 6. Decempber, 11 8 Uhr: 


. 


lachtvieh, ſowie die Kaſſe umgehend 


* 2 y isere Huat i eben — * | 5 i 
rg ähere Auskunft ertheilt der BG 
i nee Sangia 795 Robert Johannes-Abend 
Danziger Viehmarkt⸗Bauk. E s Ge 
— — ——— ae Billets zu 50 Big. ſind vorher bei den Herren Güſſow (Conditorei) und 
\ weinen Weiz en; Sommerfeldt (Cigarrenhandlung) zu haben. An der Abendkaßfe 75 5 Bis. 
kauft jeden Bolten, jedoch 5 unter pe e 18 z Courant $ Es ift mir gelungen, Herrn Robert Johannes no fr diefen Abend u 
2 * I er. g Bo 2 Er Pi ' ; gewinnen vér bitte TEE schen. dies Beſuch. [11 J. ee 
a > 5 | i $ > IE 2 N > AA Car s 3 


iin allen Farben und Pa, er 
g jest 10,00, 12,50, 15,00, 17,50, PE 
22,50 bis 50,00 Mark. Ba 


l! krten⸗Jeguet⸗Auzüge 


in den neueſten Farben, > 
15700. 1750 jetzt 11,25, 13,00, Bew 
15,00, 17,50, 21 ‚00 big 45,00 Mk. 


Herten⸗Stof⸗Hoſen Ei 


& in Kammgarn, Tuch u. Cheviot, BE 
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Dieselbe ishi z 


Broncen, Lampen, Candelaber, Säulen, Büsten, $ 
Figuren, Vasen, Jardinièren, Bowlen, Weinkannen, 2 


> 7 
e 4 $- y CA er ie 
í. u fe N H 1 
E BR 
2 Å Teeck (r andenz # ; 
MER i ' PER 
7. N E 9 í ; 3 


: giebt 2,50, 3,25, 3,75, 4,50, 6,00 555 
= Uhren, Gold-, Silber, Er bis 15,00 Mart. is 5 Kühler. Schrei bzeuge, Schreibgarnituren, Rahmen 0 
| Alfenid- u. sptiſche Waaren. Ei 1 Herren⸗Wirthſchaft „Bier-, Wein-, Liqueur- und Rauchservices, Rauch- 
1 e „tranco. ED rs FRA | 8 tische, Etageren und Tische, Lederwaaren, Porte- # 


ER RU 10 5 J 5 monnaies, Cigarren- u. Cigarettentaschen, Porte- É 5 
mit warmem Futter. feuille Visit, Album, Necessaire, Koffer u. Taschen # 
debt 5,90,6,75, 7,50 bis 15, 00Mt. Schmuck. und andere Kästen in Holz und Plüsch, 

a Cinder -Mpi zige 2 Schränke, Geweihsachen in gross. Auswahl, Hand- So 

155 4 #1 schuhe, Cravatten, Träger, Stöcke, Schirme, Reise- 
a decken, Plaids, Tücher in Wolle u. Seide, Schürzen 


Cachenez ete, ete. 
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l Pfund 80 Pf. 1991165 7 ya ER 

A. Flach, Soflieferanin, Ag und elan Mine T 

Graudenz, Marienwerderſtr. 50. für das Alter von 2—6 Jahren 5 

ietzt 3,25, 3, 505 E; 18 5,75 bis 
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Zu ne Ane od. „ Pal etot | A 
> gebe noch einen eleganten; 


Hut oder Mütze 
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; ; E L. Heidenhain N achf. | 
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~ für Stellmader! 


Etſwa 60 Birken, hochfeine Stell- J 
Maderwaare, glatt, v. I. Bod., z. verk. 
98021 Birkwald b. Poln. Getzin 115 bE 
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Mafinenfabui 
(7650) empfehlen: 


„Geräuſchloſe“ 
Patent⸗Milch⸗Ceutrifugen 5 


für Haudbetried. 


Neneſte Conſtruktion 


bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend 
E i Beide lt Entrahmung, leichteſter 
betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung 

zes fraufo Bahnſtation, Aufftellung E 
— — 1 nen went, __ 


(Brust-Caramellen) 

von E. Ubermann Dresden, 
sind das einzig beste diätet, Ge- 

ussmittel bei Husten und 

eiserkeit. [1532 

Zu haben b. Herren Fritz Kyser 
a Paul Schirmacker, Getreide- 
markt u. Marienwerderstrasse. 


Kariolwagen 


Vite genan auf meine f 
mit blauem Tuchausſchlag, Halbpatent⸗ rw = pa > 
Achſen, ſteht billig zum erkauf. 19278 


Bagenladiererei von Zimm Feng an 2 
romberg, 1 onſtr. Nr. 5 s 


gegen Nachnahme. 


Jeden von mir gekauften; 

JGegenſtand, falls nicht con⸗ 
25 veufrend, tauſchei ch zu jeder 
5 eit um. 1861 ES 


i ’ereine 
>>) 5 rsanmmfungen 
Ver: 4 ni gun Cit- 


Dlcrft a. D. Spohr 


wird am d. Mis. im Saale des 
Goldenen * über Seuchen, 
Epidemien, ihre Eutſtehung und 
Verhütung einen Vortrag 1 
Näheres ſpäter. 9931 


neden. | 


Freitag, 3 abends 8 
Uhr im „E ee öwen 
Mitteilungen aus den Gebieten der 
Anthropologie, Ethnologie und Ur⸗ 
geſchichte. 1971 


 Beamten=Perein, - 


Aufrechnung und Einreichung der 
Rabattbeträge an Kröhn n. Schmidt 
vom 1. bis 10. Dezember nach Abſatz 
7 der Geſchäftsordnung. Die Aus⸗ 
N Iiablung erfolgt am Montag und 
Dienstag, den 17, und 18. Des 
ember, von 7 Uhr ab, im Löwenbräu, 
derrenſtraße, I Treppe. [9391 


Bischofiswerder. 


Lan . s Hotel Hohenzollernhaus, 


vsunabend, d. 8. d. Mts.: 


Gr. Strtich⸗Loncert 


oußgefüßrt, von der A des Inf.⸗ 
Regimeuts Nr. 141. 


Auf Wunſch nach dem Concert: Tanz. 
[124] O. Tibus, Verwalter. 


Bossorzyn, 


Chriſlicher Familien⸗Abend 


Sonntag, den 9. d. Mts. 
Abends 7 Uhr [4 
zur Feier d. 300 jähr. „ 
. Adolſ's 


Flora. 


Sonnabend, den 8. d. Mts. [115 
Tanzkränzchen. 
R. Frisch. 
Skarszewo 
Sonnabend, den 8. Dezember: 


mar jpauverwürfelnng 


mit nachfolgendem . wozu er⸗ 
gebenſt einladet 88 Rau. 


Montau. 


Zu der am 3 den 8. d 
MES., bei mir jtattfindenden 


Marzipan Verwürflung 


mit nachfolgendem 
Tanz 


ladet ergebenſt ein 2 19712 
Ediger, 
Pastwiske. 


Sonntag, den 9. d. Mts.: 


25 5 Verwürfekung 


mit nachfolgendem zn wozu ergebenſt 
einladet [9780] J. Kickbuseh. 
Adamsdorf 
Sountag, den 9. d. Mts., 


acipa- -Perwärfehmg. 


Gaſtwirth Block 


Danziger Stadt-Theater. 


Donnerſtag. Erſtes Gaſtſpiel der K.K. Hof⸗ 
burgſchauſpielerin Maria Pospiſchil. 
Arria und Meſſalina. Trauerspiel 
von Wilbrandt. 


Danziger Wilhelm-Theater. 


Beiber u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71/ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 1 Uhr 


Intern. Specintitäten-Borftellung 


Stetig wehi. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges, 
Jed. 1. u. 16. Monats 


Yelist, neues Künstler- Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorio 
Ga nach beendeter Vorſtellung 

Orch.⸗Frei-Coueert i. idg Heft, 
— ous 1 ii Ba 


BREITE 5 ER RE ae d NY er — 85 7 * 
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Land⸗ u. er 


Kleine Ausgabe: 
in 3 1,50, Lederband Mk. 2.— 
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dahin . bl lest auch auf Ab⸗ 
er empfie (4218) 
M. Kahle, Werders 27. 
Müller: Wo gehſt 
du Donnerſtag 
hin, Schulze? 
Schulzer Zum gol⸗ 
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Drittes Blatt. 


Graudeuz, Donnerstag) | 


Späte Rahe 
Roman von Franz Treller. 


Faſt zu derſelben Zeit, als Mignon aus dem kleinen, 
zwiſchen Felſen gelegenen Häuschen wieder fortgeführt wurde, 


20. Fortſ.] 


Alle Rechte dorbeh. 


ſaß Fernando Venatez in ſeinem Arbeitszimmer und ſchrieb 


mit Feuereifer Briefe. 

Frau Maroni hatte in der fie verzehrenden Uuruhe auf 
dem ſtillen Landſitze uicht ausgehalten und war nach der 
Stadt Mexiko zurückgekehrt, um dort von neuem Himmel und 
un in Bewegung zu jegen, damit ihr Pflegekind befreit 
werde. | 

Das Knallen einer Peitſche und das Rollen von Wagen⸗ 
rädern auf dem Kieſe vor der Veranda machten Venatez 
aufſchauen. Eine mit zwei Maulthieren beſpaunte Kaleſche 
hielt dort; in deren Fond lag mehr als er ſaß, ein Mann, 
deſſen Geſicht durch einen ſeidenen Shawl verhüllt war. 

Der Hausherr trat an das Fenſter und ſtieß trotz ſeiner 
indianiſchen Ruhe einen Ruf der Ueberraſchung aus, als 
der Inſaſſe des Wagens das Tuch abnahm und er Don 
Manuel erkannte, der ihm mit der Hand zuwinkte. Das 
überaus bleiche Ausſehen des Freundes erſchreckte ihn ſehr, 
und er eilte hinaus und auf den Wagen zu. 

„Heilige Jungfrau! Mantel, mein theurer Manner!” 
rief er. : | 

„Fernando!“ ſtieß Diaz hervor. 

Herzlich begrüßten ſich die Freunde nach lauger Trennung. 

„Um der Liebe Gottes willen, Manuel, biſt Du krank?“ 
fragte dann der Hausherr. 

„Ich habe die Klauen des Pauthers gefühlt“, entgegnete 
Diaz mit ſchwacher Stimme. Er war ſo matt, daß Venatez 
ihm aus dem Wagen helfen mußte. — 2 


Auf den Wink Fernandos ſpraug ein Diener hinzu, 


und beide führten den Kranken in ein Zimmer des Erd- 
geſchoſſes zu einem Ruheſopha, auf welchem ſich Don Ma⸗ 
nuel niederließ. 

Das ausdrucksvolle Geſicht des Indianers nahm einen 
traurigen Ausdruck an, als er ſeinen Freund in dieſem 
Zuſtand erblickte. „Was ift geſchehen, Manuel?“ fragte er, 
als ſie allein waren. 

„Der Panther hat mich in den tlaxcalaniſchen Bergen 
empfangen und die Schuld ſeiner Banditen iſt es nicht, 
wenn ich noch lebe“, erklärte Diaz. 

Venatez knirſchte zornig mit den Zähnen; dann ſagte 
er: „Strenge Dich nicht an und rege Dich nicht auf, Ma⸗ 
nuel; Du biſt bei mir, und wir haben Zeit.“ 

„Sei unbeſorgt; die Wunde iſt geheilt und die Gefahr 
beſeitigt! Ich bin nur noch matt von dem Blutverluſte 
und den Anſtrengungen der Reiſe. Laß mir ein Glas Li- 
monade geben!“ 

Raſch wurde das Verlangte gebracht. Don Mauuel trank 
in tiefen Zügen und ſprach hierauf kräftiger: „Die Fahrt 
hat mich mitgenommen, aber ich mußte zu Dir! Der 
Panther muß Nachricht gehabt haben, Fernando; es iſt 
nicht anders denkbar, als daß ein Verräther bei unſerer 
Geſandtſchaft war.“ 

„Alva hält auf mehreren unſerer Geſandtſchaften Spione“, 
erwiderte Venatez; „ich weiß es und habe es Herrera ge— 
ſagt, aber er will es nicht glauben.“ 

„Die armen hilfloſen Frauen, welche mich an der Qan- 
dungsſtelle zu finden erwarteten, was müſſen fie fich geängſtigt 
haben!“ klagte jetzt Don Manuel. 

Der Hausherr hielt es nicht für angebracht, dem kranken 
Freunde Mittheilungen über den Raub Mignous zu machen. 

Diaz aber fuhr fort: „Doch hatte Fran Maroni, Gott 
ſei Dank, Empfehlungen an den Geſandten von Minutoli.“ 

„So ſtehen ſie unter mächtigem Schutze!“ meinte der 
Andere. „Doch erzähle Mannel; wie traf Dich das Unglück?“ 

„Ich fuhr in großer Eile von Vera Cruz hinauf nach 
Mexiko, denn ich wünſchte mich vor allem der Unterſtützung 
Herreras zu verſichern. In der Poſt fiel mir ein unange⸗ 
nehm ausſehender Kerl auf, den ich, wie ich mich ſpäter 
entſann, ſchon bei der Ankunft in Vera Cruz und auf der 
Eiſenbahn geſehen haben mußte. Dieſes Subjekt verſuchte 
mehrmals, ſich mit mir zu unterhalten, was ich indeß kühl 
ablehnte. Während wir zwiſchen den Felſen dahinfahren, 
da, wo die Querthäler auslaufen — es war ſchou weit in 
der Nacht, und alles ſchlief oder war ſchläfrig — ergreift 
der Burſche plötzlich meinen kleinen Handkoffer und ſpringt 
mit großer Gewandtheit zur Wagenthür hinaus. Ich ver- 
wahrte in dieſem, meinem ſteten Reiſebegleiter, welchen ich 
auf das ängſtlichſte hütete, die Dokumente, welche gegen 
Ulloa zeugen ſollen, und auf diefe war es wohl abgeſehen. 
— Du haſt doch die Duplikate, welche ich an Dich ab⸗ 
ſandte?“ 

„Ja, ſie ſind wohl verwahrt!“ antwortete Venatez. 

„Ich fuhr empor und ſprang dem Kerl nach“, berichtete 
Diaz weiter, „aber kaum berührte mein Fuß die Erde, ſo 
empfing ich vou einem draußen lauernden Geſellen einen 
Meſſerſtich, der mir tief in die Bruſt drang. Ich ſtieß 
einen lauten Hülferuf aus, den wohl niemand gehört haben 
muß, denn der Wagen jagte weiter, und ich brach zuſammen, 
während die beiden verbündeten Schurken im Dunkel der 
Nacht verſchwanden. Gleich darauf verlor ich die Beſinnung“. 

Der Hausherr unterbrach den Freund mit keinem Wort; 
er hatte die Zähne feft aufeinandergepreßt und faute finſter 
drein. 

„Erſt viele Tage ſpäter erwachte ich aus langer Be⸗ 
tänbung und heftigem Wundfieber in der Hütte eines 
Indianers“, ſuhr Manuel fort. „Die Leute hatten mich 
beim Morgengrauen auf der Straße in meinem Blute 
ſchwimmend gefunden. Obgleich ſie mich aufopfernd gepflegt 
und meine Wunde, welche zwar ſchwer, aber nicht lebeus⸗ 
gefährlich war, mit großer Geſchicklichkeit behandelt hatten, 
lag ich doch noch viele Tage laug in vollkommener Theil⸗ 
nahmloſigkeit, unfähig eines Gedankens, da. Endlich waren 
meine Geiſtes⸗ und Körperkräfte ſoweit zurückgekehrt, daß 
ich Papier und Tinte verlangen und ſchreiben konnte. Die 
Damen bereiteten mir eine große Sorge, denn ſie mußten 
ja längſt im Lande fein. Glücklicherweiſe hatte ich eine 
grügejpicite Börſe, die der ehrliche Indianer auch reſpektirt 
jatte; aber Papiere, welche meine Perſon feſtſtellten, beſaß 
ich nach dem Verluſt des Koffers nicht mehr. Ich ſchrieb 
zinächſt an den deutſchen Konſul nach Vera Cruz und 
Isndte den Brief durch einen Voten hin; ich erhielt auch 


> 


um 

wären und ſich nach Mexiko begeben hätten. Ich erholte 
mich raſcher, als ich gehofft hatte, ſo daß ich die Reiſe 
hierher wagen zu können glaubte; ich verſchaffte mir einen 
Wagen und Maulthiere, und da ſiehſt Du mich!“ 

„Ja“, ſagte Venatez nachdenklich, „bei dem allen iſt die 
Klaue des Panthers bemerkbar. Es ift Zeit, fie ihm zu 
beſchueiden, und es wird geſchehen!“ 

„Ja, es iſt Zeit!“ ſtimmte Diaz eifrig bei. „Nach 
Mexiko habe ich, noch ehe ich meinen Gaſtfreund verließ, 
geſchrieben, und die Damen wiſſen jetzt, wo ich bin. Ich 


will mich bei Dir etwas kräftigen und daun nach der 


Hauptſtadt eilen.“ 

„Gut, Manuel“, verſetzte Venatez, „zuerſt gewinne Deine 
Geſundheit zurück, dann iſt es Zeit zu handeln. Es iſt 
nichts verloren.“ 

„Haſt Du Dich nach Don Juan Montada erkundigt? 
Lebt er noch?“ fragte jetzt der Andere. 

„Der ganz vereinſamte, alte Mann verkaufte vor zwei 
Jahren ſeine Hacienda und ſuchte die Hauptſtadt auf. 
Von dort ſoll er nach Oaxaca übergeſiedelt ſein. Ich habe, 
als ich Deine Briefe empfing, ſofort alle möglichen Schritte 
gethau, um zu ermitteln, ob er noch und wo er lebt; in 
den nächſten Tagen wird Nachricht kommen.“ 

„Hoffentlich weilt der alte Herr noch unter den Leben⸗ 
den“, meinte Diaz. 

„Und nun ruhe, erſchöpfe Dich nicht!“ bat der Hausherr. 

„Ich bin nur matt und bedarf kräftigerer Nahrung, 
als meine Pfleger mir verſchaffen konnten; mein Appetit 


ift der beſte“, erwiderte Don Manuel lächelnd. 


„Vortrefflich! Wir wollen ihn ſtillen!“ rief Venatez. 
— Dou Manuel ſpeiſte, wie er geſagt, mit vortrefflichem 


Appetit; dann ſuchte er ſein Lager auf und verſank in einen 


langen, tiefen Schlaf. Er erwachte erſt am nächſten Tage, 
als die Sonne ſchon hoch am Firmamente ſtand. 

Noch am Abende desſelben Tages erfuhr Venatez, daß 
Mignon in dem Felſenthale, welches ihm und Tatli wohl⸗ 
bekannt war, eine kurze Zeit geweilt hatte, aber wieder 
fortgeführt worden war. 

Die Polizei war inzwiſchen auch nicht unthätig geweſen, 


doch hatten die Schergen Ullvag ihre Spur fo geſchickt zu 


verbergen gewußt, daß eine Verfolgung unmöglich war. 
Auch wegen des Mordverſuches an Don Manuel war eine 
Unterſuchung eingeleitet worden, doch mit um jo geringerem 
Erfolge, als der Verwundete längere Zeit nicht vernehmungs⸗ 
fähig geweſen war. | 

Die von Venatez ausgeſandten Boten kehrten zurück. 
Es war ihnen in der That gelungen, den Aufenthaltsort 
Don Manuels zu ermitteln, ſie hatten ihn aber nicht mehr 
vorgefunden. 

Der junge Burſche, welcher nach dem verſteckt liegenden 
Felſenthal gefandt worden war, eine Unternehmen, welches 
eine ungewöhnliche Gewandtheit und Vorſicht erforderte, 
war von ſeinem Verſteck aus Zenge geweſen, wie Mignon 
fortgeführt wurde, nachdem er von der alten Cuichpo er⸗ 
fahren hatte, wer die junge Sennora war. Da er jedoch 
ſein Pferd fernab am Fuße des felſigen Terrains zurück⸗ 
gelaſſen hatte und außerdem einen meilenweiten Umweg 
hätte machen müſſen, um die Straße zu erreichen, auf 
welcher die Banditen ſich bewegten, hatte er es aufgegeben, 
ihnen zu folgen, und ſich beeilt, die Kunde zu ſeinem Herrn 
zu tragen. 

Venatez ſchickte ſofort die zwei gewandteſten ſeiner Leute 
der Entführten nach und verſah dieſe reichlich mit Geld⸗ 
mitteln; dann ſchrieb er bis tief in die Nacht hinein Briefe, 
die er unverzüglich abſandte. 

Nach kurzer Ruhe fand die aufgehende Sonne dieſen 
eiſernen Mann ſchon zu Pferde; er beſuchte mehrere der 
nahegelegenen Landgüter und einige ſeiner Stammesgenoſſen, 
denn er hatte es ſich zu ſeiner Aufgabe gemacht, die un⸗ 
glückliche Mignon aus den Händen Diego Ulloas zu be⸗ 
freien und dieſen ſelbſt zu vernichten. (Fortſ. folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Ein Warſchauer Bankier Namens Stanislaus Rothwand 
hat 10000 Rubel zur Errichtung von Volks brauſebädern 
in Warſchau beſtimmt. 


— Die Telephon⸗ Anlagen Berlin⸗Wien erweiſt ſich 
für Wien, wie von dort geſchrieben wird, als unzureichend, ſo 
lange nicht mehr als ein Draht zur Verfügung ſteht. Die 
Anmeldungen zur Vormerkung waren fo groß, daß die vorge- 
merkten Firmen etwa nach zwei Tagen erſt an die Reihe kämen, 
ſomit ift der Nutzen des telephoniſchen Verkehrs für das Börſen⸗ 
geſchäfſt ganz hinfällig, und nach der Stimmung der großen 
Banken und Firmen wird es wohl vorerſt beim telegraphiſchen 
Verkehre ſein Verbleiben haben. 


— Dei einer Hausſuchung, die dieſer Tage bei dem in 
Berlin wegen Erpreſſung verhafteten früheren Landwirth 
Friedrich Krauſe ſtattfand, wurden u. A. Dutzende zum 
Verſandt bereit liegende Briefe vorgefunden, deren Adreſſaten 
aufgefordert wurden, eine Abfindungsſumme (Schweige⸗ 
gelder) zu zahlen, wenn ſie nicht von Krauſe an den Pranger 
geſtellt werden wollten. Ferner Verträge, in welchen Perſonen, 
die an Krauſe bereits Schweigegelder bezahlt hatten, ſich bei 
einer Konventionalſtrafe von 10 000 Mark verpflichteten, nicht 
darüber zu ſprechen, daß ſie an Krauſe Geld gezahlt hätten. 
Aus der vorgefundenen Korreſpondenz ging weiter hervor, daß 
Krauſe die Erpreſſungen in Gemeinſchaft mit einer Frau W. verübt 
hat, die ſeiner Zeit auch einen der unter der Anklage des 
Wuchers Verhafteten denunzirt hat. In vorgefundenen Briefen 
der Fran W. war wiederholt der Genugthuung über den außer⸗ 
ordentlichen, kaum erwarteten Erfolg der gemeinſchaftlichen 
Thätigkeit Ausdruck gegeben. 

— Von den Wirkungen des kleinkalibrigen Gewehrs, 
das zum erſten Male im jetzigen chineſiſch⸗japaniſchen 
Kriege Anwendung gefunden hat, berichten amerikaniſche Aerzte: 
„In einem Hoſpital bei Nagaſaki ſah ich einen chineſiſchen 
Offizier, der im Kniegelenk auf 1000 Yards von einer Gewehr⸗ 
kugel verwundet war. 
zerplatzt und das Gelenk war einfach eine Maſſe von Knochen⸗ 
ſplittern. Das Knie war völlig weich. Kein Knochen war darin, 
der nicht auf eine Zollbreite gebrochen war. Das Bein mußte 
natürlich abgenommen werden.“ 

— [Eine „liebevolle“ Nichte] In Mons (Belgien) ift 
neulich der Gutsbeſitzer Juffeau von ſeiner eigenen Nichte 
in der Nacht ermordet und beraubt worden. Die Mörderin, 
welche Geld und Werthvapiere in Höhe von 80000 Franks raubte, 
wurde verhaftet, als ſie nach England flüchten wollte, 
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gehend die Nachricht, daß die Damen dort eingetroffen 


Die dünne Stahlhülſe der Kugel war 
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Briefkaſten. 5 


v. O. Im Großherzogthum Poſen gilt Gütergemeinſchafk. 
Ihr Verzug dorthin von einem Orte, wo ſtatutariſch Güter⸗ 
trennung beſteht, hat zur Folge, daß die am neuen Wohnorte 
vorgenommenen Handlungen in Beziehung auf einen Dritten 
nach den Regeln der Gütergemeinſchafk beurtheilt werden. Dieſe 
Folgen können bei dem Gerichte Ihres Wohnorts zu allen Zeiten 
durch Vertrag aufgehoben werden. Der Ausſchluß der Gemein⸗ 
ſchaft iſt daun in den Zeitungen der Provinz zu dreimalen inner⸗ 
halb vier Wochen bekannt zu machen. 

F. M. R. Da der Prozeß bei Gericht ſchwebt und die 
Beweisaufnahme bereits ſtattgefunden hat, erſcheint es unan» 
gebracht, Betrachtungen darüber anzuſtellen, ob Sie noch Ein⸗ 
wendungen machen können und welche Entſcheidung zu erwarten 
iſt. In beider Hinſicht können wir Sie nur an Ihren Rechtsanwalt 
verweiſen. 

H. K. Die Kleidungsſtücke, welche der Pfändung nicht unter⸗ 
worfen ſind, führt das Geſetz nicht einzeln auf. Es ſchützt viel⸗ 
mehr nur diejenigen Stücke, welche für den Schuldner und ſeine 
Familie unentbehrlich ſind. Welche das ſind, unterliegt in jedem 
einzelnen Falle der Prüfung unter Berückſichtigung der vorlegen» 
den Verhältniſſe, namentlich auch der Anforderungen des Berufs 
und der Arbeitsſtellung. Ueber Einwendungen entſcheidet das 
Vollſtreckungsgericht und auf ſofortige Beſchwerde das Landgericht. 

2000 A. B. Als Mitglied der Krankenkaſſe oder der Unfall- 
verſicherung kann Ihre Ehefrau eine Krankenunterſtützung bean⸗ 
ſpruchen und wenn dieſelbe in Folge des Juvaliditäts⸗ und 
Alters⸗Verſicherung⸗Geſetzes verſichert ift, ſteht ihr für die Dauer 
der Erwerbsunfähigkeit eine Invalidenrente zu. Anſpruch auf Fürs 
ſorge ſeitens der Gutsherrſchaft haben Sie nur, ſo lange der 
Kontrakt dauert, defen Kündigung recht; eitig geſchehen iſt. 

. G. In der Theorie find Ihre Ausführungen richtig, aber 
in der Praxis ſind die polizeilichen Beſchränkungen eines Trunk⸗ 
ſüchtigen doch ein wahrer Segen. Bis dahin, daß das Trunk⸗ 
ſuchtsgeſetz kommt, mögen ſie alſo vorhalten! 

W. W. Eine Beleidigung iſt nicht mehr zu verfolgen, wenn 
der zum Autrage Berechtigte es unterläßt, den Antrag binnen 
drei Monaten zu ſtellen. Dieſe Friſt begiunt mit dem Tage, an 
welchem der zum Antrage Berechtigte von der Beleidigung und 
der Perſon des Beleidigers Keuntniß gehabt hat. 

N. D. Da die Tagesſtunden, während welcher an Sonn- und 
Feiertagen gearbeitet werden darf, durch Ortsſtatut oder, wo ein 
ſolches nicht beſteht, von der Polizeibehörde zu beſtimmen find, 
wollen Sie Ihre Anfrage dorthin richten. 

Wild. Ihre nachträglich aufgeſtellte, beim Kaufe dem Käufer 
nicht eröffnete Einrede, daß Sie per Nachnahme überhaupt das 
Wild nicht ſenden, berechtigt den Käufer, Ihnen eine Schaden⸗ 
erſatzforderung aufzumachen, nachdem Sie ſich vorher zur Lieferung 
bereit erklärt hatten. 

S. Die größte Auflage hat nach den Angaben der 
Annoncen⸗Kataloge der Central-⸗Anzeiger für die Deutſche Brau⸗ 
Jnduſtrie zu Frankfurt a./ O., dann kommt die Allg. Brauer⸗ und 
Hopfenzeitung zu Nürnberg. 
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Standesamt Graudenz 
vom 25. November bis 2. Dezember. 


Aufgebote: Arbeiter Theodor Grundmann und Auguſte 
Heß geb. Schnell. Tiſchler Paul Pallas und Thereſe Rahmel. 
Hausdiener Carl Schmidt und Johanna Sommer. Arbeiter 
Auguſt Knop und Minna Pirk. Pferdeknecht Friedrich Franke 
und Friederike Roesler. Arbeiter Oswald Müller und Ottilie 
Schnell. Schneidermeiſter Johann Ronowski und Hedwig Strübig. 
Beſitzerſohn Emil Stenzel und Thereſe Wendt. ; E 

Eheſchließungen: Arbeiter Jacob Janz mit Ottilie 
Slader. Kaufmann Herrmann Schiefelbein mit Caroline Witt 


geb. Haß. - 

Geburten: Former Paul Hoyer, Tochter. Arbeiter Johann 
Schlagowski, Sohn. Arbeiter Albert Foelz, Sohn. Arbeiter 
Wladislaus Nadrowski, Sohn. Hausmann Friedrich Plewka, 
Sohn. Arbeiter Herrmann Kordatzki, Tochter. Sergeant Guſtav 
Gillmeiſter, Sohn. Schmied Guſtav Will, Sohn. ee e 
Franz Zielinski, Sohn. Arbeiter Eduard Riewe, Tochter. Lehrer 
Anton Schwarz, Tochter. Unehelich: 2 Söhne. 

Sterbefälle: Emilie Jacobſen geb. Laß, 27 J. Schuhmacher⸗ 
geſelle Auguft Drawert 35 FJ. Helene Soecknik, 7 W. Ewald 
Jaſchkowski, 3 W. 


Königsberg, 4. Dezember. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo 
Zufuhr: 76 inländiſche, 273 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 775 Br 
(131) bis 781 gr. (132) 135 (5,75) Mk., 778 gr. (131) 133 (5,65) 
770 gr. (130) 137 (5,80) Mk., bunter 737 gr. (123-24) alter 130 
(5,50) Mk., 768 gr. (129-30) bis 770 gr. (130) 132½ 555] Mk. 
rother 770 gr. (130), 775 gr. (131) 132 (5,60) Mk., 762 gr. (128 
bis 129) bis 771 gr. (130) 1321/2 (5,65) Mk., Sommer⸗ 791 gr. 
(133-34) bis 802 gr. 1135-36) 134 (5,70) Mk. — Roggen (pro 
80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.), feſter, 714 gr. (120) 
bis 750 gr. (126) 109 (4,36) Mk., 726 gr. (122) bis 765 gr. (128 
bis 126) 1091/2 (4,38) Mk. — Hafer (pro 50 Pfund) unverändert, 
94½ (2,35) Mk., 98 (2,45) Mk., 100 (2,50) Mk., 102 (2,55) ME, 
103 (2,55) Mk., 104½ (2,60) Mk., 105 (2,60) Mk., 1051/2 (2,65) Mk., 
106 (2,65) Mk., feinen 108 (2,70) Mk., 112 (2,80) Mk. — i 
(pro 90 Pfund) weiße 100 (4,50) Mk., 110 (4,95) Mk., graue 150 
(6,75) Mk., grüne 118 (5,30) Mk. Wicken (pro 90 Pfund) 1031/4 
(7,65) Mk., 104 (4,70) Mk., 1041/2 (4,70) (Mk., 1051/2 (4,75) Mk. 


Bromberg, 4. Dezember. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 
8 124—130 Mk., feinster über Notiz. — Roggen 102 


— — uU— 33 — 


bis 108 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
pape 108—122 


Mk. — Hafer 100—108 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120—130 
Mark. — Spiritus 70er 30.50 Mk. 


Vojen, 4. Dezember. Spiritus, Loco ohne Faß (50er) 48,50, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,00. Behauptet. 


Berliner Produkteumarkt vom 4. Dezember. 

Weizen loco 122—142 Mk. nach Qualität gef., Dezember 
135,75—135 Mk. bez., Mai 142,25—14 1,25 Mk bez., Juni 143,75 
bis 142,75 Mk. bez. > 

Roggen loco 113—118 Mk. nach Qualität gef, guter in» 
ländiſcher 115 Mk. ab Bahn bez., Dezember 116,75—115,50 Mk. 
bez., Mai 121—120 Mk. bez., Juni 122,25—121 Mk. be. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92— 180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 107—141 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 114—126 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 138—165 Mk. ver 1000 Kilo, Futterw. 
116—129 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. ? 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Stettin, 4. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco höher, 
neuer 120—133, per Dezember 134,00, per April⸗Mai 139,50. — 
Roggen loco höher, 110—117, per Dezember 113,00, per April⸗ 
Mai 120,50. — Pomm. Hafer loco 105—115. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco feft, ohne Faß. 70er 30,40, per Dezember 
—, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 4. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, neue 9,40—9,55. Kornzucker excl. 88% Nendes 
ment 8,90—9,00, neue 8,90—9,05, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 6,00 — 7,00. Ruhig, ſtetig. ä 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
——— ——— — —— — — EDEN 


SN EEE REDE !...... LEE 
2 Mtr. prima Eskimo für einen Winterüberzicher zu M. 12.45 
3,30 Mtr. ſchwerer Lodenſtoff für einen Anzug zu M. 8.75 
nadelfertig, ca. 140 cm breit, verſenden direct franko 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik- Dépôt. 


Muſter umgehend franco. Nichtpaſſendes w. zurückgenommen. 
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Bekanntmachung. 
Taubſtummer, 
verwundeter Mann! 


Am 7. November cr. ift auf der Eiſen⸗ men, 


Bahnſtrecke zwiſchen Roggenhauſen und 
Garnſee ein etwa 22 Jahre alter, 5‘ 
groper, ſchlanker, taubſtummer, an der 
inken Wade verwundeter Mann aufge⸗ 
funden und in das hieſige Krankenhaus 
geſchafft worden. 1191 
Da über die Ortsangehörigkeit pp. 
deſſelben ſich bis jetzt nichts hat er⸗ 
mitteln laſſen, jo erſuchen wir um Mit- 
theilung, falls der vorbeſchriebene Mann 
irgendwo vermißt werden ſollte. 


Marienwerder, 
den 28. November 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


Das der Stadtgemeinde Thorn durch 
Teſtament des verſtorbenen Fräulein 
Julie Bauer zugefallene Hausgrund⸗ 
ſtück „Thorn Neuſtadt Nr. 175“, belegen 
in der Tuchmacherſtraße neben der In⸗ 
nungs⸗Herberge unter Hausnummer 18, 
bebaut mit einem maſſiven Wohnhauſe, 
drei Stock und Drempel hoch, unter 
e zum ſtädt. Feuerſozietäts⸗ 
Kataſter mit rund 7500 Mk. Taxwerth 
veranlagt, ſoll öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 77 

Die Verkaufsbedingungen liegen aus 
im Bureau II (Armenbureau, in der 
Nordweſtecke des Rathhauſes). 
Verkaufstermin am 


7. Jebruar 1895, 


Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordnetenſaale 
Stadſyndikus. 
Die Ertheilung des Zuſchlags unter⸗ 
liegt der Genehmigung der Stadtver⸗ 


vor dem 


ordneten ⸗Verſammlung und des Be- 


zirks⸗Ausſchuſſes. 
Thorn, den 24. November 1894 
a Der Magiſtrat. 
Die Abfuhr von cirea 


5000 Feſtmeter 


Rundholz 


örſterei Krauſenhof, 3 
38, 40, 48 b 
zerwinsk iol angeei 


[9645] 


H. Schulz - Coesternitz, 
Coeſternitz i. Pom. 


Durchforſt. zu Faſch. u. Rammpfählen 
pwit b. Strehlau DRON. 


5 À 
£ In den nächſten Tagen erjcheing 


An unſere 


Ceſer! 


Eiſenſchimmel, 
nn kopf, 8 Jahre alt, 1,72 groß, 
4. Jahr gekört geweſen, verkäuflich in 
Tabrowiesno bei Kauernick Weſtpr. 
19710] L. Frowerk. 


5. gr., 5 J. alt, fertig geritt., 
Preis Berliner Ausſt. er⸗ 


kehmen bei Gumbinnen. 


N e * 
* 3 + Si S 750 FE * 
N FL 
Ps E K Hi * # 
aa 55 MES 


8 Sé verkäuflich in Groß 
. dorf per Geiers⸗ 


s% Poetz i 
de Oſtpr. (Viehverladeſtelle.) [9570] |] . 


m Berfauf bei 
lszewski, Lautenburg. 


10 ſchwere, hochtragende 


I ra S y 2 
. 
28 A 4 
— 


wars un weiß, ſtehen zum Verkauf. 
p Sdeibte, Danzig, Altſt. Graben. 


26 Stiere 


2½—3jährig, ſchöne Formen, Holländer, 
verkauft Dom. Rottmanns dorf bei 
Prauſt, Kreis Danzig. 19708 


80. Maſtlämmer, 
15 Fliere 


verkauft Kgl. Domäne Roggenhauſen. 


ER? Dom. Limbſee bei 
Freyſtadt Weſtpr. verkauft 


5 wa einen 5 Monate alten 


== weihen Eber 


j Stid Maftvich, 


ſteh 


en 
W. 


leür frühreife Raſſe, Preis 75 Mari 1 


* 


Expedition des Geſelligen. 


= 
Eine junge h 


verkauft Dobrig, Roßgarten. [9876 


Seesen a 


2 7 ' 

8 

s Aa Gin Lite $ 
| oder Doppel- 

1 


5 mit Wagen ſofort zu kaufen ge⸗ 
© indt von Maſchinen⸗ Fabrik von 2 


2 Kut ſchen bach in Mewe. [9707 z 
26 E$P3I3IEBHENLEBRAASGHHEOLE 


Geſucht 


ein ca. 1 Jahr alter racereiner 
Foxterrier WE 


wachſam, ſlubenrein. Offerten mit 
Preisangabe und näherer Beſchreibung 
unter Nr. 39 an die Exp. des Geſ. erb. 


Gesckäfts- und Grund- ~^ $ 
=@ stücks-Verkäufe und en 5 
Pachtungen P. 


Mein Grundſtück, gel. im reife 
Strasburg Wyr., 164 Mrg. Weizenbod 
und 20 Mg. Wieſen, außerdem 20 Mg. 
Pachtland, m. g. L u. t. Invent., maſſ. 
Gebäuden, iſt unt. ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort verkäuflich. Offerten 
poſtlagernd Bobrau Weſtpr. unter 
G. F. 1000. 19602 


In einer größeren Stadt der Provinz 
Poſen iſt ein in beſter Lage gelegenes 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit Deſtillation billig zu 
verkaufen. Meldg. briefl. unt. Nr. 9166 
an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 


Beſſeres 


Reſtaurant 


nachweislich gut rentabel, bedeutender 
Umſatz, iſt von ſofort oder Neujahr 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
übernehmen. Zur Uebernahme ca. 4000 
Mark erforderlich. Zu erfr. im Bezirks⸗ 
Bureau des Deutſchen Kellnerbund, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 65. [13] 


= é N/s Hufe 1. Kl. m. Wald, 
Grundſtück an hauſſee und unweit 
Bahunh. gel., ſof. zu verk. Anz. 353—6000 Mk. 
R. Lettau, Danzig, Schmiedeg. 23, 1. 


Beabſichtige mein 


Grundſtück 


in Myuſchlewitz, 250 Morgen groß, im 
Ganzen od. in Parzellen zu verkaufen. 
Käufer wollen ſich direkt mit sdi in 
Verbindung ſetzen. Czarske, Beſitzer, 
Myihlewis ver Briefen Rip 


leag. Kuh 


& | Umstände halber von ſogleich 


Das in dauerhaftem und elegantem Einbande in Groß Lexikon⸗Oktav (24 em Höhe und Ie cm Breite in einer Stärke 
von 5 em) erſcheinende Werk enthält auf ca. 2600 Spalten (215600 Druckzeilen) einen Schatz von Artikeln, die über Gegen⸗ 
ſtände aus allen Gebieten des Wiſſens in gänzlich unparleiiſcher Weiſe Auskunft ertheilen und deren Werth durch 


2500 klare und deutliche Alluſtrationen noch erhöht wird. 
600 Portraits von Berühmtheiten aller Zeiten und Nationen, über 500 Wappen von Staaten und Städten, ferner 


Orden, Bauwerke, Flaggen, Karten, Waffen, zoologiſche, anatomiſche, aſtronomiſche, mythologiſche, technologiſche Abbildungen ꝛc. 
Obgleich das Univerſal-Ronverſalions-Terikon mehr als das Fünffache des in allen Xreiſen verbreiteten 
kleinen 5 Mark -Taſchenlexikons desſelben Verfaſſers bietet, koſtet es doch 


nicht etwa 15 Mark, ſondern auch Nur J 

Das Buch ift 25 Buchhandel eee. babin Um Sa ceſern = „Geſelligen“ das nützliche Werk, 

zu einem ſchönen 
| 9 ; 
-= MWMeibnachts-Gefchent === 


eignet, zugänglich zu machen, hat die unterzeichnete Expedition den Generalvertrieb übernommen und wird Näheres über 
die befte und bequemſte Art des Bezuges nach Auswärts ſofort nach Erſcheinen des Werkes mittheilen. 
Graudenz, 5. Dezember 1894. 


Unter den Illuſtrationen befinden ſich mehr als 


i 


Ergebenft 


Eine feit 20 Jahren eingeführte 


es B 
Bäckerei 
in der Hauptſtraße von Allenſtein, iſt 
billig zu 
verpachten. Näheres zu erfragen bei 

rl. A. Schnardt, Allenſtein, 
Obervorſtadt Nr. 8. 164 
Mein in Rehden, Strasburger 281 

0 


z 


ſtadt, belegenes 


Wohnhaus 


beſtehend aus drei Familienwohnungen 
und einem dazu gehörigen Garten, iſt 
von ſofort zu verkaufen. Reflektanten 
haben ſich bei Kaufmann W. Sabinski 
in Rehden zu melden. 


Ein Grund ſtüch 


von 200 Morgen Nothklee⸗Land, neuen 
mafi. Gebäuden u. voll. Invent. wird, da 
der Beſitzer geſtorben, v. d. Wittwe ſof. 
verk. Off. u. 285 poſtl. Flatow Wp. erb. 

‚Der Herr Rittergutsbeſitzer Max 
Itzig in Schepitz beabſichtigt ſein 


Rittergut Malitz 


regulirungshalber zu verkaufen und 
hat mich mit dem Verkauf desſelben 
beauftragt. i 19829 

Behufs öffentlicher Verſteigerung des 


Rittergutes Malitz habe ich einen Ter⸗ i 


min auf 


Donnerstag, den 13. Debr. d. 3. 


Nachmittags 3 Uhr, in Exin, Hôtel 
Degner, anberaumt, wozu ich Kauf⸗ 
lug einlade. 

talig liegt 2 Kilometer vom Bahn⸗ 
hof Erin entfernt, ift 440 ha 91 ar 38 qm 
groß, mit 2307,12 Thlr. Reinertrag ver⸗ 
anlagt und eignet ſich durchweg zur 
Bebauung von Weizen und Rüben. 

Der Inſpektor Herr Domke in 
Malitz hat den Auftrag, den Re⸗ 
flektanten bei Beſichtigung die nöthige 
Unterſtützung und Auskunft zu ertheilen. 

Patel, den 3. Dezember 1894. 

Brink, Rechtsanwalt u. Notar. 


Ein im Mittelpunkt der Stadt Poſen 
belegenes, großes, gangbares [9743] 


Reſtauraut mit Saal 


iſt anderer Unternehmungen halber incl. 
Inventar u. Einrichtung bald preiswerth 
zu verkaufen. Gefl. Offerten sub B. K. 
205 befördert die Annoncen⸗Expedition 
Heinr. Eisler, Poſen. 


Hotel 


Ein jeit 60 Jahren in einer Stadt von 
7000 Einw. beſteh. Hotel mit ſchönſter 
ll. da ber Belt groß. Concert⸗Garten, 
oll, da der a todt, v. d. Erben ſofort 
veri werd. Off. u, 200 pitl. Flatow Wp. 


Mark. 
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welches ſich auch 
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kauf 


Das ältejte und beſtgelegenſte, in 
hieſiger Univerſitäts⸗ u. Garniſon⸗Stadt 
enth. 4 Gaſtzimmer, 1 großen Saal, 
Garten, Veranda, Kegelbahn, Eiskeller, 
Stallung für 80 Pferde, Logis zimmer, 
iſt zu verkaufen. Anzahl. 10- bis 15000 
Mark, Hypotheken feſt. Selbſtkäufer 
wollen ſich gefl. an mich direkt wenden. 
107] Ang Hoffmann, Greifswald. 

Bin Willens, mein Grundſtück, 16 
Morgen groß. zum Theil Wieſen, mit 
geringer Anzahlung zu verkaufen oder 
gegen ein ganz kleines Grundftüd in 
der Nähe der Stadt zu vertauſchen. 

Franz Molkentin, Miſchke 
951 bei Graudenz. 


Renfenguts⸗ 


Auftheilung. 


Vom 13. Dezember 1894 ab werde 


ich meine Beſitzung 19849 
Ostrow-Broze 


bei Stuhm von 360 Morgen Acker und 
zweiſchnittigen Wieſen in Parzellen von 
20 Morgen an in Nentengüter auf- 
theilen. Durchſchnittspreis pro Morgen 
50—200 Mark. Anzahlung p. Morg. 
10 Mk. bei Abſchluß der Rentenguts⸗ 
8 item 2 

Termin an jedem Donnerſtag beim 
Gaſtwirth Herrn Hauburg, hierſelbſt. 
Die Beſichtigung kann täglich ſtatt⸗ 
ug EGA 

Bauholz gebe ich den Käufern für 
40 Prozent des Taxwerths und Ziegel⸗ 
ſteine billigit ab. i 9 


F. v. Donimirski. 


Gute Kapitalsaulage! 


Geſucht zahlungsfähiger 
Unternehmer 


zur Ausnutzung eines in Oſtpreußen 
hart an Chauſſee gelegenen a 
Wieſen⸗Kalklagers, ſowie beiten Kies⸗ 
lagers, 0,3 Klm. davon entfernt, durch 
Chauſſee verbunden. Zur Cementfabri⸗ 
kation geeignet. Nähere Auskunft wird 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6 durch die 
5 des Geſelligen in Graudenz 
rtheilt. 


Suche ein kleines, flottes 111 
Materialgeſchäft nebſt oinaan 
von ſofort od. 1. Januar zu pachten a. 
ſpäterhin zu kaufen. Offerten an 

Arnold, Neidenburg poſtl. erb. 


Zur ſelbſtſt. Anlage einer kleinen 
Ziegelei abet s 3 

emittelter Ziegler ; 
eſucht. Lage brillant a. Bahnhof und 
Chauſſee. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 92 d. d. Exped. d. Gejel. erh. 
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hr : e günftig 


a! 
5 en 


n haben. Der Boden R ſehr gut. Die 
1 iſt gering. a Berlangen 
baut Verkäufer und giebt auch etwas 
Inventar mit. Scheune und Stall 
find vom Hauptgrundſtück übrig ge- 
blieben und werden ſofort auf die Bau⸗ 
ſtelle des neuen Grundſtücks gebracht. 
Das Grundſtück liegt in einem Kirch⸗ 
dorfe, welches großen Geſchäfts betrieb, 
eine Dampfſch . und eine Poſt 
at, in der Nähe der Stadt. 
Groß Nebrau Wſtpr., 
i den 4. Dezember 1894. 


\ Guſtav Grundt, Befiber. 


Von dem Rittergut Drückenhof 
Kreis Briefen Weſtpr. find noch einige 


Parzellen 


in beliebigen Größen (vorzüglich drai⸗ 
wirter Boden) als Rentengüter zu ver- 
aufen. Hilfeleiſtungen werden hin⸗ 
eichend gewährt. Kaufverträge können 
leber eit durch die Gutsverwa 1918 ab⸗ 


2 oſſen u 9182] 


Reſtrentengut 


Petersdorf 


Poſt⸗ und Bahnſtation Oſtrowitt, Kreis 
Löbau Weſtpr. ca. 320 Morgen groß, 
vorzüglicher Boden, gute Gebäude, 
vollſtändiges todtes und lebendes In⸗ 
pentar iſt preiswerth zu verkaufen. 

p Näheres durch 
Das Auſiedelungs⸗Bureau. 
amke, [9 


ga — "Mattenbuden 32. 


Q A 


Geldverkehr. 


Sn einer größeren Garnifonſtadt 
Weſtpr. werd. auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 
güd a. alleinige rg 3 ark Stelle 


5000 


eſucht. Verſicherte aut der Bau⸗ 
lichkeiten 52000 Mark. Gefäll. Offert. 
u. 69 a. d. Expedition d. € Geſell. erbet. 


6000 Mark 


Auf eine ca. 300 Morgen gr. Beſ., Kreis 
3 Werth 90000 Mark, hinter 
andſchaft zum 1. Februar b. prompter 
Zinszahlung zu cediren 2 85 Meldg. 
es Geſell. erb. 


2 34 an die Expedition 
6000 Mark 
auf ſichere Hypthek per 1. Jannar 1895 
eſucht. Meldungen werden briefl. unt. 
Nr. 23 an die Exp. des Gef. erbet. 


Günſtigſte Kapitalsanlage 


11000 ME. Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5 pCt. Zinſen 
auf ein Apethekengrundſtück eingetr., 
Sofort zu cebiren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
urch die Expedition des Geſelligen erb. 


Hypothek 


geſucht in 95 von 15000 Mk. auf 
eine Apotheke hinter 66000 Mk. Ein⸗ 
etragener Kaufpreis 140000 Mk. Ge⸗ 
ällige Offerten unter Nr. 8361 an die 
eee 5 Bun ren 


Pou pro EEE 
Kolonelzeile 15 Pf. 


e 


Bei Ber echnung des In- 
ertionspreises zähle man 
1 Dr Lasse: einer Zeile 


Hauslehrer 


ſeminar. geb. Lehrer, sh bei beſcheid. 


Anſpr. Stelle. Mel 4 briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 53 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein Landwirth 
4 pa Zeugn., ſchöner Handſchrift, m. 
Re nungsweſen gut vertr. u. einige Er⸗ 


fahrungen in Amtsgeſch, — 3. 1. Ja⸗ bid 


nuar 1895 Stell. als Ho verwalter u. 
e N wo ihm a Aap geb. 
wird, d. Amtsgeſch. ꝛc. gründl. zu er⸗ 
lernen. Off. u. 100 poſtl. Gottersfeld. 


e 
Als Nechnungsführer, 


A Antsſckrelär,Hofperwalt. e 
und — e ſolld. jung. Mann, 3e 
ünfmonatl. Kurſus d 8 

Zn in Gtettin „abfolv., 25 

p. ſof. od. 1. Jan. Stell 

ra Teede Stettin 23 
— Kronprinzenſtr. 37. 18916 4 

NSR 
Mm prakt. Landwirth 
fih ae as l irto aitaa 
Bi le. 109 3. & Epp. des Gef erb. 


| Danzig, Hundegaſſe 100, I 


werber wollen ihre Zeugniſſe wonögl 
auch Photographie beilegen. 


ELTIRITE 


und deutſcher Sprache, wer eine Stelle 


— bitte sgr ses ſich ie 3 gan mann 
anzi undegaſſe arterre. 
. Größte Auswahl. Beſte Referenzen. 


Nechuungsführer 


in a Stellung, welche der⸗ 
ſelbe ſeit 2 Jahren bekleidet, mit Guts⸗ 
„ äften vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht bald anderweit Stellung. 
Der jetzige Vorgeſetzte gi gern zu jeder 
Auskunft bereit. Gefl. Offerten 8 
Chiffre 118 an die Exped. d. Gef. erb 


Erfahrener Landwirth 


25 Jahre alt, ſucht Stell. a. Rechnungs⸗ 
führer auf mittl. Gute. Gehalt gleichg. 
Offert. u O. K. K. poſtl. Freyſtadt Wpr. 


Junger Mann 


ſucht Stellung per fof. eventl. 1. Jan. 
i. Getreide⸗, Saaten⸗ u. Futter⸗ Engros⸗ 
geschäft. Gefällige Offerten unter 


»4 „Seradella‘ poſtl. Strasburg Wy. 


Em j junger, verheiratheter Kaufmann, 
prakt. gebildet, eee e 
m doppelter Buchführung und geſchäftl. 

Korrespondenz erfahren, mit beſten 
Zeugniſſen und pa. Referenzen verſehen, 
ſucht zum 1. April 1895 od. auch früher 


Stellung als Buchhalter. 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9167 durch die Exvedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Holzbrauche. 
Junger Mann, militärfrei, ſucht von 
ſofort od. ſpät. Stellung im Holzgeſchäft 9 
auf dem Platz od. in der Forſt u. beſch. 
Anſprüchen. Gefäll. Off. erb. u. R. 
100 poſtl. Poſtamt Drengfurt Sſtor. 


Dauernde Stellung als 797367 


Monteur bezw. Meiſter 


findet in meiner Jabrik ein Maſchinen⸗ 
ſchloſſer mit reifen Erfahrungen im all⸗ 
gemeinen Maſchinenbau, im Montiren 
von kleinen gewerblichen Aulagen und 
Waſſerleitungseinrichtungen. Mit der 
Heizungsbranche vertrauteSchloſſer wer- 
den bevorzugt. S. Zimmer, Bromberg. 


— 


Nach Aufgabe meiner lang⸗ 
jährigen „zuatigteit als Prokuriſt 
der Berl. Dampfmühlen⸗Actgeſ., früher 
Th. Bertheim & Co., ſuche ich geſtützt 
auf beſte Referenzen u. 22 jähriges 
Wirken an der Berliner Börſe, die 
Vertretung erſter Getreidehänier 
und leiſtungsfähiger * [9947 

Oscar Cohn, Berlin SO, 

Rungeſtr. 14. 


Ein tüchtiger, im Müllereifach erfahr. 


Piüllersſohn 


m. beſten Empfebl. ſucht dauernde Stllg. 
in e. größ. Etabliſſement als Expedient 
oder Lagerverwalter. Ae beſch. 
Off. u. 9988 a. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Ein verh., tücht. Säueidemüller 


27 Jahre alt, 10 Jahre b. Fach, m. Maſch. 
vertraut, ſucht Stllg. als Werkführer 
>R. erſter Schneidemüller. Antritt ſof. 

1. Jan. Adr. H. Jeske, Trebbin, Wp. 


Miiller 


25 Jahre alt, i. Runden- u. Geſchäfts⸗ 
müll. d. Nenz, erf., d. a. kleine Reparaz 
turen ausführt, ſucht Stellung. Offert. 
u. 51 an die Exped. d. Geſelligen erbet. 

erf. Schweizer T. 7 15. Dez. Stelle 
b. 20 Kühen. Heinrich Kräuchi, Schweiz. 
Freienhuben b. Schiewenhorſt Kr. Danzig. 

Nach Beendigung meiner Lehrzeit in 
einer Waſſermühle, verb. m. Mahlmühle, 


ſuche Stellung 


bin a. geneigt, a. e. Windm. z. arbeiten. 
Friedr. Fauſt, Schöneich b. Podwitz. 
Ein Sohn achtbarer Eltern ſucht 
eine gute Lehrzeit bei Colonial⸗ 
n. F 
Arbeiter Gratian Partika, 
Ab bau Oſche, Kr. Schwetz. 


Herrſchaften, welche noch geneigt find, 
für den nächſten Sommer Leute zur 
Rüben⸗ und Erntearbeit annehmen zu 
wollen, könen fH melden unt. H. W. 
100 poſtl. Podobowitz, Kr. Znin, Poſen. 


Zum 1. Sannar 95 erhalten tüchtige 
Materialiſten und Deſtillateure 
Stellung durch Paul Se enz 
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Für mein Manufakturwaar engeſchäft 
ſuche per 15. d. Mts. oder p. 1. Januar 
1895 einen tüchtigen, älteren 


ſelbſtſtänd. Verkäufer 


der fertig Polnisch, ſprechen muß, bei 
hohem Salair und freier Station. Be⸗ 


19709 
Siaac Goldſtandt, Löbau Wpr. 


Ke dan 


Für mein Tuch⸗, Manufak⸗ * 
tur⸗ und Modewaaren⸗ Geſchäft 

3 ſuche ich per 1. Januar 1895 

N einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen, g 

23 älteren, erſten [9775] 


Verkäufer 


der e Sprache voll⸗ 
ſtändig mächt. u. m. Decoriren 
größerer Schaufenſter vertraut, 
bei dauernder Stellg. O ferten 
mit Photographie, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen en; Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften a 

8 Af Er Ortelsburg Oſtpr. 
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Für mein Colonial- Material⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ma 
oder vom 15. Dezember einen [37] 


tüchtigen Commis 


zu engagiren mit guten Zeugniſſen, ka⸗ 
tholiſch und der poluiſchen Sprache 
mächtig. .Wendlikowski, 


Berent Weſtpr. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche per 1. Januar 1895 
einen tüchtigen 1671 

Gehilſen. 
Poluiſche Sprache N Off. m. 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen er⸗ 
beten an Carl Anders, Dirſchau, 


Für die Sure Kaufleute x Saubfungsnebitfen 


Spezialität: . e nie u Eijenbrande, mit N 


=: 
A —̃ m * n — — — ee eR Weledi 
— 


ine ſolche u na en bat, 
e Placirungs⸗Bureau í 
Prompte und reelle role Eng 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich einen 


zweiten jungen Manun 


d olniſchen Sprache mächtig, mit 
er polniſ ich 9908 


nur guten 1 BUBEN. 
8 H. Ra bow, Carthaus. 


— u 


Für eine Schneidemühle und Holz⸗ 
handlung in Weſtpr. wird vom 1. Jan. 
ge ein unverheiratheter, tüchtiger 


junger Mann 


geſucht, il mit ſämmtlichen Comtoir⸗ 
und Platzarbeiten vertrant iſt. Derſelbe 
muß der doppelten Buchführung, Jahres⸗ 
abſchluß, ſowie des Vermeſſens und 
Verladens der Hölzer vollſtändig 
mächtig ſein. Bevorzugt werden ſolche, 
die auch im Baufache bewandert „ind. 
Offerten mit Gehalt? sanſprüchen u. Zeug⸗ 
nißabf Vane werden rie m. Aufſchr. 
Nr. 48 an die Exped. des Gej. erbeten. 
Retourmarken verbeten. 


— nn 


Ein tüchtiger, folider, fleißiger 
junger Meann 


in geſetztem Alter, der über feine His- 
herige Führung nur gute Zeugniſſe be⸗ 
un findet in meinem Material», 

Schank⸗ und Getreide⸗Geſchäft vom 
15. d. Mts. dauernde Stellung. Pol⸗ 
niſche Sprache unbedingt erforderlich. 
9884] J. Lohrenz, Ortelsburg. 


Für die Ringoſen⸗ Ziegelei Kruk 
bei Inowrazlaw (Produktion circa 
2 Millionen jährlich), wird e. kautionsf. 


Ziegelmeiſter 

geſucht. Reflektanten, welche ſich eventl. 
verpflichten müßten, keinen Nebenerwerb 
zu betreiben, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe baldigſt mel⸗ 
den bei Bernhard chwerſenz 
Inowrazlaw. 19828 


1 jungen Buch bindergehilfen 


ſucht zum 16. d. Mts. [9887 
Paul Müller, Neidenburg. _ 


Einen tdt, Barbiernehilfen 


ſucht Guſtav Brennecke, Friſeur, 
Jaſtrow Weſtpr. 


Drechslergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung [66] 
Auguft Bouchard, 
Drechsler und Brunnenmeiſter, 
Gumbinnen, Goldaperſtraße 4. 


Einen tüchtigen [9848] 
Klempnergeſellen 

ſucht für dauernde Stellung. 

Paul Scholz, Oſterode Oſtpr. 
Ein verheir., ordentlicher 18 


Schmied 


der die Dampfmaſchine führt u. einen 
Zuſchläger halten muß. findet zu Neu⸗ 
jahr bei hohem Lohn Stellung in 
Griebenau bei Unislaw. 


Ein ordentlicher ana. 
Bäckergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 


E. Mutczall, Bäckermeiſter, 
Lauenburg in in DM o o 


Ein Müllergeſelle 
fann fofort eintreten in [52] 
Mühle Bialken b. Sedlinen. 


Bum fojortigen Antritt fude einen 


Gange U. Walzenführer 


bei hohem Lohn. H. Buch, Obra⸗ 
mühle b. Schwerin a. W. 


Ein tücht. Windmüller 


kaun zum 15. d. Mts. bei mir eintreten. 
J. Tiahrt, Kl. Lubin bei i Graudenz. 


Einen ordentlich. Geſellen 


und einen Lehrling 


ſucht von ſofort Albert Wadepohl 1. 
Schornſteinfegermſtr., Rehden Wpr. 


Ein tüchtiger Stellmacher 


der einen Geſellen halten muß, findet 

zum 1. Januar 1895 einen guten Dienſt. 

Es haben ſich aber nur ſolche zu melden, 

die gute Zeuguiſſe einſenden können. 
Glauchau ver Culmſee. 

47] Die GEutsverwaltung. 


Tiſchlergeſellen 
finden v. jofort dauernde Beſchäftigung. 
Th. M akowski, Tiſchlermeiſter, 

Liſſewo Wyr. [44 


Kopfleinfhläger 


finden dauernde Beſchäftigung auf Gut 
Kamrau. Meldungen daſelbſt. [9772 
Kamrau bei Schöneck Wyr 
Barendt, Gutsbeſiger. 


Ein Junge vom 15. Januar 95, der 
noch nie in Stellung war und Luſt hat 


Diener 
zu werden, wird von Herrſchaften ge⸗ 


icht. Meldungen werden briefl. unter 
Nr. 9733 an die Exp. d. Geſ. ir 


0 TE EEE d T TEEN TR PEE PER 


Ein unverheir., energiſcher, in Drill- 
kultur erfahrener 7 


Juſpektor 
findet zum 1. Jannar 95, bei ai Mk. 
excl. m. 9 Stellun 

Griebenau bei uislaw. 


Ein Wirthſchafter 


wird für beſſere Stellung auf gräfl. 

Gute zum 1. Januar 95 geſucht; Ge⸗ 
alt 300 Mark Junge Leute aus beſſ erer 
amilie wollen ee Sp em 

abſchriften unter Nr. 3 

des Ger. einreichen, Eh * 


Ein e tücht, erfahr, E 
älterer, unverh. 15815 


5 Rirkhihnflshenmier ii 


5 pasa am 1. Januar o. 1. April 
1895 als Oberinſpektor auf; 
einem Gute Weſtpr. dauernde 
Stellung. Hauptbed. Rüben⸗ 

kultur. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Abſchrift der Zeugniſſe 
ſind poſtlag. Sobbowitz Wſtpr. 
Runter Nr. 101 au 3 = 


Per fofor ng 5 3 r uche ich 
einen tüchtigen verheiratheten 
Beamten 

der eine Wirthſchaft von ca. 400 Morg. 
ſelbſtſtändig leiten kann u. deſſen Frau 
die Hauswirthſchaft 3 muß. 
Meldungen werden brfl. unt. 9468 
an die Exv. des Geſelligen e 


— — Ua—1— G 


PHPofſverwalter 
bei 300 Mark Gehalt geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift t Nr. 46 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


— — — —V—— — — — 


Suche einen älteren, anipruchslojen 


Landwirth 
zu meiner Unterſt. auf m. 600 Mg. gr. 
Gute. Nur ſchriftl. Meldungen — den 
berückſichtigt. 176 
Walis zewo bei Komorowo, 
Kr. Gneſen. Brandt. 


Ein Hofperwalter 
evang., y grag wird zum 1. Jan. 95 
bei 240 Mk. p. a. geſucht in Blandau 
b. b. Gottersſeld. 19941 

Dom. Zankenzin b. Danzig ſucht 
zum 1. April 95 einen durchaus tücht. 
und umſichtigen, verheiratheten 


Leute⸗Aufſeher 


bei min m 77 m und Deputat. 
e Guts⸗ Verwaltung. 
Richter. 


Dom. Kl. Bandtken ſucht von 
ſogleich gut empfohlenen 141 
Gofman 

der etwas Schirrarbeit verſteht. 


Juſtlente 
finden zum 1. April 95 Wohnung und 
Arbeit bei Beſitzer Heinrich Bartel, 
Gr. Lubin. [112 
Dom. Kl. Bandtken ſucht von 
ſogleich mehrere [41 
Juſtleute u. Knechte 


gegen hohen Lohn und Deputat, eventl. 
durch Agenten. 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort oder ſpäter in meine 
Gärtnerei eintreten. 828 
G. R. Schreiber, Kunſt⸗ u. Handel 

gärtner, Reumart Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
um Men Eintritt ſucht 173 
H. Joſeph, K OT Gollub Wpr. 


Ginen tehrhing 


jucht für fein Ferner und 
Sin per 1. Jauuar 1895 
Otto Nehring, Rieſenburg Wpr. Wpr. 


Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, 
kaun von ſofort eintreten. [42] 
Th. Berg, Mühlenbeſ., Adl. Rehwalde, 
bei > Rehwalde. 
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| GERA SR 
ue eee und . 


NA 
2% 


3 Nen. 


ch az ru PIIRE Mädch, 
Waiſe, ſucht Stellg. in gr. Reſtaur. als 


Nochmamſell 
8 Jahre als ſolche beſchäftigt geweſen. 
Gute Zeugn. 3. Verfüg. Gefl. Offert. an 
Herm. Woſchſel, Trabehn p. Lottin Pom. 


N muſik, ſucht e. 

Geb. j. Mädchen, Stelle J ute 
d. Wirthſchaft. Würde auch die Be⸗ 
Saen der Schularb. übernehmen. 


erb. u. K. 40 poſtl. Elbing. 55 


a tüchtige 


Puharbeiteriunen 


ſuchen Stellung in einem größeren Ge⸗ 

ſchäft, womöglich unter Leitung des 

Chefs, vom 1. Febr. oder ſpäter. Be⸗ 

dingungen nach 8 Meld. 

ge Er m. d. Aufſchr. Nr. 54 d. 
d. Exped. d. Gefell. erbeten. 


Zwei P Mädch. w. ſch. mal Kochen gel. 
h., möcht. d. f. Küche unentgeltl. od. geg. 
ger. Entſchäd. erlernen. Offert. unter 
E. II. poſtl. Heinrichswalde Wyr. 


Eine geprüfte, [12] 


evangel. Lehrerin 
1 wünſcht tenp als Er⸗ 
Ber erin vom 1. Januar k. Js. Gefl. 
fferten erbeten sub N. N. 20 poſtlag⸗ 
Bromberg. 


Ein auſtändig. Mädchen 
d. d. e jowie Einmach., Einſchlacht. 
verſteht, ſ. v. 1. Januar S Stelle a. Wirthin. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9877 d. d. 
Exved. des Geſellig. in Grandenz erbet. 


Eine Meierin 


mit gutrn Zeugniſſen, p ſofort oder 
1. Januar 1 lung. Gefällige Offert. 
unter 96 a. d. Exped. des Ge ell. erbet. 


Ein junges Mädchen 


das ſeit 3 Jahren als Wirthſchaftsfrl. 
thätig war und noch in an itt, 


ſucht, geſtützt a. € Zeugn. z. 1. Jan. 189 5, 
eventi, paro ange ment. Kai Off. 
u. L. 50 a v Lewy, Annoncen- 


Aunghme d. Gelege Bromberg. 84] ID 


| 


nges Mädch chen | ze 


Ein j 
mit der aa rung 8 ſucht 
vom 15. Dezember oder ſpäter mit be⸗ 


ſcheidenen Anſprüchen Stellung als 


Caſſirerin. 


Off. u. 59 a. d. Exped. d. Gefell. erbet, 


Geprüfte 


Kindergärinerin I. Kl. 


p guten Zeugniſſen, iao pi. Er 


der jpäter Stellung. Gefl. O 


9793 an die Exped. des Geſelligen erb. 


—— — SEELE EEE TREE EEE 
Junge Mädchen, zum 3 
und Steppenlernen ſofort geſucht. Joh. 


Jacobi u. Sohn, Schuhfbk., Grandenz. 


... — 


Ich ſuche per Fannar 95 oder er ſpäter, 
eine wirklich tüchtige 9639 


Putzarbeiterin 
für guten Mitte Catz, der polnischen 
Sprache vollſtändig mächtig; dieſelbe 
muß auch 111 im Verkauf ſein. 
Gleichzeitig ſindet auch für mein 
Kurzwaarengeſchäft eine wirklich 


flotte Verkäuferin 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig, 
Engagement. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Photographie erbitte an 
Feibuſch Sohn Nachfl., 
Strasburg Wpr. 


Für mein Damen ⸗Putzgeſchäft 
ſuche ich per 2 ame 9405 mehrere 
tüchtige 


direchricen 


erſte Kräfte, bei hohem Gehalt und 
freier Station. Offerten mit Zeugniſſen 
u. Augabe d. Gehaltsanſprüche erbittet 

J. Grätzer Nachf., Beuthen O.⸗S. 


N— — ͤꝓPö“W—̃— — . 


Suche per 1. Januar 95 für mein mein 
Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗, Woll- u. Modewaar.⸗ 
Geſchäft eine durchaus tüchtige, ältere 
ER” verine Verkäuferin 
die in der Branche gut vertraut iſt u. 
der poln. Sprache vollſtänd. mächt. ſein 
muß. Abſchrift. der Zeugniſſe beizufüg. 

56] J. Schneider, Allenſtein. 


„FFF — — 
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Suche MER ein einfaches, 


junges Mädchen 


zum Erlernen der Landwirthſchaft. 
Frau Clara Schneider, Marienſee 


bei Dt. A o 
19763 


— ——— ä ß a 


Ein tüchtiges, ehrliches 


Mädchen 


welches kochen und im Geſchäft thätig 
ſein muß, findet vom 1. Januar 95 ab 
Stellung. Offerten nebſt Zeugniſſen u. 
Lohnanſprüchen an 9763 
A. Töfflinger, Bahnhofswirth, 
Sordon. 


Suche per aie oder 1. Zan. 1895 
ein beſcheid., auſt., jüd. 1381 


junges Mädchen 


welches im Haushalt ee erfahr., 
der Hausfrau als Stütze ſein ſoll. 
Amalie Munter, Neidenburg. 


uche zur Stütze der Hausfrau eine 


evgl. Dame 


in der Landwirthſchaft und feinen Küche 

erfahren. Handarbeiten od. Schneidern 

erwünſcht. Damen, die in ſolcher Stel⸗ 

lung fon thätig waren, 2 ſich 

melden bei 10] 

Frau M. Körber, Dom. Sk ubarczewo 
bei Slowikowo. 


Eine Stütze fürs Haus 


in geſetzteren Jahren, evgl., welche gut 
kochen kann, findet Stellung y. 1. Januar 
1895. Offerten mit e tSanjprüchen 
zu richten an O. Scharf, Thorn. 


Für meinen e 
oder per 15. 


Dezember ein 19776 


moſaiſches Fräulein. 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften zu 


richten an 
Frau Hulda Itzigſohn, Altenſtein. 


— — — — . n : —ñ 


Geſucht wird zu ſofort ene 5 
tige, erfahrene 198991 


Virthin 


bei hohem Gehalt auf * Domaine 
Schoetzau bei Rehden Weſtpr. 


Tüchtige Wirthin 
bei hohem Gehalt u. Tantieme geſucht 
3. 1. Sannar. Meldungen nebſt Zeugn. 


a. Dom. Bialoblott b. Jablonowo 


Zur Führung eines Landhaushalts 
bei einzelnem Herrn wird für fojort 
oder 1. Januar eine erfahrene, ſelbſt⸗ 
thätige, beſcheidene 

Wirthin 
geſucht. Meld. m. Zeugnißabſchriften, 
Altersangabe pai Photographie 
werd. briefl. m. . ade Nr. 9897 
d. d. Exped. d. Gefell erb 


Suche zum 2. Jan. 95 ein älteres, geb. 


Wirthſchaftsfränlein 
für kleinen, ſehr 1 Landhaus⸗ 


halt. Anfrage poſtl. Chiffre 123 8. D. 
Exin. 


Zu ſofort geſucht eine tüchtige | 
evang. Wirthin 


welche in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt. Meld. 5 Gehalts⸗ 
-ara werd. Ak m. Aufſchr. 
Nr. 4 5 d. ile 5 erbeten. 


welche die ale Küche ih wird 
zum 1. Januar 1895 geſucht. Mel⸗ 
dungen unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
n bezw. Angabe der 8 
Thätigkeit ſind unter Nr. an d 
Exped. des Geſelligen zu richten 


Eine tüchtige, evangeliſche 


Wirthin 


mit guten Zeugniſſen find. v. 1. Jan. 93 
bei 240 Mk. Gehalt Stellung. [9832 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 


ö Wirthin 

evangel, erfahren in Küche und Fed 

vieh (Milchwirthſchaft e h en 

aufzucht ausgeſchloſſen) ſucht per ſofo 
om. Birkenau bei Tauer. (98341 
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° 11 2 ür 10 Mt. 
Looſe für 1 Mark 23 ooie Tür 29 
92931 


Dr. Dorszewski, Arzt 


Marienwerderſtr 25. [15 
3 — 3—6 — 


rr an sende 


Mein Atelier ol tünſtl iche Er 
Zähne, Plombiren, jchmerz- BR 
E lojes Nervtödten und Zahn- EE 
ziehen mit Betäubungen ift PAS 
täglich geöffnet. [9674 ES 
Alte, ſchlechtſitzende Gebiſſe is 
werden paſſend umgearbeitet. ER 


P. Scheppke 


geprüfter Zahntechniker $ 
| Marienwerder 5 
88 13. 


Janas Fugen, 


Maner: und Zimmer: Arbeiten Er 
auch Eutrepriſe ⸗ Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material ⸗ Einkäufe im 
Stande reell und billigit auszuführen. 


i. Kriedte, 3immermitr., 


es Graudenz. 167351 
Für Flachs und Hede tanſcht 
Garu, Leinewand, Bezügenzeng, 


Handtücher u. ſ. w. 
die Garn- u. Webebaumwollhaudlg. 


94821 J. Z. Lachmann, ee 
Größere Poſten 


Daberſche Kartoffeln und 
Magnum bonum 


kauft Otto Hartmann, Krojanke. 


aur! mit Fein⸗ 
Echt goldene Trauringe "Gerste: 
ſtempel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Carl Boesler, vorm. L. Wolff, 
8 33, — 


* Echt — y 


Mandarinendaunen! 
Idas Pfund MR. 2,85 


A übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
2 ag Aaa minie alle inländifchen Daunen E 
in 


arbe ähnlich den Kiderdaunen, 5 
garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
izum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
8 1 Verpackung wird nicht berechnet. 
Verſand (nicht unt. 3 Pb) geg. Nachn. von der? 
enen Bettfedern fabrik, 
9 mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
5 Ernu e en er asse . $ 


E Mái gut, Geld aridi 


Schweizer Taſchen⸗Uhren 
genau re ulirt, unter 2jähr. Garantie 
ver). p. Nachn. od. vorher. Einſendung 
des Betrages, hierbei ſind für Porto u. 

Verpackung 60 Pfg. miteinzuſenden. 
Umtauſch aeftattet. Goldin⸗Remon⸗ 
toir à Mk. 9, mit 3 Deckeln, ho ochfein 
à Mk. 12, mit 3 Deckelu, 10 Steinen 
u. Kalend. a Mk. 16 RT ame 
nograph m. Kal. à MT. 16 4 
ate Ene Remont. hochf. a Mk. 


Cylinder- Remont. geſt. le 6 p p” 


en a Mk. 1 ſilb. Damen⸗ 
Remont. aeft., Sato. Deckel K Mk. 13, 
filb. Auere⸗Remont. geſt., m. 3 ſilb. 
Deckeln u. 15 Steinen a Mk. 18, mit 
Goldrand, beſſere Onal. a Mk. 22, 
n Breguet a M. 
26. Gef. Auftr. erbitte umgehend. 
Louis Schmidt in Caſſel 
—— e 26. 


Se fyarfane Gansirar 


verabſäume nicht, ſich davon zu! 
überzeugen, daß man eine fhine E 
und tadelloſe Wäſche nur er⸗ 
langen kann mit 13904 B 


Terpentin⸗ 


Sei 


pro Pfund 25 Pfg. 


| bon 5 
Tb. Wagner, Danzig f 
BE Alleinige Niederlage für 


macher, 
.. b Marientverberftraße I er 19. 


Prima 


siid U. Würfe m 


einige 100 Waggon, entweder ab Mys⸗ 
lowitzer oder Schoppenitzer Roay 


revier, hat abzugeben. Waggon 80 Mk. 
etto Caſſa. 


S. Fleiſcher, Rosdzin. 
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[9 | preiswerth zu verkaufen. 


Die Haupt⸗ > Schlußzziehung der Weimar⸗ :2ptterie 


findet Nächſten Sonnabend und folgenden Montag, Dieuſtag und Mittwoch ſtatt. 


Allgemeine Reuten⸗Auſtalt 


Gegründet 1833. ZUR Studi Art. Reorganiſirt 1855. . 
Unter Aufſicht der Kal. Württ. Staatsregierung. 55 

Aller Gewinn kommt ausſchließl. den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Außerordentliche Reſerven gegen 5 Millionen Mark. 3 
Verſicherungsſtand ca. 41 Tauſend Policen. 


Lebenusverſicherung 


in den verſchiedenſten Formen. 
Billigſte Prämienſätze. Dividendengeuuß ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 8 30% der Prämie. 


Rentenverſicherung 


Leibreuten für eine oder zwei Perſonen. 

Im letzteren Fall zahlbar bis zum Tode des längſt Lebenden. 
Aufgeſchobene Renten für ſpäteren Bezug. 
Hohe Reutenſätze. Alles Dividendenberechtigt. 0 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Autr tragsformulare! koſtenfrei bei den e 2 


In Grandenz: Gustav Kauffmann, Hauptagent; in Cuim: Ra 
Julius Ries, Hauptagent; in Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Ia 
Gerſtenſtraße 16; in Konig: A. Aromheim; in Lautenburg: pE 
J. Jacobow But in Kun ‚Iheedor — rn nenne A 


ER, GERDOM, TEORN 


Photograph des deutschen Offizier- Se und des Waarenhauses 
für deutsche Beamte. 
— Prämiirt Fachausſtellung Wiesbaden 1892 III. Preis. [2306 
Prämlirt Weltausſtellung Antwerpen 1894 III. Preis Bronc. Medaille. 
Höchſte Anerkennung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preußen. 
Aufnahmen au, mn an Sonn- und Feſttagen. 


= eigenes d Fabrikat u unserer Breslauer gima, D = 


0 


lelem in unübertroffener Qualität und 


A 


N Ausführung lese) 
5 1 & Nickel, L Dunzin 5 


ik 
22 R 


ET | Weiſachtsgeſc enk 


ift eine vorzügliche Cigarre oder ebenjolcher Rauchtabak aus der altrenom⸗ 
mirten Holländiſchen Cigarren⸗ und Tabak ⸗ Fabrik von Clemens 
Blam beck in Orsoy d. d. holländischen . (gegr. 1879). Cigarren 
garantirt rein und ungefärbt von 30—180 Mk. p. Mille, von 33 Mk. an aus nur 
rein überſeeiſchen Tabaken, ſchon. zu Mk. B Havanaſorten. Beſonders beliebte 
Marken ſind: Edelweiss Mk. 3,30, Congo Mk. 3,70, Prima Manilla Mk. 3,80, 
Nederland ME. 4,—, Gehaltvoll Mk. 4,30, Korublume ME. 4,50, H. Upmann 4,60, 
Weidmannsheil 4,80, Meine Sorie ME. Be Perfecto Mk. 5,40, Lorreley Mk. 6.— 

Prinz Heinrich Mk. 7,50, Mein Eiebling Mk. 8.— , Industria Mk. 9,— p. 100 St k. 
Zum Verſuche empfeble Probekiſten zu 100 € Stck. in je fünf verſchiedenen Sorten 
zu Mk. 3,50, 4,35, 5,25, 7,00, 14,00 und 6,65. — Rauchtabak, Grobſchnitt, pro 
ke Mk. 0,50, 0,68, 1,00, 1,20, 1,50 und 1,80. Ganze Poſtpackete 500 Cigarren 
oder 9 Pfd. Tabak franko' ganz Deutſchland. — Tabakzuſammenſtellung d. Ers 
gebniß ſtetiger Bemühungen und langjährigen Erfahrungen. — Verſandt an Per⸗ 
and kin Stellung 8 5 * en — — * 1 


| Sxefirh-Saublung l 
1 Eduard Müller, 


Danzig, 

e . Melzergaſſe 17. 
= Versand frischer, geräucherter u. marinir ter Fische, 
Anna arsch ee ete. 


ae Mark 
gew.: baar. 


Ziehung: 13 und 14. Dezember 1894 a 

Schneidemühler Geld-Lotterie. 
Original⸗Looſe 3 Mk., Porto und Lifte 30 Pf. extra. 

Peter Loewe 


Vankgeſchäft, Berlin W., Mohrenſtraße 42. [9274] 


Telegr.⸗Adr. eee ir Berlin. 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


Eonteir und Lager Danzig Fihmarkt = 


eld bahnen & Lotries aller Art 


neu und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
k Laſchenbolzen, Lagermetall e. billigſt. 


Ein wenig benüßter, heizbaren Achwauen- idi 


adeſtuh Se Gewinn, nur kleine Federn un 


Daunen, Pfd. 2 Mk., 


Marienperderſtraße 29, 122 Lehrer, Nenrüdnitz⸗Altreetz. [8696] 


verſendet Zander, | vfferirt 


ſind zu haben in den bekannten Verkaufsſtellen und durch 
den Vorſtand der Ständigen Ausſtellung in Weimar 


223838 Bitte ausschneiden und einsenden. EIER 
An die 
Meſſerwagren⸗Fabrik von Kirberg & Co. 


in ene bei 8 


Der Unterzeichnete bittet um 
1, 
2 Fr iſt zu retourniren. 


Ort: 


Ja ſtark 

el Mk. 61/2 
delikaten nah 
Räucher⸗ Nachnah 


E. E. Degener, Räucher. eee gu 
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Neue Pianinos 350 Mark, 
kreuzſaitig, Eiſenkonſtr.. Metallſtimm⸗ 
ſtockpl., vorz. i. Ton u. Ausſtatt., gedieg. 
Arb., unt. 10jähr. ‚Iheftl, Garant, hali 
m m scheMuitfalienhandlg 
T. Frautwei i u. Pianofortefabr. 
Gegr. 1820. Catologe gratis u. franko. 
ene 


E verkaufen! 


Eine liegende Zwillings⸗Dampf⸗ 
IB welche auch als Compound⸗ 
Maſchine benutzt werden kann, mit 
Meierſcher Steuerung, 365 Cyl. Dmr., 
600 Hub und 260 Cyl. Dmr., 520 Hub. 

Eine liegende Dampfmaſchine, 235 
Cyl. Dmr., 520 Hub. 11344 

Eine Sampfeompreſſious pumpe, 
365 Dampfcyl. Dmr., 365 Lufteyl. Dir., 
650 Hub, mit Waſſermankel. 

Eine Dampfluftpumpe, mit Me⸗ 
tallklappen, 370 Dampfeyl. Dmr, 600 
Lufteyl. Dmr., 650 Hub. 

Eine Compreſſionspumpe, 250 
Cyl. Dmr., 400 Hub, m. Waſſermantel. 

Eine Wanddampfpumpe, 160 mm 
Dampfcyl. Dmr, 100 Plunger Dmr., 
N Hub. 

8 Monteins 3, 1200 Dmr., 2300 Poch, 

3 Fes ba ſche Centrifugen, 785 Dmr. 

1 Pulſometer für 150 mm Rohre, 

1 Haaſe'ſche Schuitzelpreſſe, mit 
Ein! wurftrichter, Entleerungsſchnecke u. 
Vorgelege. 

Skizzen der Maſchinen * wir 
auf Wunſch. 11344] 


Zuckerfabrik Pelplin. 


ee METER? 
En gros & detail 
I Träger! 
aller Normalvrofile, (6562 


Bauſchienen, Sänlen, Peniter, 
Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahuen 


zu Kauf und Miethe, Radſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und Schienen „Nägel. 
J. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammſtraßel8. 
Röhreulager u. Maſchinengeſch. | 


Daukſagung. 

Schon feit langer Zeit litt ich an 
Rheumatismus. Zuletzt war der Fuß 
am Gelenk dick angeſchwollen und die 
Schmerzen ſo heftig, daß ich das Bett 
hüten mußte. Da alle angewandten 
Mittel mich nicht von dem Rheumatis⸗ 
mus hatten befreien können, wandte ich 
mich Schließlich an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in 
Köln am Rhein, Sachſenring 8. 
Sobald ich deſſen Medicamente ge⸗ 


brauchte, wurde mir von Tag zu Tag 


beſſer und ſchon nach wenigen Wochen 


war ich von den heftigen Schmerzen 
3 | vollitändig befreit. 


Spreche Herrn Dr. 
Dur meinen beiten Dank aus. 
gez.] A. Smigula, Berg bei Muskau. 


Beraitele Krampfadern- Fuj- 
geſchwüre langjährige Flechten, ſo⸗ 


k, wie geheime Leiden heilt 
brieflich, ſchmerzlos, unter ſchriftlicher 
Garantie billigſt. 24- 1 Praxis. 
at Jekel, Breslau, ee 


ind [6219] 
Spielwaaren e belen Sabrifates 
direkt an Private billig. 
Preisliſten gratis und frei. 


A. & H. Arnoldi, 
Hüttenſteinach in Thür. 


Fauerkohl, kiesne 


burger, 3 Mk. f. 
per 50 Klo. 5 Faß 


d | Brutto f. Netto Bahn od. Vordfr. Danzig 


H. Spak, Danzig. 


19894] 


LTaſchenmeſſer wie obige Zeichnung mit 2 feinen Klingen und Korkzieher. 
5 5 ft fein Schildplatt imit, und verpflichtet ſich hierfür, 
1.20 Mark innerhalb 3 Tagen einzuſenden oder das Meſſer in 9463980 z 
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85 Preis⸗ und Muſterbuch ſämmtlicher Meſſer, Scheeren und Waffen verſenden A 
— eee und base 2 į 


OO Gewinnen i. W. v. Mat 150, 600 (Sauptgevin W. 50,006 Dr) 


e von 1 Stück Probe⸗ £ 


den Betrag bon 8 


Meine ganz vorzüglichen 19753 


Pfeffernüſſe 


(Spezialität), empfehle hiermit beſtens. 
verſende dieſelben pro Liter 50 Pfg. 
excl. dee und Emballage gene — 75 


nahn 
Wilhelm Schulz, Honigwaar.⸗FJabrik, 
Lauenburg in Pomm. 


„. 
= Honig 

à Pfd. 60 Pfg. bei [9457 
Lublinski, Getreidemarkt 29. 


Ca. 8000 ſehr wohlerhaltene 


Ziegelbrettchen 


zum Trocknen, à Mille 9 Mark, hat ab⸗ 
zugeben D Dominium Altjahn (Poſt) Wp. 


Baumkuchen 


anerkannt ſchön, von 6,00 — 20,00 Mk. 
Verſandt nach außerhalb prompt. 


Sejleilngen um Beihnndtsfe 


erl "o frühzeitig. 
H. H. Bluhm, Ren Neumark mart Apr 


2 Pianinos > 


vor ii u. preisw. Franko-Zusend. 
auch auf Probe. npare Katalog 
gratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
Pianof.-Fabr. Casper, Berlin w. ‚Lin str. i 


tijde u. geräucherte Heringe 


Kiſten, ca. 12 Schock enthaltend. ver⸗ 
jendet gegen Nachnahme zu den billigſten 
Tagespreiſen 19510 
Carl Delleske, Gr. Plehnendorf, 

Kr. Danzig. 


Einige hundert Centner blaue! 
trockene, geſunde 19895 


: Lupinen 
Erbſen 


habe abzugeben. [9895 
ai. ara) ee 


Haupttr. 0 240000, 165000 
2% 150000, 120060, 60000 9 22, 
Keine Nieten! ai 
So viel Looſe, ſo viel Treſſer! 
Jeden Monat eine Ziehung. 
Jeder S Spieler zahlt 12 mal und 
macht 12 Treffer!! 
Nächſte Ziehung 15. Dezbr. 
„ (auch Nach⸗ 
nahme) pro Monat 5 Mark. 
(Porto 30 Pf. Auftr. umgeh. erb.) 
Bankagentur F. B. Wegehaupt, 
Liegnitz, Breslauerſtraße 3. 
Geſetzlich erlaubt! 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
zeſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchecßummi⸗ 
waaren⸗ und e ai von 
Müller & Co., Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneck. 


Bierdruckapparate 


fertig z. Ausſchank, mittels Kohlenſ., 
mit u. ohne Spind, mit Reductor od. 
Keſſel, lief. z. konkurren los bill. 2 
Illuſtr. Preisl. gr. u. e. 1719 
R. Heiland. Stolp $; Poni., 
Aelt. Bomm. Bierdr. ⸗App.⸗Fabr. 


Bis zum Frühjahr vorräthig delikaten 
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Heide Scheibenhonig 


Pfd. 90 Pf., II. (ye 65, Leck 60, Seim 
45, Futterhonig 50, in Scheiben 65, 
Bienenwachs 1,55. Poſtkolli geg. Na- 
nahme, en gros billiger. Nichtpaſſendes 
nehme umgehend janco zurück. 
Dransfeldt's Imkereien, 
Sultan, Lüneburger Heide. 


